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Reſchs kanzler Bräüning
her Reparatfonspolftike

ber die kürzliche Präſidial- und Vorſtandsſitzung
des Reichsverbandes des Deutſchen Groß und Uberſee
handels gibt der Reichsverband nunmehr nähere Mit
keilungen heraus, in denen u. a. auch die damals ge
machten Ausführungen des Reichskanzlers Brüning
wiedergegeben werden.

Zur Reparationsfrage
äußerte ſich der Reichskanzler u. a. wie folgt:

Die Aufbringung der Reparationszahlungen ſtellt
eine außerordentliche Belaſtung für die n
dar, die auch unſere Kreditinſtitute gefährdet. Deshall
iſt aber die Frage eines Zahlungsaufſchübes der Repa
rationszahlungen nur mik großer Vorſicht anzufaſſen.
Sie iſt keine Löſung des Reparationsproblems, ſie kann
vielmehr ſogar die Löſung des Problems verbarri
kadieren. Deshalb iſt es notwendig, dieſe Frage intern,
nicht ſoſehr vom politiſchen ale vom Standpunkt der
Wirtſchaft aus zu betrachten. Ich bin der Überzeugung,
daß wir erſt ſeit einem Jahr die Reparations
zahlungen aus eigenen Mitteln aufbringen.
Vorher ſind die Zahlungen nur auf Grund aus
ländiſcher Zufuhr von Krediten geleiſtet
worden, und das wirkte ſich ſo aus, daß man allgemein
annahm, daß die Reparationszahlungen für Deutſchland
und den deutſchen Haushalt eine Bagatelle ſeien. Aber
jetzt, wo wir aus eigener Kraft die Zahlungen auf
bringen müſſen, zeigt es ſich auch für die Gläubiger
länder deutlich, daß nur durch einen Ausfuhrüberſchuß
dieſe e vorgenommen werden können, und je
mehr dieſe Tatſache anerkannt wird, um ſo ſicherer iſt
damit zu rechnen, daß wir an einem Wendepunkt in der
Auffaſſung der Wirkung dieſer Zahlungen ſeitens der
e kommen. Ich möchte dazu folgendes
agen:

wortüngsbewußter Stgatsmann auf ſich nehmen kann.

Volkstrauerfeier im Reichstag.
Aus Berlin wird uns berichtet: Zu der wie all

jährlich am Sonntag Reminiſzere abgehaltenen Gedenk
feier des Volksbundes Deutſche Kriegergräberfürſorge
war der Plenarſitzungsſaal des Reichstages eindrucks
voll und würdig geſchmückt. Punkt 12 Uhr nahm der
Herr Reichspräſident, durch Erheben der Ver
ſammlung begrüßt, in der Präſidentenloge Platz, be

leitet u. a. pom Reichstagspräſidenten Löbe, den
eichsminiſtern Groener und Wirth und dem

früheren Reichswehrminiſter Geßler als Präſidenten
des veranſtaltenden Volksbundes. Auf der Regierungs
tribüne hatten u. a. Platz genommen Reichskanzler
Dr. Brüning, Vizekanzler Dietrich, die Reichs
miniſter Dr. Curtius, von Guérard und
Treviranus. Der erſte Schriftführer des Vo.ks
bundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge, Dr. Eulen,
hielt die Gedenkrede. Mit den Klängen der erſten
Strophe des Liedes „Jch hatt' einen Kameraden“ und
dem von der ganzen Verſammlung ſtehend geſungenen
Deutſchlandlied ſchloß die Feier. Der Herr Reichs
präſident ſchritt nach dem Verlaſſen des Reichstages in
Begleitung des Reichswehrminiſters Groener die vor
der Freitreppe aufgeſtellte Ehrenkompanie des Wach-
regimentes unter den Klängen des Präſentiermarſches
ab. Dem Reichspräſidenten wurden bei ſeiner Ankunft
wie bei ſeiner Abfahrt lebhafte Huldigungen dargebracht.
Zwei mit Trauerwimpeln geſchmückte Flugzeuge kreiſten
während der Feier über dem Reichstagsgebäude.

Die DVP. für Parfamenfsreform
Dingeldey ſpricht in Köln.

Jn einer öffentlichen Kundgebung der Deutſchen
Volkspartei in der großen Meſſehalle in KölnDeutz
ſprach Dr. Dingeldey über die die politiſche Lage
Und die Aufgaben der Parkei. Eingehend behandelte
er die Beziehungen zum Ausland und richtete warnende
Worte an den weſtlichen Nachbar. Er betonte, daß
unbedingt andere Methoden im Zuſammenleben der
Völker eintreten müßten, wenn nicht Gefahren für das
ganze alte Europa heraufbeſchworen werden ſollten.
Man müſſe ſich immer und immer wieder für eine
Anderung der jetzigen Tributlaſtenregelung einſetzen.

Ferner ſprach Dr. Dingeldey eingehend über

das Verhältnis zwiſchen Reich und Preußen,
das in ſeinem jetzigen Zuſtand un haltbar ſei. Des-
halb habe man ſich entſchloſſen, in der nächſten Woche

mit einem bis in alle Einzelheiten ausgearbeiteten
Plan der Reichsreform mik dem Ziel eines deutſchen

Einheitsſtaates hervorzukreken.
Weiter kündigte er an, daß die Volkspartei in den
nächſten Tagen bei der Beratung des Haushalts des
Jnnenminiſteriums im Reichstag einen Antrag auf

Reform des parlamentariſchen Syſtems
vorlegen werde. Dazu gehöre vor allen Dingen die
Heraufſetzung des Wahlalters. Weiter
werde man beantragen, daß neben dem bisher allein
herrſchenden Reichstag eine Kammer geſchaffen werde,
damit die Vertretungen der Berufsſtände, der Wirt
ſchaſt, Wiſſenſchaft uſw. ſich einſchalten könnten. um
parteipolitiſch überſpitzte Beſchlüſſe des Reichsparla-
ments zu verhindern. Weiter werde man den Antrag

ſtellen, daß

Schreiben vom 26. Febru

in Zukunft der Reichspräſident zugleich auch Ober
haupt des preußiſchen Skaakes

ſein ſolle. Man glaube, daß damit der Anfang gemacht
werde, um eine engere Zuſammenarbeit der Spitzen
der Regierungen zu ſchaffen, bevor die Reichsreform
dürchgeführt und gewährleiſtet werde.

Neuer Bries Semeles
a Graf Kaleker et
Der Reichsernährungsminiſter Dr. h. c. Schiele

hat an den Präſidenten des Reichslandbundes, den
Grafen von Kalckreuth, unter dem 27. Februar
ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt:

Mit verbindlichem Dank beſtätige ich Jhre Antwort
auf mein geſtriges Schreiben. Die in Jhrem Briefe zum
Ausdruck gebrachte Anſicht, daß die e ven „Mittel
und Möglichkeiten habe, um unabhängig von dem Ver
halten einzelner Parteien zu verhindern, daß durch
parlamentariſche Aktionen die Grundlagen der vom
Kabinett nunmehr in Angriff genommenen national
wirtſchaftlichen Maßnahmen beeinträchtigt würden“,
d. h. alſo, daß die Regierung mit Hilfe einer Notver
ordnüng die landwirtſchaftsfeindlichen Beſchlüſſe des
Reichstages korrigieven könne, iſt irrig.

Wenn der Reichskag die ihm zur Rekkung der nok
leidenden Landwirtſchaft vorgelegten Geſetze einmal ab

gelehnt hat oder doch durch eine Umgeſtaltung der Vor
lage dieſer Notlage nur unzureichend Rechnung gekragen
hat, ſo würde für das Rokverordnungsrecht des Ar
tikels 48 der Reichsverfaſſung nach feſtſtehender
Staatspraxis zunächſt kein Raum ſein. Es würde ganz
beſonderer neuer Umſtände bedürfen, um die An
wendung des Arkikels 48 zur Wiederherſtellung der
dann etwa geſtörten oder erheblich gefährdeten öffent
lichen Sicherheit und Ordnung zu rechtfertigen

Jch ſpreche nochmals die bereits in meinem
zum Ausdruck e

i e gut un verſucht zu laſſen arhlende sparteien einzüwirken, h de
durch ihre Anweſenheit im dert d das Zuſtande
kommen von Beſchlüſſen verhindern die für die Land
wirtſchaft verhängnisvoll ſind Tunlichſte Beſchleuni-
ung iſt geboten, da am Dienstag bereits die Enton über die Abänderung des Brotgeſetzes und

e auch über das Gefrierfleiſchkontingent
ällt.“

Mättelsentſche
mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilage?, dem „Unterhaltungsblatt“, „Hie Heimak,
Saat und Ernkte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechis- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

a ch richten
Anzetgenpreiſe; Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklameteil 40 Apf; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag.
auslagen extra. Ravatt nach Vereinbarung. Schluß der

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Kitterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Fernruf: Amf Merſeburg 3088. Poftſcheckkonto: Leipzig 299 30.

Porto

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Zweigſtelle Leunga: IJnduſtriekor 1.

Dr. Schober zum Beſuch des deutſchen
Außenminiſters in Wien.

Vizekanzler und Außenminiſter Dr. Schober ver
öffentlicht in den „Wiener ehe Nachrichten Er
klärungen, in denen er hervorhebt, daß angeſichts der
Herzlichkeit der Beziehungen, die das Deutſche Reich
und Oſterreich verknüpfen, der Beſuch des reichsdeutſchen
Außenminiſters Um ſo mehr als etwas Selbſtverſtänd
liches als durch das Bedürfnis nach öſterem perſön
lichen Kontakt e erſcheint. Der politiſche Gleich
klang zwiſchen dem Deutſchen Reich und Sſterreich er
leichtere naturgemäß auch die Erörterungen der be
ſonderen Probleme, die ſich aus der ſchweren Wirt
ſchaftskriſe ergeben, welche ganz Europa verheere.
Zum Schluß ſpricht Dr. Schöber die Hoffnung aus,
daß der Meinungsaustauſch mit den reichsdeutſchen
Staatsmännern die Möglichkeit von Vereinbarungen
geben werde, die den einzig gangbaren Weg aus dem
derzeitigen ne Zuſtande der Wirtſchaft in
Mitteleuxopa eröffne. Auch die „Neue Freie Preſſe“
bringt Außerungen Dr. Schobers, in denen er der

reude der öſterreichiſchen Regierung Ausdruck gibt,
r. Eurtius in Wien begrüßen zu können, und betont,

daß für Hſterreich nur eine wirtſchaftspolitiſche Kom
bination in Frage kommen könne, in der auch für das
Deutſche Reich Raum ſei.

Reichskanzler Dr. Brüning
hat nach einer Meldung Berliner Blätter an Bundes
kanzler Dr. Ender ein Schreiben gerichtek, in dem er
ſein Bedauern zum Ausdruck bringt, daß es infolge
der innerpolitiſchen Lage im lehken Augenblick un
möglich geworden ſei, der Einladung der öſterreichiſchen
Regierung nach Wien Folge zu leiſten. Es ſei für
ihn eine wirkliche Entkkäuſchung, auf dieſen Beſuch, der
ihm ſoſehr am Herzen liege, verzichlen zu müſſen.
Er hoffe, daß ihm die öſterreichiſche Regierung Ge
legenheif geben werde, demnächſt das jetzt Verſäumlke
nachzuhoten.

Lohnſenkungen in Sſterreich.
Ke oben (Steiermark), 2. März. Die im Stahl

e n e nternhedarunter die bedeuten
haben ihren Arbeitern mitgeteilt, daß die Akkordlöhne
um 12 bis 48 Prozent gekürzt werden ſollen. Bei den
meiſten Betrieben wird die Kürzung der Akkordlöhne
allerdings nur zwiſchen 12 und 25 Prozent ſchwanken.
Dem Standpunkt des Stahlwerkverbandes haben ſich
auch a alle anderen kleineren Metallwerke an
geſchloſſen.

Kommunagfwahlen

Weitere Zunahme der radikalen
Parteien.

Die Kommunalwahlen im Lande Braunſchweig ſind
ruhig verlaufen. Die Straßenpropaganda i nach den
größen Anſtrengungen der Parteien in den letzten
Wochen mäßig geweſen. Jn der Stadt Braunſchweig
ſetzte die Wahlbeteiligung nur langſam ein und wurde
erſt gegen Mittag und Nachmittag ſtärker. Aus dem
Lande wurde verſchiedentlich gute Beteiligung gemeldet

Bei den Wahlen haben die Nationalſozialiſten
weiter mäßig an Slimmen zugenommen. Die Zunghme
erfolgie ausſchließlich auf Koſten der bürgerlichen
Parteien. Die Sozialdemokraten haben Stimmen an
die Kommuniſten abgegeben.

Eine Geſamtzuſammenſtellitng der Ergebniſſe der
braunſchweigiſchen Kommunalwählen aus ſämtlichen
ſechs Wahlkreiſen und aus dem Stadtkreis Braun
ſchweig gibt folgende überſicht:

SPD. 112 798, Nationalſozialiſten 84 612, Kommu
niſten 26 253, Bürgerliche 59 178.

Das Kräfteverhältnis zwiſchen Marxiſten, insgeſamt
gerechnet, und Nichtmarxiſten, insgeſamt gerechnet hat
ſich gar nicht verſchoben Denn die Marrxiſten ſind um
6523 Stimmen zurückgegangen, die Nichtmarxiſten um
6372. Nur die Kräfte verteilung innerhalb
beider Gruppen hat ſich verändert. Der Ver
luſt der Sozialdemokraten iſt zur Hälfte den Kommu-
niſten zuguke gekommen, und von dem Verluſt der
verſchiedenen bürgerlichen Liſten haben die National-
ſozdaliſten etwa zwei Drittel davongetragen. Die Sozial
demokratie bleibt die ſtärkſte Parkei in Braunſchweig,
aber die Nationalſozialiſten haben ihre Stellung in
Braunſchweig befeſtigt. Den Schaden tragen die
Bürgerlichen.

Berliner Preſſeſtimmen zur Wahl.

Das Ergebnis der Braunſchweiger Wahlen wird von
den Berliner Montagsblättern faſt übereinſtimmend
dahin gekennzeichnet, daß die Sozialdemokraten ebenſo
wie das Bürgertum verloren, die Kommuniſten und die
Nationalſozialiſten ebenfalls eine Zunahme zu ver
zeichnen haben, wobei von der „Monkagspoſt“ und dem
Montagmorgen“ beſonders die Tatſache unterſtrichen
wird, daß die Nationalſozialiſten auf dem Lande im
Gegenſatz zur Stadt Braunſchweig Verluſte erlitken
haben. Die „Montagspoſt“ weiſt darauf hin, daß die
von den Nationalſozialiſten propagierte Zerſchlagung
der marxiſtiſchen Front nicht gelungen iſt daß vielmehr
die bürgerliche Front geſchlagen erſcheint.

in Braunschweig
Gehaltsverhandlungen

in der mitteldeutſchen Braunkohle.
Aus Leipzig wird uns berichtet. Obwohl der Ver

trag zwiſchen den Angeſtelltengewerkſchaften und der
mitteldeutſchen Braunkohle noch bis Ende November
läuſt, haben die Arbeitgeber den Antrag auf einen
8prozentigen Gehaltsabbau geſtellt. Die
Verhandlungen haben bisher zu keinem Ergebnis ge
führt. Das Beiſpiel der Lauſitz zeigt, daß die Möglich
keit des Abſchluſſes einer Sondervereinbarung gegeben
iſt. Jn der Lauſitz hat ein 6prozentiger Abbau der

ehälter ſtattgefunden. Dagegen würde von denArbeitgebern auf jede Kündigung während der Lauf
dauer des Tarifvertrages verzichtet und ebenſo erklärt,
daß ſie bereit ſeien, bei einer Arbeitszeitverkürzung
keine Minderbezahlung eintreten zu laſſen.

Keine Fünftagewoche
in der Berliner Metallinduſtrie

Wie der Geſamkverband Deutſcher Metallindu
ſtrieller mitteilt, iſt die Zeitungsmeldung, wonach die

Berliner Metallinduſtrie die Fünfkage-
woche eingeführt habe, in vollem Umfange un
rich tüg. Mit den Arbeitergewerkſchaften iſt keinerlei

Abkommen über die Einführung von Kurzarbeit in
irgendeiner Form zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
abgeſchloſſen worden. Es haben hierwegen nicht einmal
verhandlungen zwiſchen den Tarifbeteiligten in Berlin

ſtattgefunden.

Der umſtrittene Vertrag zwiſchen
Schenker und der Reichsbahn.

Auf eine kleine Anfrage im Reichstag hat Reichs
verkehrsminiſter von Guérard jetzt noch einmal er
klärt, daß er von dem Vertrage zwiſchen der Reichs
bahn und Schenker zunächſt nur inoffiziell Kenntnis
erhalten habe. Die Durchſicht des Vertrag habe die
Notwendigkeit ergeben, eine Reihe von Rückfragen an
die Reichsbahn zu ſtellen, dieſe ſeien aber noch nicht
beantwortet Die Reichsregierung ſei der Auffaſſung,
daß ohne ihre ausdrückliche Genehmigung der Verkrag
rechtsunwirkſam ſei. Ob dieſe Genehmigung erteilt
werden konne, könne erſt nach der Antwort der Reichs
bahn auf die Rückfragen entſchieden werden.

ſten Jnduſtrien Hſterreichs,

e T n
Be Steuerausfcs le

im Kefeche
Daß der Rückgang der Steuereinnahmen des

Reiches infolge der ſchlechten Konjunktur weiterhin
anhält, ergibt der Ausweis über die Einnahmen des
Reiches an Steuern, Zöllen und Abgaben im Januar
1931. Trotz der Einführung neuer Steuern und
verſchiedener Steuererhöhungen, die inzwiſchen vor
genommen wurden, bleibt der Geſamtertrag mit
1047,1 Mill. RM. um rund 63 Mill. RM. hinter
dem Ertrag im Januar 1930 und um rund
60 Mill. RM. hinter dem des Jahres 1929 zurück.
Ausſälle zeigten ſich beinahe bei allen Steuer
gruppen, am ſtärkſten vielleicht bei der Körperſchafts-
ſteuer, bei der Umſatzſtener und bei den Zöllen,
die alle drei am Ende des Rechnungsjahres erheblich
unter den Voranſchlägen zurückbleiben werden. Bei

der Umſatzſteuer
kann ſchon heute für das Ende des Rechnungsjahres

mit einem Ausfall von mindeſtens 300 Millionen
gerechnet

werden, von dem allerdings das Reich nur zu einem
Viertel getroffen wird, bei der Umſatzſteuer
mit einem Ausfall von wenigſtens 150 Millionen,
bei den Zöllen mit einem ebenſo hohem Ausfall.
Bemerkenswert iſt auch die dauernd niedrige Ein
nahme aus den Kapitalverkehrsſteuern, bei denen
jetzt, am Ende des zehnten Monats des Rechnungs-
jahres, knapp die Hälfte des geſchätzten Er rag-s
erreicht iſt. Als ein Fehlſchlag erweiſt ſich ferner
die im vorigen Jahre geſchaffene Minerglwaßer
ſteuer, die 35 Millionen erbringen ſollte, und
höchſtens die Hälfte davon erbringen wird.

An ſich war der Januar, in dem für de Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer ſowie für die Un
ſatzſteuer Fälligkeitstermine waren und die Ab
rechnungen aus den Zollagern fällig wurden, gegen
über den Vormonaten wie alljährlich ein auter Ein
nahmemonat, was ſich für die Füſſigkeit der Reichs
kaſſe günſtig ausgewirkt haben dürfte. Dieſe
Flüſſigkeit wird auch noch im Februar nachwirken,
dagegen wird Ende März wieder eine Anſpannung
eintreten. Nach unſerer Kenntnis dürfte aber auch
dieſer Termin dank den rechtzet ig eingeleiteten
Uberbrückungsmaßnahmen überwunden werden.

Schweres Schadenſeuer im Schluehſee
Kraftwerk.

Ein großes Feuer richtete in der Nähe vonSt. Vlaſen e eugen Bauabſchnitt des Schluchſee
werkes bei Schwarzabruck erheblichen Schaden an. Jm
Transformatorenhaus entſtand am Sonntag früh ein
Brand, der ſehr ſchnell um ſich griff. Der Feuerwehr
elang es jedoch, den Brand auf ſeinen Herd zu be

hränken Das Transſormatorenhaus brannte aller
dings völlig nieder, ebenſo 5 Baracken. Etwa 200 Ar
beiter verloren ihre Habe, die in den Baracken unter
gebracht war. Die Bauarbeiten werden durch den
Brand nicht unterbrochen, die Urſache des Feuers
iſt noch unbekannt. Perſonen kamen nicht zu S aden.

Neuer Riesenprozeß
in Moos ecees

Finanzielle Verbindungen der Angeklagten
zur deutſchen Sozialdemokratie

Am Sonntag begann in Moskau der Prozeß gegen
die 14 ruſſiſchen Sozialdemokraten, darunter Groman,
Suchanow, Scher, Berlacki, Jwkow, Salklin, Petunin,
Teitelbaum, Ginsvberg, Sotolowſki, Rubin und Jion
Jenotanſki, die beſchuldigt werden, auf die Beſeitigung
der Sowjetmacht hingearbeitet zu haben.Zu Beginn der Verhandlung wurden die üblichen
Vernehmungen der Angeklagten über ihre Perſon vor
genommen. Das Gerichtsgebäude iſt von Truppen der
OGUP. beſetzt.Be W Wenn RamſinProzeß, ſo treffen auch jetzt
aus allen Gegenden der Sowjetunion Entſchließungen
und Aufrufe von Partei und Arbeiterorganiſationen
ein, diedie ſchwerſten Strafen gegen die Menſchewiſten

führer fordern.
Amtlich wird ein Auszug aus den Ausſagen der An
geklagten verbreitet aus dem hervorgeht, daß das
Büro des Zentralkomitees der Menſchewiſten von den
Angeklagten Groman, Scher, Ginsberg u. a m. An
fang 1928 im Ausland gegründet wurde. Die Mit
teilung führt die Ausſagen der einzelnen Angeklagten
an und ſagt, Scher habe ausgeſagt, daß das Büro aus
dem Ausland im erſten Jahr 480 000 und in den
folgenden Jahren 120 000, 200 000 und 160 000 Rubel
erhalten habe. Auch von der Jnduſtriepartei ſei es mit
200 000 und 280 000 Rubel unterſtützt worden. Gro
man habe ausgeſagt, daß durch die Vermittlung des
ausländiſchen Büros der Menſchewiſten von den
deutſchen Sozialdemokraten durch Hilfe r
ding und außerdem von der II. Internationale er
hebliche Summen dem Büro zugefloſſen ſeien.

Alle weſteuropäiſchen ſozialiſtiſchen Parteien und die
II. Internationale hätten durch Vermittlung der
deutſchen Sozialdemokratie das Büro finanziell unter
ſtützt. Dieſe habe ſogar ihre Bereitſchaft erklärt, weit
gehend die Partei und beſonders die Schädlingsarbeit
der Menſchewiſten zu finanzieren“.

160 Todesvpfer auf den Fidjiinſeln.
S u v a (Fidjünſel), 2. März. (WTB.) Wie amkllich

gemeldet wird, ſind durch den letzten Wirbelſturm 160
Perſonen ums Leben gekommen darunlker 4 Europäer
Zahlreiche Perſonen werden noch vermißk.
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Sparmaßnahmen
im höheren Schulweſen.

Ein Miniſterialerlaß des preußiſchen Kultusminiſters
beſchäftigt ſich mit Sparmaßnahmen auf dem Gebiete
des höheren Schulweſens. Danach werden dritte Sexten
nicht mehr eröffnet, zweite Sexten nur dort, wo an
der Schule ſeit drei Jahren ununterbrochen mindeſtens
zwei Sexten beſtanden haben. Klaſſenteilungen ſind
nur möglich mit Genehmigung des Miniſteriums, wenn
ſie durch Neuaufnahmen notwendig geworden ſind.
Unter und Oberprima müſſen zuſammengelegt werden,

wenn ſie zuſammen nicht mehr als dreißig Schüler
zählen. Der wahlfreie Unterricht wird beſchränkt am
Gymnaſium auf Hebräiſch und eine zweite neue Fremd

ſprache, an der Oberrealſchule auf Latein und am
Oberlyzeum auf Latein und Nadelarbeit. Die Pflicht
ſtundenzahl der Lehrer wird erſt bei Erreichung des
50, Lebensjahres um zwei Stunden ermäßigt.

NDO. zum Rundſchreiben Hammerſteins.
Der NDO. (Nationalverband Deutſcher Offiziere)

veröffentlicht eine Erklärung gegen das bekannte
Rundſchreiben des Generals von Hammerſtein wegen
Verbots des Tragens der Uniform bei mißliebigen
Außerungen über das Reichswehrminiſterium, in der er
entſchiedenſte Verwahrung einlegt gegen dieſe geplante
Entrechtung ſeiner Kameraden. Der NDO. bezeichnet
den Erlaß des Chefs der Heeresleitung als Eingriff in
die ſtaatsbürgerlichen Rechte eines einzelnen, dem auf
Grund der Verfaſſung das Recht der freien Meinungs
äußerung jederzeit zuſteht.

Silberjubiläum des KaiſerinFriedrich Hauſes.

Das e e für ärztliches Fortne le in Berlin beging am Sonntag die Feier
ſeines 26jährigen Beſtehens in Anweſenheit der Reichs,
Staats und Kommunalbehörden. Der Direktor des
IJnſtituts, Prof. Dr. Adam, vermittelte in ſeiner Feſt
anſprache einen Überblick über die Entwicklung des
Hauſes und gab der Hoffnung auf weiteren Ausbaudes ärztlichen Forcbildun geweſen Ausdruck. Als be

ſondere Anerkennung für ſeine Verdienſte erhielt Prof.
Dr. Adam von der preußiſchen Staatsregierung die
Medaille für Verdienſte um die Volksgeſundheit und
das Ehrenzeichen I. Klaſſe des Deutſchen Roten Kreuzes
Des weiteren erfolgten Auszeichnungen einiger um das
Fortbildungsweſen beſonders verdienter Perſönlichkeiten
und langjähriger Angeſtellter des Hauſes.

Frau Margarete Krupp

Margarete Krupp,
die Witwe des Geheimrats Friedrich Alfred Krupp, iſt
im 77. Lebensjahr geſtorben. Nach dem Tode ihres
Gatten im Jahre 1902 verwaltete Frau Krupp mit Um
ſicht das Rieſenwerk und verdiente ſich beſonders durch
ihre ſoziale Fürſorge für Arbeiter und Angeſtellte wie
für die Armen der Stadt Eſſen großen Dank. 1906
legte ſie die Verwaltung der Werke in die Hände ihres
Schwiegerſohns. 1913 wurde Frau Krupp zur Ehren

bürgerin von Eſſen ernannt.

In der großen Politik geht es lebhaft zu. Eng
liſche Miniſter reiſen nach Paris und Rom. Unter
Briands Vorſitz tagt eine europäiſche Agrarkonferenz
Deutſche und franzöſiſche Parlamentarier haben in
Paris Beſprechungen. Deutſche Botſchafter treffen ſich
u Ausſprachen mit dem Außenminiſter in Berlin. Esiſt noch nicht ſo weit, daß man dieſe e re der
großen internationglen Politik unter irgendeinem
Schlagwort, wie es bei den großen Konferenzen der ver
gangenen Jahre der Fall war, Plakatiert, aber ſolche
Geſpräche von privaten Politikern, Miniſtern und
aktiven Diplomaten bilden immer das Vorbereitungs
ſtadium der eigentlichen Aktionen, die ſich dann auf den
Konferenzen ſelbſt abſpielen.

Zwei Probleme e ſich bei allen
dieſen Beſprechungen, zwei Probleme, die auf ganz ver
ſchiedenen Gebieten liegen, deren Löſung aber doch wohl
nür gemeinſam möglich iſt. Es handelt ſich um das
internationale Kredite und Kapitalver-
ſorgungsproblem und um das Rüſtungs
problem. Allein die engliſch-franzöſiſche Politik
dieſer r Zeit lößt den engen Zuſammenhang
e eiden Fragen erkennen. Die Reiſe des eng
iſchen Außenminiſters nach Paris und Rom hat rein
ormell den Zweck, eine engliſchfranzöſiſchitalteniſche

Flotteneinigung herbeizuführen, die auf der Londoneronferenz nicht gglic war, weil Frankreich eine zu
große überlegenheit ſeiner Flotte gegenüber der
italieniſchen Flotte verlangte. Das engliſche Bemühen
iſt anſcheinend nicht ohne Erfolg dahin gegangen, die
franzöſiſchen Forderungen zu ſenken und ſo den in
London, ohne Teilnahme Frankreichs und ZJtaliens, ab
geſchloſſenen amerikaniſch-engliſch japaniſchen Flotten
pakt zu erweitern. Aber hinter dieſem formellen Zweck
der Flotteneinigung ſteht ſchon der größere Zweck einer
Vorbereitung der großen internationglen Abrüſtungskonferenz deren Termin in
Genf auf Anfang des Jahres 1982 feſtgeſetzt worden
iſt. Die Erfolge der ln Miniſter bei ihrem Be
mühen, Frankreichs Forderungen gegenüber Jtalien zu
ſenken, konnten nur Ausſicht auf Erfolg haben, weil
Frankreich ſich auf die große Abrüſtungskonferenz vorereiten muß, weil gegen Lige militäriſche Hegemonie

n dem Kontinent die Widerſtände gewachſen ſind,
und weil es deshalb das Beſtreben hat, ſich durch Zu
eſtändniſſe auf dem Gebiete der Flottenrüſtung die
ympathien der europäiſchen Großmächte in der Frage

der Landrüſtung zu erkaufen. In der gleichen Heit,
in der dieſe Bemühungen ſpielten, die Flotken
e eher zum Handelsobjekt für die Land
gbrüſtungspolitik zu machen, gingen engliſch franzöſiſche

Verhandlungen über das Kreditproblem. Die
engliſche Wirtſchaft befindet ſich in einer überaus
e Situation nach dem ſtarken Kapitalabfluß,

n ſie mit zunehmender Arbeitsloſigkeit durchgemacht
hat. Die kurzfriſtigen Kredite, die England in Süd
amerika und anderen überſeeiſchen Ländern placiert hat,
ſollten nach engliſchen Vorſchlägen dadurch in lang

Obligationsanleihen umgewandelt werden, daß
rankreich entſprechende Kapitalien hergäbe. Die
rangoſen haben dieſen Vorſchlag ten mit der
egründung, daß er nur England Vorteile bringen

würde, während Frankreich lediglich die Mittel für eine
Anleihe herzugeben hätte. Gleichzeitig läuft ein zweites
Projekt, die von England angeregte Gründung eines
roßen internationalen Kreditinſtituts, dem man in
rankreich ebenfalls nicht ſehr freundlich gegenüberſteht,

weil ſein Ziel die Finanzierung fremder Wirtſchaften
mit Hilfe franzöſiſchen Kapitals iſt.

Das Kredit und das Rüſtungsproblem hat auch bei
den amtlichen und nichtamtlichen deutſch-franzöſiſchen

Geſprächen die Hauptrolle geſpielt. Die Zentrumspolitiker die nach Paris gereiſt e ſind, haben verſucht
dieſem Problem durch Beſprechungen mit der ihnen
parteipolitiſch am ſtärkſten verwandten katholiſchen
Fraktion der franzöſiſchen Kammer näher zu kommen.
Man hat dabei wohl keine großen Fortſchritte erzielen
können, denn gegen langfriſtige Anleihen ſträubt ſich
immer noch der franzöſiſche Staatsbürger, weil das
Sicherheitsbedürfnis Frankreichs, das ja
in den politiſchen und in den Rüſtungsfragen eine ſo
große Rolle geſpielt hat, eben auch auf finan
ziellem Gebiet beſteht. Auch dabei haben Ab-
rüſtungsfragen eine Rolle geſpielt in dem Sinne, daß
man irgendwelche Möglichkeiten des Rüſtungsausgleichs
ſucht. Wenn die deutſchen Botſchafter von London und
Paris Beſprechungen mit dem deutſchen Außenminiſter
in Berlin hatten, ſo iſt die Vorbereitung der deutſchen
Taktik für die Abrüſtungskonferenz ebenfalls das ſelbſt
verſtändliche Thema

Der Zuſammenhang beider Probleme ergibt ſich
daraus, daß die Abrüſtungsfrage für Frankreich, das
ſtets entſcheidenden Wert auf die militäriſche Vorherr
ſchaft in Europa legt ein politiſches Hauptproblem iſt,

Dipſomeatische Gespräche
Pariſer Konferengen. Botſchafterbeſuche in Berlin. Kredit und Rüſtungsprobleme.

und daß in Frankreich ſtets alle finanziellen Aktionen
von politiſchen Geſichtspunkten abhängig gemacht wurden.
Gerade deshalb aber ſpielen für die ſchließliche Löſung
beider Probleme vielleicht Vorgänge eine Rolle, die
ſich in größerer Offentlichkeit abgeſpielt haben, als jene
kleinen Beſprechungen und Konferenzen. Nach den Vor
trägen des franzöſiſchen Wirtſchaftspolitikers Sierrys
an der Frankfurter Unverſttät und nach dem Aufſatz
des Proſeſſors Boſſch von der Leitung der J. G.
Farbeninduſtrie hat nun auch der ſtellvertretende Vor
ſitzende des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie
Dr. Kraemer, die Frage der deutſch franzöſiſchen
Zuſammenarbeit beſonders deutlich gekennzeichnet und
ihrer Zielſetzung Wege in der Richtung auf Oſt und
Südoſteuropa gewieſen. Allen Wirtſchaftlern iſt nicht
nur die Erkenntnis gemeinſam, daß private Initiative
dem ſchwerfölligeren ſtaatlichen Apparat vorangehen
muß ſie erkennen auch, daß von noch ſo klug durch
dachten Projekten bis zu ihrer Verwirklichung der Weg
recht weit iſt.

Vom Dreimächte-Pakt zum
Fünfmächte-Pakt.

Die Bemühungen der engliſchen Miniſter in Rom
haben zu einem vollen Erfolg geführt. Am Sonnabend
nachmittag iſt amtlich der poſitive Abſchluß der engliſch
italieniſchen Flottenverhandlungen bekanntgegeben
worden, und die beiden engliſchen Miniſter haben ſich
daraufhin nach Paris begeben, um der franzöſiſchen
Regierung das in Rom erxzielte Übereinkommen vorzu
legen. Japan und die Vereinigten Staaten ſollen als
bald ins Bild geſetzt werden, und man ſieht den Beitritt
Frankreichs und Italiens zu dem durch das Londoner
Abkommen herbeigeführten Dreimächtepakt nun als
bevorſtehend an. Wenn ſich die Londoner politiſchen
Kreiſe bisher gegen den aus der Umgebung der
Miniſter Henderſon und Alexander zur Schau getragenen
ſehr lebhaften Optimismus etwas verſchloſſen hatten,
ſo ſcheint der letzte Bericht aus Rom doch dieſe Zweifel
weſentlich vermindert zu haben. Allerdings rechnet man
auch heute noch in London damit, daß der offigielle Ab
ſchluß des Fünfmächtepaktes ſchon aus rein techniſchen
Gründen noch eine Weile dauern wird.

Henderſon und Alexander in Paris.
Die britiſchen Miniſter Henderſon und Alexander

ſind Sonntag nachmittag, aus Rom kommend, in Paris
eingetroffen. Der franzöſiſche Außenminiſter Briand
und der Marineminiſter Charles Dumont haben ihre
engliſchen Kollegen auf dem Bahnhof erwartet. Vom
l aus ſind die engliſchen Miniſter in das fran
zöſiſche Außenminiſterium gefahren, wo ſofort die Be
ſprechungen mit Briand und Dumont aufgenommen
wurden.

Das franzöſiſch italieniſche Flottenkompromiß.

Nach einer in der Pariſer Morgenpreſſe veröffent
lichten Agenturmeldung aus Rom ſoll u. a. in dem
verabredeten engliſch italieniſchen Flottenkompromiß

rankreich Jtalien gegenüber in der Geſamttonnage
überhaupt, ferner in der Kategorie der Unterſeeboote
und der Hilfsſchiffe eine Überlegenheit er
halten. Hinſichtlich der 10 000-Tonnen Kreuzer ſollen
ſich Frankreich und Italien gleich ſtehen. Jn der
Kategorie der Torpedobvotzerſtbrer und der leichten
Kreuzer iſt für Jtalien eine etwas höhere Tonnage als
für Frankreich vorgeſehen.

Briand mit den Römer Flotten
Habutathungen einverſtanden.

Paris 1. März. Um 19 Uhr franzöſiſcher Jeit
haben Briand und Henderſon an den italieniſchen
Außenminiſter Grandi ein Telegramm gerichtet, in
dem ſie ihr gemeinſames Ein verſtändnis
mit den in Rom getroffenen Verein-
barungen feſtſtellen, der italieniſchen Regie
n für ihre loyale und freundſchaftliche Halkung
danken und ihre Bereitſchaft erklären, die erziellken Ab
machungen ihren bzw. den intereſſierken Regierungen
zur Billigung vorzulegen. Die Sitzung im Quci d'Orſey
iſt abgeſchloſſen.

Weshalb England die Einigung in der Flokken
frage wünſche.

Der Londoner „Ecvnomiſt“ ſchreibt zu dem Abſchluß
der Flottenverhandlungen in Rom und Paris: Die
italieniſch franzöſiſchen Flottengegenſätze ſeien in Lon
don ſtets als eine Bedrohung des europäiſchen
Friedens angeſehen worden. Sie hätten den Grund
gelegt für eine Spaltung Europas in zwei feindliche
Lager. Noch mehr verſchärft habe ſich die europäiſche
Lage nach Anſicht von Mitgliedern des engliſchen werden.

Arbeiterkabinetts, zu denen auch Henderſon gehöre,
durch den Ausgang der deutſchen Wahlen im September
1930. Dieſer hätte außenpolitiſch eine Annäherung der
reviſioniſtiſchen Staaten Europas zur Folge gehabt
Auf der Tagung der Vorbereitenden Abrüſtungskönfe-
renz hätten ſich außerdem Jtalien, Rußland und
Deutſchland häufig geſchloſſen im Gegenſatz zu der
franzöſiſchen Gruppe befünden. Dieſer gefährlichen
Entwicklung habe durch eine Entſpannung zwiſchen
Jtalten und Frankreich Einhalt getan werden müſſen.

Neucrd nung cer Arbeitszeft?
Die Beratungen im Haushaltsausſchuß

des Reichstages.
Berlin, 2. März. (Radiomeldung.) Der Haus

haltsausſchußß des Reichstages ſetzte am Monlag
vormittag die Beratungen über den Etat des Reichs
arbeits miniſteriums fort. Abgeordneker Schneider
Berlin (Stagatspariei), meinte, von den vheiden Schlag
worten „Lohnſenkung und Preisabbau ſei nur das
erſte Wort Wirklichkeit geworden. Die Worte des
Miniſters, daß die Inflationserſcheinungen und Un
h lichenheiten in der Se e e und im
Schlichtungsweſen beſeitigt werden müßten, ſeien ganz
allgemein falſch verſtanden worden und bedürften der
näheren Erläuterung. Das Problem der Arbeilszeit-
verkürzung dürfe nicht ſo zäghaft angepackt werden.
Zwar ſei eine allgemeine ſchematiſche Regelung nicht
möglich. Eine geſetzliche Regelung ſei aber nokwendig,
um die gukwilligen Unternehmer gegen die böswilligen
zu ſchützen. Rotwendig ſei auch, die moraliſchen Folgen

er Arbeiks loſigkeit durch geeignete Maßnahmen abzu
wenden.

Auch Abgeordneter Schwarze (Bayr. Vp.) er
klärte, an einer Reuordnung der Arbeitszeit kämen wiri
e nicht mehr vorbei. Die Kürzung der Arbeitszeit,

ie Beſeitigung der Doppelverdiener gehören zu den
nen Mitteln der h aus der Not Das
Schlichtungsweſen habe ſich durchaus bewährk, ſeine
Regelung durch die Notverordnüng ſolle aber nur
eine einmalige, vorübergehende Erſcheinung ſein. Die
an den Lohnabbau geknüpften Erwarkungen ſeien nicht
eingetroffen. Eine ſichtbare Veränderung der Arbeifs
loſigkeit ſei erzielt worden, auch beſtehe die Ge
fahr, daß die Preiſe wieder anziehen. Hier ſollte der
Miniſter alles in Macht Stkehende kun, um ein
Anziehen der Preiſe zu verhindern

Kurze Meldungen vom Tage
Die Gruppe der deutſchen Jnduſtriellen,

die eine Studienreiſe nach der Sowjekunion angekreken
hat, iſt am Sonnabend in Moskau eingekroffen.

Die Vertreter der Reichstagsfraktionen der Na
e d deren o S und der Deutſchnationalen hielten am Sonntag in Berlin eine gemein
de Beſprechung ab. Die Beratungen ergaben
ſe allgemeine UÜbereinſtimmung in der

Beurteilung der parlamentariſchen Lage.
Der wegen Verdachtes des Vergehens s 218

verhaftete praktiſche Arzt Dr. Friedrich of in
Stuttgart iſt aus der Haft entlaſſen worden,
nachdem er die Kaution von 10 000 Mark geſtellt hatte.

Der Perſonenzug Kempken- München iſt Sonntag
abend bei der Einfahrt in den Bahnhof Wildpoldsried
aus bisher unbekannter Urſache mit der Lokomotive
entgleiſt. Verletzt wurde niemand.

Ein Meter Reuſchnee liegt im Allgäu. Seit Sonn
tag ſchneit es im Tal und in den Bergen mit kurzen
Unterbrechungen. Die Reuſchneedecke beträgt im Tal
bereits bis Meter. Von den Höhenlagen werden
1 bis 135 Meter Neuſchnee gemeldet. Die ſtaatlichen

Kraftpoſtlinien haben den Betrieb wieder einſtellen
müſſen.

6 Tunnelacbeiter von einer Lawine verſchüktet.
Jm FormezzoTal iſt vom BaſſedinoBerg eine ge
waltige Lawine niedergegangen, die 6 bei einem
Tunnelbau beſchäftigte Arbeiter verſchüktete.
heiten fehlen noch.

Wie „Libre Belgigue“ meldek, hat ſich Freikag
abend eine neue Giſftgaswelle über die Ork
ſchaften Tilleur und Seleſſin ſüdlich von Lüktich ver
breitet. Eiwa 30 Perſonen zeigken Vergifiungs-
ſymptome. Die Lütticher Staatsanwaltſchaft hat ich

an Ort und Skelle begeben. uZwiſchen dem Vizekönig und Gandhi fandenu e lange Beſprechungen ſtatt. Die Verhand
ungen haben jedoch noch zu keinem Abkommen ge
führt; ſie werden am Dienstag weitergeführt werden.

Das jſapaniſche Abgeordnetenhaus nahm einen
Geſetzentwurf an, der den Frauen das Wahl
re für die Darf- und Stadkgemeinde-
r äſke als Vorſtufe für das allgemeine Wahlrecht ver
ſeiht. Der Entwurf wird jetzt dem Oberhaus vorgelegt

Das halliſche Stadttheater

in Gefahr!
Wenn im kommenden Monat die Stadtverordneten

Halles zuſammentreten, um über den neuen Haus
haltsplan endgültig zu beſchließen, dann ſtehen ſie
vor einer ernſten Entſcheidung: Abbau, Einſchränkung,
Streichen überalll Niemand wird die Not der Gegen
wart und die finanziellen Sorgen gerade der Städte,
die von der Erwerbsloſenfürſorge bis zum äußerſten
in Anſpruch genommen ſind, verkennen; niemand wird
leugnen wollen, daß die Lage ſehr ernſt iſt, und daß
durch entſchiedenen Willen zur Sparſamkeit den Ge
fahren, die aus dem wirtſchaftlichen Tiefſtand empor
wachſen, begegnet werden kann. Trotzdem aber muß
mit aller Deutlichkeit darauf hingewieſen werden, daß
Abbau nicht zum Raubhau, daß Einſchränken nicht
zum Zerſtören werden darf, daß es Kulkurwerke gibt,
die Lebensſubſtanz ſind, und die, über ein mögliches
Maß hinaus gepreßt, zerbrechen und ſich vielleicht nie
wieder werden erſetzen laſſen.

Es geht um das halliſche Theater! Die Eingrifſe,
die durch den neuen Haushaltsplan beabſichtigt ſind,
überſteigen die Grenze deſſen, was für ein Theater von
künſtleriſchem Ruf Halles tragbar iſt. Es beſteht die
bedauerliche Tatſache, daß Halle hier mit einem Schritte
vorangehen will, den andere Städte von der Stellung
und wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit Halles nicht
haben gehen wollen: die ganzjährige Spielzeit ſoll um
ein Viertel gekürzt werden, man will in Zukunft nur
9 Monate ſpielen. Das Entſcheidende hierbei iſt nicht
(obwohl es tief bedauerlich erſcheint), daß wertvolle
künſtleriſche Kräfte drei volle Monate ungenutzt bleiben,
daß wieder neue Menſchen der Erwerbsloſenfürſorge
zur Laſt fallen, das Entſcheidende iſt: daß etwas zer
fällt, was bisher beſtanden hat und in jahrelanger
Arbeit, vom Jntendanten bis zum letzten Bühnen
arbeiter, e wurde: die künſtleriſche Einheit, die
geſchloſſene Leiſtung, das Enſemble, das wirklich ein
„in-simul“, ein Jneinander und Miteinander, ge

worden war, das zerbricht, zerfällt, und wer ſe daran
gearbeitet hat, ſo etwas zu ſchaffen, weiß, wie Unend

lich ſchwer, ja, wie es faſt unmöglich iſt, Derartiges
neu zu bauen.

Wer darf es dem Künſtler verargen, wenn er mit
allen Mitteln von Halle fortſtrebt? Werden nicht ge
rade wertvolle Kräfke dem Theater den Rücken kehren,
wer ſoll in Zukünft noch mit innerer Freudigkeit und
Anteilnahme Mitglied des halliſchen Enſembles ſein?
Sind die erſten Anzeichen dieſer Flucht nicht ſchon da?
Will man zuſehen, bis die Folgen immer ärger werden?
Wo kann noch eine künſtleriſche Geſamtleiſtung ſein,
wenn Wirklichkeit wird, was man vorhat?

Man ſcheue ſich nicht, klar auszuſprechen: Halle
geht hier einen Schritt rückwärks, den wieder vorwärts
zu tun, ſehr ſchwer fallen ſollte. Es liegt eine ſchwere
Veranwortung auf denen die dazu beſtimmt ſind, über
dies Rückwärts im halliſchen Kunſtleben endgültig zu
entſcheiden. Und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſer
Schritt nicht zu trennen iſt von anderen ähnlichen
Entſcheidungen daß Kunſtgewerbeſchule, pädagogiſche
Akademie, und manches andere in gleicher Weiſe mit
betroffen werden müſſen, daß es nicht nur an den
ſtädtiſchen Bühnen einen Abbau geben kann, daß an
deres mitgezogen wird. Halle, bisher ein Zentrum
eine Pflegſtätte von Kunſt, Wiſſenſchaft und Erziehung
muß einer bitteren Notwendigkeit weichen, mitß auf
geben, was es nicht mehr halten kann? Iſt es
wirklich ſchon ſo weit? „Videant constles

Der Ausweg „Spielgemeinſchaft Mitteldeutſchland“,
die mehrere Städte abwechſelnd mit Oper bzw. Schau
ſpiel verſorgen ſoll iſt aus vielen Gründen, die an
zuführen hier zu weit gehen würde, nicht möglich. Es
bleibt neben dem ernſten Wille der Verantwort
lichen, an dieſe Stätte der Kunſt und Kultur nur die
Hand zu legen, wenn wirklich kein anderer möglicher
Ausweg bleibt nur noch ein Weg, den zu gehen
Verpflichtung eines jeden Thegterfreundes ſein ſollte,
auch in Merſeburg. das ſo manche Anregung und man
chen Genuß dem halliſchen Theater verdankt: werben
für die bedrohke Kunſtſtätte, das Theater zu beſuchen,
wem irgend dazu die Möglichkeit gegeben iſt, durch ein
Abonnement ſtützen und helfen, wo unmittelbare Ge
fahr droht. Wenn nur nicht viele erſt einſehen
werden, was verlorengegangen iſt, wenn es zu ſpät
iſt! Es geht um hohe Güter. Sollten wir nicht allestun, ſie Uns zu erhalten? Dr. Wuttke.

Jbſens Enkelin als VarietéStar.
In einem Londoner Varieté tritt eine junge Künſt

lerin, Lillebile Jbſen, auf, die Lieder in nor
wegiſcher, engliſcher, deutſcher, franzöſiſcher, ruſſiſcher
und ſpaniſcher Sprache vorträgt. Die Direktion des
Varietes ließ auf den Plakaten unter dem Namen
der Künſtlerin in fetten Lettern eine Jnſchrift drucken:
„Enkelin des berühmten Dramatikers.“ Lillebile Jbſen
iſt aber keine direkte Enkelin des großen nordiſchen
Dichters. Sie iſt die Frau ſeines Enkels und hat den
Großvaters ihres Mannes nie geſehen. Sigürd, der
eingige Sohn Henrik Jbſens, verheiratete ſich mit der
Tochter des anderen berühmten norwegiſchen Schrift
ſtellers Björnſterne Björnſön. Dieſer Ehe entſproß ein
Knabe, den der große Dichter ſehr gern hatte. Der
alte Jbſen“, erzählte Frau Lillebile einem engliſchen
Zeitungskorreſpondenten, „war zurückhaltend und
ſremden Leuten gegenüber kühtl und abweiſend. Jnſeinen Familienkreis war er aber ſehr lieb, gütig und

hatte viel Freude an der häuslichen Gemütlichkeit.
Seinen kleinen Enkel vergötterte er. Der Greis und
der Knabe waren die beſten Freunde. Sein Sohn
Sigurd Jbſen bekleidete den Poſten eines norwegiſchen
Miniſters und betätigte ſich gleichzeitig literariſch.
Eines ſeiner Schauſpiele wurde im Nationaltheater in
Oslo aufgeführt. Der alte Jbſen hielt aber ſehr wenig
von der ſchriftſtelleriſchen Begabung ſeines Sohnes und
mokierte ſich oft über deſſen literäriſche Schöpfungen.
Jbſens Andenken wird in Norwegen in großen Ehren
gehalten. Alljährlich werden ſeine Dramen in den nor
wegiſchen Theatern wieder aufgeführt. Leider“, be
merkte Frau Lillebile Jbſen, „bleibt der Erfolg der
Aufführungen in der letzten Zeit aus. Sogar die be
rühmteſten Werke Joſens können kaum mehr als fünf
bis ſechsmal in der Saiſon im Nationaltheater in Oslo
aufgeführt werden. Das norwegiſche Publikum bevor
zugt moderne engliſche und amerikaniſche Autoren. So
konnte z. B. das Stück Prozeß Mary Dugan? 90mal
hintereinander auf den Bretkern gezeigt werden, ein

Rekord für Oslo. Der alte Jbſen wird verehrt, aber
ſeine Werke üben auf das heutige Publikum keine An

ziehungskraft mehr aus.

Thegaterpreisſenkungen um rund 50 Prozent
werden allmählich in Berlin Mode: vernünftiger.
weiſe denn tatſächlich kaufte ſchon ſeit Jahren

kaum ein Menſch mehr zu regulärem Preis Theater
bilketts, und wer es doch einmal tat, hakte nur Ver
anlaſſung, ſich darüber zu ärgern, daß er faſt als
e nicht eine der zahlloſen Vergünſtigungen
genoß.

Theater Nachrichten

Volksbühne.
Die kleine Operette „Brüderlein fein von Leo Fall

gelangt Freitag, 6. März, zur Aufführung. Mit
wirkender Marion Kaufmann, Rukh Schöbel, Max
Stojewſty, Walter Trolldenier vom Stadttheater ferner
im erſten Teil: Tanzduekte und Lieder aus bekannten
und neuen Operetten. „Kater Lampe“ am 7. März,
„Othello am 9. und 19. März, „Hänſel und Gretel
am 11. März. Wahlfrei: „Hotel Stadt Lemberg am
28. Februar, „Die Geiſha“ am 4. März, „Der Frei
ſchütz“ am 5. März. Sonntag, 8. März, nachmittags
5 Uhr, Aufführung des Hratoriums „Jephtha“ in der
Pauluskirche.

Bühnenvolksbund Halle.
Montag: „Die Zauberflöte“; Mittwoch: „Die

Geiſha“; Donnerstag „Der Freiſchütz“, Donnerskag,
8.15 Uhr abends, im Vortragsſaal der Moritzburg
Theater und Kino als Ausdruck zweier Lebens
halkungen“ (Vortrag von Profeſſor Fedor Stepun,
Dresden).

Leipzig Alkes Theaker.
2. u. 3. März, 20—22 Uhr: „Hochzeitsreiſe“; 22.30--24

Uhr: „Comedian Harmoniſts.“ 4. redhe 19.30-22 Uhr:
„Dreieck des Glücks“; 2230 Uhr: „Comedian Harmoniſts.“
5. März, 20 bis 22 Uhr „Hochgeitsreiſe.“ 6. März,
19.30 bis 28 Uhr: „Peer Gynt. 7. März, 15 bis
17.50 Uhr: „Wilhelm Tell“; 20 bis 22 Uhr: „Hochzeits
reiſe.i Weimar Nationalkhegker.

2. März, 20--23 Uhr: „Hoffmanns Erzählungen,.“
3. März, 20 bis 22.30 Uhr „Des Meeres und der Liebe
Wellen. 4. März, 17 bis 19.15 Uhr: „Bork.“
5. März, 20 bis 22130 Uhr: „Des Meeres und der
Liebe Wellen.“ 7. März, 20 bis 28 Uhr: „Die Zauber
flöte.“ 8. März, 11 bis 14.15 Uhr „Wiſhelm Tell“;
18.30 bis 22 Uhr: „Die Zirkuspringeſſin.“

Einzel
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Merſeburg und Umgegend

Vor der Entſcheidung in der Bauratsfrage. Ein
kommuniſtiſcher Verkagungsantrag.

Nur wenige Stunden krennen uns noch von der
Sitzung der Stadtväter, auf deren Tagesordnung zum
wiederholten Male die Bauratsfrage ſteht. Die Er
raunt der Frage iſt außerordentlich kompliziert.
Bekännklich flog die letzte Sitzung zwiſchen dem zweiten
und dritten Wahlgang auf Gegen die Santader Beſchlußunfähigkeit des Hane vor der letzten
Stichwahl iſt von einigen Stadtverordneten proteſtiert
worden, weil man auf dieſer Seite die Wahlhandlung
als einheitliches Ganzes angeſehen und die Nicht
beteiligung am letzten Wahlgang als Stimmenthaltung
auffaſſen wollte. Wir halten demgegenüber das Vor
gehen des Vorſtehers für berechtigt.
Schwieriger iſt die Löſung dadurch geworden, daß

die Kommuniſten einen neuen Antrag auf vor
läufige Nichtbeſetzung der Stelle ein
n rag el haben. Kann der Vorſteher über dieſen

ntrag, deſſen Annahme nach der äußerſt verfahrenen
Lage nicht ausſichtslos iſt, noch abſtimmen laſſen?
Beim Vorſteher liegt die Entſcheidung die Städte
ordnung ſieht eine Regelung eines derartigen Falles
nicht vor. Auch die Beſtimmungen der Geſchäfts
ordnung laſſen abſolute Klarheit über das Vorgehen
nicht zu. Nun kann der Vorſteher aus eigener Macht
vollkommenheit über die Zuläſſigkeit des Antrages
befinden, er kann aber auch die Entſcheidung dem
Hauſe überlaſſen, indem er das Haus über die Frage
„Soll über den KPD. Antrag äbgeſtimmt werden?“
befinden läßt. Wie er ſich aber auch verhalten mag,
er muß immer mit Widerſpruch rechnen. Das Haus
hat ſich in eine äußerſt unangenehme Situation hinein
manövriert, die bei etwas gutem Willen zu vermeiden
geweſen wäre. Man hatte doch eine Auswahl unter
mehr als 130 Kandidaten

e

Senats präſident Grützner
Nationalſozialiſt.

Der Senakspräſident am Oberverwaltungsgericht
Grützner, der wegen ſeiner Angriffe gegen Miniſter
Grzeſinſki aus der SPD. ausgeſchloſſen worden iſt, iſt
der Nationalſozigaliſtiſchen Partei beigetreten und in die Ortgruppe Mahlow eingegliedert
worden.

Senatspräſident Grützner iſt als Regierungs
präſident in Merſeburg ſtets mit beſonderem Nachdruck
für die Republik und ihr Symbol, die ſchwarzrotgoldene
Fahne, eingetreten, ſo daß der Übertritt zur NSDAP.
Verwunderung auslöſen wird.

Primitive Falſchgeldfabrikanten
konnten durch die Polizei in unſerer Stadt feſtgeſtellt
werden. Gegen Abend kam eine Frau in ein hieſiges
Gemüſegeſchäft, um eine Kleinigkeit zu kaufen. Sie be
zahlte mit einem Zehnmarkſchein, und da die
Verkäuferin nicht genug Kleingeld in der Kaſſe hatte,
ging ſte in ein benachbartes Geſchäft, um den Schein
dort wechſeln zu laſſen. Dem Geſchäſtsinhaber kam der
Zehnmarkſchein jedoch ſchon beim Anfaſſen verdächtig
vor, und beim näheren Anſehen erkannte man eine
ſehr primitive Fälſchung. Eine illuſtrierte Zeitung
läßt gegenwärtig Werbehefte verteilen, die in gutem
Abdruck auch Bilder der neuen Zehnmarkſcheine zeigen,
ſowohl Vorder als auch Rückſeite. Das brachte einen
Pfiffikus auf den Gedanken, die Bilder heraus
zuſchneiden und Vorder- und Rückſeite ſorgfältig
zuſammenzukleben. Nun zeigen die Bilder
zwar nicht die HOriginalfarben und ſind durch das Zu
ſammenkleben merklich dicker geworden als der echte
Schein, aber an ſieht, wäre ü dlerin

Unſere Flüſſe ſteigen. Ganz überraſchend iſt

miſchen Flüſſe e geſtiegen. An verſchiedenen
beſonders tief liegenden Stellen traten ſie auch be
reits aus ihren Uſern. Die jetzt aufgetretene Kälte
welle wird indeſſen dem weiteren Steigen des
Waſſers Einhalt gebieten, ſo daß eine Hochwaſſer
gefahr nicht beſteht.

Abilurium im Oberlyzeum. Unter dem Vorſitz
des zum ſtellvertretenden ſtaatlichen Kommiſſar er
nannten Studiendirektors O. Seele abſolvieren heute
und morgen vormittag die Schülerinnen der Ober-
prima vom hieſigen Oberlyzeum ihr Abitur. Damit
öffnet das Merſeburger Oberlyzeum zum zweiten Male
Oberprimanerinnen ſeine Pforten und gibt ihnen
Gelegenheit, das in langen Jahren mehr oder minder
eifrigen Lernens erworbene Wiſſen in einer Schluß-
prüfüng unter Beweis zu ſtellen. Wir wünſchen den
fünfzehn Abiturienten alles Gute.

Bei einer Schlägerei in der Hirtenſtraße wurde
ein Schriftſetzer B. durch einen heftigen Schlag über
das Auge erheblich verletzt und mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

Ev. Mädchenbund St. Maximi. Das Turnen
im Schloßgartenſalon fällt heute abend des Familien
abends wegen aus.

Die muſikaliſchen Vorträge über die „Ent-
wicklung der Klaviermuſik“, dargeboten von Fritz
Buſch, finden nicht wie irrtümlicherpweiſe bekannt
gegeben, von 17.15--19.00, ſo n dern von 2015 bis
2200 Uhr ſtatt. Der 1. Abend Alte Meiſter bis
Seb. Bach), am Dienstag, dem 3. März, in der Aula
der Stadtſchule.

Familienabend des Kirchlichen Vereins
des Neumarkts.

Am Sonntag veranſtaltete der Verein im
„Strandſchlößchen“ einen Familienabend, verbunden
mit der Feier des Volkstrauertages. Angehörige der
Neumarktgemeinde ſowie zahlreiche Gäſte hatten ſich
dazu eingefunden. Nach gemeinſamem Geſang hielt
Oberpfarrer Boit die Begrüßungsanſprache und
in tiefernſten Worten gedachte er der im Weltkriege
Gefallenen und warnte vor dem aus dem Oſten
kommenden organiſierten Unglauhen. Hierauf ſang
der Kirchenchor ein geiſtliches Abendlied, welches
von Kantor Längericht auf dem Klavier beagleitet
und von Fräulein Hertel durch Sopranſolo verſchönt
wurde. Ein Gedichtvortrag „Zum Volkstrauertag“
wurde durch die Konfirmandin Marie Götze ſehr
gut zum Vortrag gebracht. Eindrucksvoll wirkte
auch das von Frau Heinze und Frau Eckardt zu Ge
hör gebrachte Duett „Nach der Heimat ſehnt ſich
wieder Fräulein Hertel ſang noch einige Sopran
ſoli, welche beſten Anklang fanden. Über den
Kernpunkt „Arbeitsloſigkeit“ und der daraus ent
ſtandenen Nöte, ſowie der etwa abzuhelfenden Män
gel ſprach Superintendent Kramm in eingehender
Weiſe Herr Müller erfreute die Anweſenden durch
Zwei Baßſoli. Mitglieder der PrivatTheatergeſell
ſchaft verſchönten den Abend durch Aufführung eines
launigen Familienſtückes. Mit Dankesworten des
Oberpfarrers Boit und gemeinſamem Geſang wurde

Wekter wie vor 15 Jahren, als an der hämmernden
Weſtfront bei Verdun die deutſche Offenſive im
Februar begann, begrüßte den erſten Sonntag im März,
der dem Gedenken an unſere Gefallenen geweiht iſt.
Vorher Regen, dann heftiges Schneegeſtöber, lockte nicht,
die warme Stube zu verlaſſen. Trotzdem aber ſah
man, als der eherne Mund der Glocken zum Kirchgang
rief, viele ernſte Geſtalten zum Gotteshauſe wallen.
Elkern, die um ihre Söhne trauerten, Witwen mit
ihren Kindern an der Hand, und in taktmäßigem
Schritt Vereine mit wehenden Fahnen gingen zum
Gotteshaus, wo die bronzenen Tafeln mit den Namen
der Gefallenen von friſchem Lorbeer umwunden waren.

Jn der Stadtkirche
leitete das Orcheſter des Vereins ehem. Militärmuſiker
die Feier mit Beethovens Trauermarſch aus der
„Exoica“ ein, als die umflorten Fahnen vor dem Altar
Aufſtellung nahmen, und in die Liturgie flocht der
Kirchenchor Mendelsſohns „Beati wortüi ein.
Paſtor Riem erinnerte in ſeiner Predigt daran, daß
ſich in Frankreich die Volkstrauer um das Grabmal
des unbekannten Soldaten ſchlingt Aber auch bei uns
wird immer mehr der gefallene Soldat zum unbekannten
Toten. Ein neues Geſchlecht wächſt heran, das ſich
der Kriegsopfer kaum noch erinnert, ſich mit lärmen
der Fröhlichkeit über den Ernſt unſeres Schickſals hin
wegtäuſchen will. Aus wahrer Trauer gehen aber
ſtarke Lebenskräfte aus und darum ſollen ſich die
Drauernden zuſammenfinden, unſer Volk aus dem
wahnſinnigen Vergnügungstaumel herausrufen und zur
Beſinnung bringen. Mit weiſer Abſicht iſt darum der
Volkstrauertag nicht in die Bußezeit trüben Spät
herbſtes gelegt, ſondern in die Wochen, da friſche
Frühlingsſonne mit dem Winter kämpft, wo auch wir
Selbſtſucht und Klaſſenhaß in uns niederringen ſollen.
Er liegt aber auch in den Opfertagen heiliger Paſſions
zeit, einer Zeit, die für uns nicht ein Pfad von Tränen
ſein ſoll, ſondern der Weg, auf dem wir mit Freuden
kommen und bringen unſere Gaben

Mit dem gemeinſamen Geſang „Wir treten zum
Beten“ ſchloß die Feier, und unter dem Trauermarſch
aus der 5. Orgelſonate von Gulbins wurden die Fahnen
aus der Kirche getragen.

Ein Teil der Verbände und Vereine hatte ſich in
gleicher Weiſe mit den Gemeindemitgliedern

im Dom
vereinigt, wo die Stahlhelmkapelle mit dem Militär

Unser Belhcder denken wir

Der Volkestrauertag in Merseburg

gebet von Profeſſor Hackenberger die Feier ein

Magdeburg verliert, wie bereits gemeldet, ſein
Kulturamt. Dagegen wehrt es ſich bis in die letzte
Jnſtanz. Man iſt ſogar nach Berlin gefahren, wie aus
der Meldung des Preſſeamtes der Stadt Magdeburg
hervorgeht, aus der wir folgende Einzelheiten ent
nehmen:

„Vertreter des Magiſtrats haben in den letzten
Wochen wiederholt mit dem preußiſchen Landwirt
ſchaftsminiſterium verhandelt, um die Belaſſung des
Kulturamtes in Magdeburg zu erreichen. Zuletzt ſind

vom ren er e et Dr. Steiger
gen e ene npunkten vorgenommen werde und auf poli

kiſche Folgen keine Rückſicht genommen werden könne.
Es müſſe bei dem Grundſatz bleiben, daß Kulturämter
jeweils dorthin verlegt würden, wo für ſie Tätig-
keit zu erwarten ſei. Da den Landeskultur
behörden neue große Aufgaben im Oſten Deutſchlands
erwüchſen, Mittel aber für Schaffung neuer Beamten
ſtellen nicht bewilligt werden könnten, müßten die er
forderlichen Kräfte durch Zuſammenlegung der be
ſtehenden Kulturämter freigemacht werden. Jm Bezirk
des Landeskulturamtes Merſeburg ſei das Kultur-
amt Magdeburg eines der kleinſten.Auch ſeien die Aufgaben für dieſes Amt in der Nähe
von Magdeburg im weſentlichen abgeſchloſſen während
in der Altmark noch ein ausgedehntes Betätigungsfeld
für die Landeskulturarbeit vorhanden ſei. Aus dieſen
Gründen ſei die Entſcheidung für die Erhaltung des
Kulturamtes Stendal gegen Magdeburg gefallen.

Auf die Frage, ob Magdeburg bei der Verwal
tungsreform die Verlegung des Landes-
kulturgmkes, das jetzt in Merſeburg iſt,
nach Magdeburg erwarten könne, führte
der Miniſter aus, daß er im Jahre 1926 eine Denk
ſchrift verfaßt habe, in der er für die Angliede
rüng der Landeskultkturämter an die
Oberpräſidien als beſondere Abteilungen ein
getreten ſei.

Die vVerkreter des Magiſtraks halken den Ein
druck, daß der Miniſter dieſe Auffaſſung noch
ſetzt verkrift, und daß es Aufgabe der Stadt
vertwaltung Magdeburg ſein müſſe, bei der Durch
führung der Verwaltungsreform dafür zu ſorgen,
daß Magdeburg durch die Angliederung
des Landeskulkurgamtes an das Ober
präſidinm einen gewiſſen Ausgleich erfährt
für die vielfache Benachteiligung, die der Skadt ſonſt
aus der Rationaliſierung der Behörden erwachſen iſt.“
Die Frage der Magdeburger Vertreter an den

Miniſter iſt bezeichnend für die Einſtellung der Magde
burger Behörden Als der Verluſt der Reichsbahn
direktion drohte, forderte man in Magdeburg friſch und
fröhlich die Provinzialverwaltung, nun will man für
das Kulturamt das Landeskulturamt in Merſeburg, und
wenn die Oberpoſtdirektion Magdeburg aufgelöſt werden
wird, dann wird man die Verlegung des Poſtamtes
Merſeburg nach Magdeburg verlangen, und wir
werden jeden Tag wegen einer Fünfer-Marke nach
Magdeburg fahren

Doch Scherz beiſeite, die Angelegenheit iſt ſehr ernſt.
Zweifellos iſt hier früher ein ſchwerer Fehler gemacht
worden. Als die Verſchmelzung der beiden Landfeuer
ſozietäten erfolgte und die Merſeburger Anſtalt nach
Magdeburg verlegt wurde, haben die Merſeburger
Stellen verſagt. War auch dieſer Verluſt für Merſeburg
an ſich nicht ſo ſchwerwiegend, ſo iſt er es dadurch
geworden, als

man in Magdeburg die überzeugung gewann,
Magdeburg habe ein Recht auf die Merſeburger
Behörden.

So ſieht man Merſeburg als Depot an, aus dem man
nach Belieben ſeinen Bedarf decken kann, und dieſe An

hörden hat, iſt leider ſchon ſehr weit vorgedrungen.
Wir haben in den letzten Jahren wiederholt auf Forde
rungen von Verlegung von Behörden Provinzial
verwaltung, Regierung, StädteFeuerſozietät) hinweiſen
müſſen. Wir haben aber dabei immer wieder betont,
daß die gegenwärtige Zeit eine Verlegung großer
Verwaltungskörper von vornherein

die Feier beendet.

Merseburg afs Ersatfzdepot für Magdeburg

Verſegung des Lancieskaturamts?
Wo iſt die Jentrale der Provinz zu ſchaffen

ſicht, daß Merſeburg kein Recht auf den Sitz von Be

leitete, als die Fahnen zum Altar getragen wurden.
Paſtor Wuttke wies in ſeiner Predigt darauf hin,
daß die Schrift erzählt, wie die alten Jfraeliten in der
Notzeit ihres Volkes Rettung von außen erhofften und
erflehten. Uneinigkeit und Hader machten ſich damals
zwiſchen den Stämmen breit, wie auch wir es jetzt im
eigenen Land erleben müſſen. Nie wird uns aber Hilfe
werden, wenn ſie nicht aus uns ſelbſt kommt. Selbſt
beſinnung iſt daher notwendig und Gottvertrauen, dieuns allein in mee Elend ſtützen können. Zwei Ge

ſänge des Domkirchenchores „Sei ſtark mein Herz.
und „O wie ſelig ſeid ihr doch rahmten den
Trauergottesdienſt ein, und mit den Klängen des
ſtehend geſungenen „Niederländiſchen Dankgebets“
ſchloß die Feier

Die abmarſchierenden Verbände vereinigten ſich am
Entenplan mit den aus der Stadtkirche gekommenen zu
einem feierlichen Zuge.

Am Ehrenmal
erfolgte danach die Kranzniederlegung durch die Vereine.

Unter den Klängen des e Trauermarſches
ſtellten ſich die Fahnenträger um den mächtigen Stein
block auf. Jn einer kurzen Anſprache hetonte Paſtor
Riem, daß man e ſagen dürfe, die Rieſenopfer
ſeien vergeblich gebracht. Vorhild ſind uns die
Toten geworden und darum wollen wir geloben, ſo
kten, opſerbereit und einig zu werden, wie die Brüder
die für uns gefallen ſind. Unter den Klängen eines
Trauermarſches von Friedmann über das Lied „Jch
hatt einen Kameraden wurden die Kränze an
dem Ehrenmal niedergelegt. Zwei Chöre der Geſangs
abteilung des Vereins ehem. 36er rahmten die Feier ein.

Die Kränze am Ehrenmal waren von der Stadt
verwaltung, dem Stahlhelm und KöniginLuiſe-Bund,
dem Offiziersbund, der n eee ehemaliger
Kriegsgefäangener und den in der Merſeburger Turner
ſchaft zuſammengeſchloſſenen vier Turnvereinen.

Auch vor den Namenstafeln der Gefallenen hatten
Angehörige der Toten in treuem Gedenken Kränze und
Blumen niedergelegt, und die Gräber auf dem Ehren-
hof des Stadtgottesackers wieſen friſchen Schmuck auf.
Die Stadtverwaltung und der Reichsberband deutſcher
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener hatten
auch an den Gräbern Kränze niederlegen laſſen.

Sieghaft hatte die Sonne jetzt die dunklen Haufen
der Wolken zerſtreut, verklärte mit feinem Schimmer
den 7 eren Holzſtamm des Kreuzes in der Mitte der
Grabhügel, und in ihre Strahlen leuchtete wie ein Symbol
der goldene Jüngling auf, der über dem ſchweren Stein
block des Ehrenmals hinauf zum Lichte ſtrebt.

man vorſichtig ſein, damit ſie wie jetzt z. B. in
Halle nicht die Errichtung neuer koſtſpieliger Ver
waltungshäuſer erfordert. Jede neue Belaſtung der
Wirtſchaft muß vermieden werden.

Darüber hinaus aber iſt jede Verlegung von großen
Behörden in Mitteldeutſchland gegenwärtig untunlich,
da noch nicht bekannt iſt, wie ſich die geplante
Reichsreform in Mitteldeutſchland auswirken wird. Eine Verlegung von Behörden aber
nach Magdeburg wäre ſchon aus dem Grunde wider
ſinnig, da Magdeburg nach allen bekanntgewordenen

Vorſchlä e m als h h eines
e 5 eJm Falle Landeskulturamt wäre eine Ver

legung nach Magdeburg um ſo mehr unverſtändlich, da
dieſes Amt ja auch Thüringen betreut und
gerade dort bedeutende Aufgaben zu erfüllen hat.Große Hoffnungen ſollten i die Magdeburger auf

Erſatz aus Merſeburg alſo nicht machen. m.

Kampf um die Mietſenkung in der
Gagfah.

Die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen.

Die Mitglieder der Mes hen e eſchaft der Gagfah-Mieter hatten ſich am
Sonntag im „Bürgerhof“ zahlreich eingefunden, um
den Bericht des Vorſtandes über den Stand der
Verhandlungen über die Senkung der Mieten in der
Gagfah-Siedlung entgegenzunehmen. Den Bericht
erſtattete der 2. Vorſihende Kießling, der in
längeren Ausführungen u. a. darlegte, daß trotz der
intenſiven Arbeit des Vorſtandes und auch der inter
eſſierten Korporativnen der anderen Siedlungen noch
nichts Poſitives erreicht wurde. Einzig und allein
iſt bis jetzt für die Mieter der Siedlung
Dürrenberg eine geringfügige Erleich-
terung zu verzeichnen. Bei der nun einſetzenden
Beſprechung kommt zum Ausdruck, daß es nach dem
langſamen Gang der Verhandlungen den Anſchein
hat als ob die hier in Frage kommenden Stellen
immer noch kein Verſtändnis für die Not der Zeit
haben. Es muß doch einleuchten, daß eine Familie
mit einem wöchentlichen Verdienſt von 28 bis 35 M.
die in der Gagfah übliche hohe Miete auf die Dauer
nicht aufbringen kann, ohne Schaden an Körper und
Geiſt zu erleiden. Scharf gegeißelt wurde das Ver

Antrag, den Zinsfuß herabzuſetzen, glatt ablehnte.
Sie dokumentieren hiermit, daß ſie gar kein Jnter-
eſſe am Wohlergehen der Mieter der Gagfah haben,
und nur bedacht ſind, ihr Kapital gut zinstragend
anzulegen.

Der zweite Punkt betraf Streitigkeiten
zwiſchen der Hausver waltung der Gag-
fah und deren Mietern. Es entſpann ſich
eine recht lebhafte Debatke. Es wurde beklagt, daß
in den Wohnungen recht viele teils ſchwer
wiegende Mangel vorhanden ſind. Allgemeines
Erſtaunen löſte die Mitteilung aus daß die Haus
verwaltung der Gagfah als gemeinnützige Geſellſchaft
bei Klagen gegen die Mieter von jeglichen Gerichts
koſten befreit iſt. Nachdem der Vorſitzende die Mit
glieder zur regen Mitarbeit aufforderte, ſchloß er
um 12 Uhr die Verſammlung.

Schrebergartenbewegungin Merſeburg
Am Sonntag hielt der Ortsverband der Merſe

burger Schrebergärten ſeine Vertreter- Hauptverſamm
lung im Vereinsheim von „Hoffnung II ab. Der
Vorſitzende Julich konnte für das abgelaufene Jahr ein
erfreuliches Bild der Vorwärtsentwicklung geben. Dem
Ortsverband ſind fünf Vereine angeſchloſſen. Von
dieſen hat der Schrebergartenverein „Nord“ eigenen
Grund und Boden, während die anderen Land in
Dauerpacht haben.

Die Mitgliederzahl ſtieg von 642 auf 707.
Die Zunahme kommt hauptſächlich dem jüngſten
Gartenbauverein „Erholung“ zugute, der damit mit
177 Mitgliedern an zweiter Stelle ſteht, aber mit rund
8,8 Hektar die größte bewirtſchaftete Kleingartenfläche
beſitzt. Vor ihm rangiert Gute Hoffnung II mit 205
Mitgliedern, aber nur rund 6,6 Hektar bewirtſchafteter
Fläche Dann folgen „Nord“ mit 141 Mitgliedern und
rund 2 Hektar, „Wilmowsky“ mit 98 Mitgliedern und
rund 2 Hektar, und als kleinſter Verein „Gute Hoff
nung J mit 86 Mitgliedern und rund 1,7 Hektar be
wirtſchafteter Fläche Jntereſſant iſt eine Statiſtik
über die

Berufszugehörigkeit der Mitglieder:
Arbeiter 410, Angeſtellte 74, Beamte 86, ſelbſtändige
Handwerker 70, Rentner und Penſionäre 56, allein
ſſehende Frauen 39. Die bewirtſchaftete Kleingarten
fläche beträgt rund 22 Hektar. Erfreulich iſt die Zu
ſammenarbeit mit der Stadt in deren Pachtdeputativn
zwei Mitglieder delegiert ſind. Ein Lichtbildapparat
wurde zur Belehrung und Unterhaltung der Mitglieder
angeſchafft. Der Kaſſenbeſtand bhalaneierte in Ein
nahme und Ausgabe mit 2052,40 M. Die ausſcheiden
den Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Die
Gartenfeſte werden in der feſtgelegten Reihenfolge, mit
dem 5. Juli beginnend, abgehalten werden. Eine er
höhte Aufmerkſamkeit ſoll der

Jugendpflege
zugewandt werden. Jm kommenden Sommer ſollen die
Spielleiter nach Leipzig entſandt werden, um dort An
ſchauungsunterricht zu nehmen. Eine Spielgruppe der
Leipziger wird, wie im Vorjahre, auch in dieſem Jahre
wieder Merſeburg beſuchen. Zum Anleiten der Kinder
wurde eine Kindergärtherin gewonnen, die in einem
Garten ihre Tätigkeit ſchon mit beſtem Erfolge auf
genommen hat. Die Beſtrebungen der Kleingärtner
nach dieſer Richtung müſſen in Anbetracht der hohen
Bedeutung für die Heranziehung unſerer Jugend hoch

eingeſchätzt werden. hAber auch in anderer Hinſicht war der Ortsverband
nicht untätig; ſo wurde mit dem

Obſtbanverein eine Arbeitsgemeinſchaft
egründet. Es ſoll den Kleingärtnern damit Gelegenheit geboten werden, gute Vorträge über Obſtbau zu

hören und fachmänniſche, praktiſche Anleitung zu be
kommen Alles in allem: trotz der wirtſchaftlich
ſchweren Zeit, die auch bei den Kleingärknern ſich viel
ſach ſehr bemerkbar macht, iſt doch ein unverdroſſener
Arbeitswille und der Blick nach vorwärts vorhanden.

ngsfeſt des Schrebergarten-
vereins „Nord“.

Ein großer, feſtesfroh geſtimmter Anhängerkreis,
zahlreiche Ehrengäſte der anderen hieſigen Schreber
gärtenvereine hatten neben den Mitgliedern und ihren
Angehörigen der Einladung des Jubilarvereins nach
dem „Kaſino“- Saal zur Stiftungsfeſtfeier Folge ge
leiſtet dem erſten und älteſten hieſigen Schreber
gartenverein damit zugleich die Achtung und An
erkennung für deſſen Pioniertätigkeit im Sinne
Schrebers bekundend. Das aufgeſtellte Feſtpro
gramm war ebenſo nett und abwechſelungsreich.
Prolog (von Frl. Richter ſauber vorgetragen) und
Worte der Begrüßung leiteken über zu den muſi
kaliſchen Darbietungen der bewährten Kapelle Glock
mann die freilich etwas mehr Ohr und Aufmerkſam
keit verdient hätten. Als dann Mitglieder des
hieſigen Theatervereins „Euterpe“ mit ihren Dar
bielungen auf der Bühne und dem Schwank „Be
ſiegt“ wahre Lachſalven auslöſten, da war die
Stimmung bei jung und alt reif zu dem an
ſchließenden Feſtball, der bis in die Morgenſtunden
hinein in Harmonie und Fröhlichkeit ſeine Kreiſe
zog. Eine n aber ebenſo ſchöne Gründungs
ſfeier, die allen Beteiligten eine bleibende Erinne
rung ſein wird.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Volkstrauerkag.

z Bad Dürrenberg Anläßlich des Volkstrauertages
erfolgten am Denkmal für die Gefallenen des Welt
krieges durch die hieſigen Militär und Kriegervereine
Krangzniederlegungen. Auch ein gemeinſamer Beſuch des
Trauergottesdienſtes fand ſtatt. Die Ortsgruppe des

halten der an der Siedlung beteiligten Geldgeber,
inſonderheit der Reichsverſicherungsanſtalt, die den

Kurzarbeft un
Die in Halle geſührken Verhandlungen über die be

abſichtigte Einführung einer verkürzten Arbeitszeit
kamen am Sonnabend zum Abſchluß, nachdem, wie
wir ſchon berichten konnken, eine Woche vorher die Ver
tragsypartner ſich nichf einigen konnken. Für das Be
reich der chemiſchen Induſtrie in der Provinz Sachſen,
den Freiſtaaken Anhalt und Großthüringen, alfo auch
für das Ammoniakwerk Merſeburg, wurde folgendes
vereinbark:

Mit Wirkung vom 1. März 1931 können die Arbeil
geber, um nach Möglichkeit Kündigungen zu vermeiden,
oder RNeueinſtellungen vorzunehmen, oder wenn die
wiriſchaftlichen Verhältniſſe es ſonſtwie nolwendig er
ſcheinen laſſen, eine Kürzung der regelmäßigen Arbeits
bauer unker 8 Stunden bzw. 48 Stunden wöchenklich
vornehmen, allerdings nur nach vorheriger Beſprechung
mit der Angeſtelltenverkrekung unter Angabe der
Gründe. Nach Möglichkeit ſollen die gusfallenden
Stunden an einem Tage liegen.

Bei einer Arbeiksdauer pro Woche (im Monaks-

verbäe ten ſollte. Auch mit Zuſammenlegungen ſollte

durchſchnitt)
von höchſtens 2 Stunden wird gekürzt 5 Prozenk,

22 9 240 12w 36 v e 18 Sunker 36 v w e 20

hieſigen Stahlhelm ehrte ebenfalls durch Kranznieder-
legung und Kirchgang die Gefallenen.

Gehealftssenkung
in der chemifschen Inmeurstrife

des verkraglichen Einkommens. Das gekürzke Gehalt
ſoll aber in keinem Falle unker 150 Mark monaklich
bektragen.

Während der Zeit der verkürzken Arbeitswoche ſoll
für jede Mehrarbeiksſtunde Leo des Geſamteinkommens
vergüket werden.

Angeſtellte, denen gekündigt worden iſt oder wird,
und ſolchen, die während der verkürzken Arbeiksdauer
Arlaub haben, ſteht der ungekürzte Gehalt zu. Er
krankle beziehen dasſelbe Gehalt, welches ſie bekommen
würden, wenn ſie gearbeitet häkten.

Das Abkommen gilt vorläufig nur bis zum 30. Sep
tember 1931.

Jm Ammoniakwerk Merſeburg wird ab heute einſt-
weilen die 40 Stunden Woche für die Angeſtellten ein
geführt, wodurch alſo eine Gehalisverminderung von
12 Prozent des verkraglichen Geſamkeinkommens ein
krikkt. Während einige Abkeilungen an einem Tage
der Woche ihre Büroräume ganz geſchloſſen halken,
wird in anderen Abteilungen die Kurzarbeit ſo durch
geführt, daß an jedem Tage der Woche nur einige
Angeſtellte „feiern“.



brachter Trauermarſch ſtimmte tiefernſt.
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Er
Um die Elſterregulierung

Gründung der zwiſchenſkagtlichen Waſſergenoſſenſchaft
Weiße Elſter in Sicht.

Unter Leitung des Regierungspräſidenten Dr. von
Harnack fand im Schloſſe eine Beſprechung
der preußiſchen Jntereſſenten über die
Gründung einer Waſſergenoſſenſchaft Weiße Elſter
ſtatt. Der Ausſprache lag der Vertragsentwurf
zugrunde, wie er in den bisherigen Verhandlungen mit
Preußen, Sachſen und Thüringen zuſtande gekommen
iſt. Die wichtigſte Anderung gegenüber dem urſprüng-
lichen Entwurf war die Bildung von zwer
Unterabteilungen für das Stromgebiet. Dieſe
Beſtimmung wurde von den preußiſchen Vertretern
als nicht wünſchenswert bezeichnet und man
iſt in der Beratung von dieſer Anderung abgekommen,
ſo daß die Bildung einer einheitlichen Ge
mnoſſenſchaft für das Geſamtgebiet der Weißen
Elſter und ihrer Nebenläufe zu erwarten iſt. Die Be
ſprechungen ergaben völlige Übereinſtimmung
der Beteiligten. Man erwartet, daß die nun kommen
den letzten Verhandlungen zwiſchen den drei Staaten
reibungslos und ſchnell vonſtatten gehen. Die parla
mentariſche Erledigung es müſſen die Landtage von
Preußen, Sachſen und Thüringen zuſtimmen dürfte
gleichfalls nicht auf Schwierigkeiten eng ſo daß in
abſehbarer Zeit endlich an die Beſ erung der Fluß-
verhältniſſe herangegangen werden wird.

Die Feier des Volkstrauerkages.
S Meuſchau. Auch hier wurde der Volkstrauertag
in erhebender Weiſe begangen. Der Gottesdienſt in
der Kirche war vom Landwehrverein ſowie von zahl
reichen Andächtigen beſucht. Paſtor Scheibe hielt
eine tiefergreifende Gedächtnisrede, welche von gemein
ſamen Geſängen und einem Bläſerchor umrahmt wurde.
Ein von Kantor Schmidt auf der Orgel zu Gehor ge

Anſchließend
an die kirchliche d begab ſich der Landwehrverein
an das Ehrenmal, wo der Vorſitzende des Vereins,Hermann Klotz, die Trauerrede hein Der von Mit
gliedern des GranzauOrcheſters geſpielte Trauer
marſch „Jch hatt einen Kameraden bildete den Schluß
dieſer erhebenden Feierſtunde.

Hohes Alter
S Schafſtädt. Einer der älteſten Einwohner unſerer

Stadt, der Privatmann Karl Krellmann, iſt im Alter
von 81 Jahren verſtorben. Derſelbe war einer der
wenigen noch lebenden Mitkämpfer aus dem Jahre
1870/71. Er war früher guch als Stadtverordneter
tätig und hat ſeit über 30 Jahren das Amt des Schieds
mannes mit großer Umſicht geleitet

Aus der Gemeinde.
S Scholterey. In der letzten Sitzung der Gemeinde

vertretung wurde die Kirchenſteuerfrage geregelt. Die
Gemeinde hatte bisher ſtets die Kirchenſteuern mit
denen der Gemeinde zuſammen einge gen. Jm letzten
Haushalt mußten aber faſt alle Gelder für die Ge
meinde verwandt werden. Die Fr. wurde dahingehend geregelt, daß der Reſtbetrag ſur die Kirche im
neuen n vorgetragen wird. Betreffs
Kreiswaſſerleitung wurden zwei Gemeindevertreter zur
e taung einer großen Waſſerleitungsanlage ge
wählt.

Holzanuktion.
S Benkendorf. Am Sonnabendvormittag fand im

We Buſch ſtatt. Dabei wurden die
gren ganz beträchtlich in die Höhe getrieben. Hart

hols, das mit 5 Mark pro Kubikmeter angeſetzt war,
wurde bis auf 16 Mark getrieben. Pappeln die mit
4 Mark angeboten wurden, erreichten bis zu 8 Mark

Eine gefährliche Kurve.
s Schkopan. Die gefährliche Kurve in

der Gartenſtadt hätte am Sonnabend gegen
1824 Uhr beinahe ihr zweites Opfer gefordert. Ein

Aus clem Gefse

Motorradfahrer ſchob ſeine Maſchine in Richtung
Schkopau zur Tankſtelle, als er in dem Augenblick von
Zwei Autos überholt wurde und gleichzeitig auch die
Straßenbahn ſich in gleicher Höhe befand. Er wurde
von einem Auto erfaßt und unter den Triebwagen ge
worfen. Geiſtesgegenwärtig konnte der Führer der
Straßenbahn ſofort halten, ſo daß ein größeres Un
glück verhütet worden iſt. Der Fahrer kam mit Ver
ſtauchungen davon. Die Maſchine wurde ſchwer be
ſchädigt. Die Nummer des einen Kraftwagens konnte
feſtgeſtellt werden. Einige Tage vorher wurde an der

leichen Stelle eine Frau von einem Auto exfaßt. Daß ſich Kraftfahrzeugführer an einer ſo ſchlecht

zu überſehenden Stelle immer wieder Diſziplinloſigkeiten
eiſten, iſt ſchwer zu verurteilen.

Vortrag über Feuerbekämpfung und Feuerverhütung.
S Corbetha. Am Sonnaben e ſich die Feuer

wehren von Schkopau, Collenbey und Cor
betha, ſowie eine große Zahl Einwohner im Gaſt
haus Corbetha eingefunden, um einem Vortrag mitLichtbildern ine Der Vorſitzende der Kreis
feuerwehrverbandes, Schrader-Bölſche, Merſe
burg, referierte über das Thema „Feuerbekämpfung
und Feuerverhütung“. Auch der Kantor Kupertz hat
ſich mit dem Lichtbildapparat in den Dienſt der guten
Säche geſtellt. Die Ausführungen fanden allgemeinen
Beifall. Brandmeiſter Fuchs dankte dem Vorſitzen
den SchraderBölſche ſowie dem Kantor Kupertz mit
herzlichen Worten für ihre Tätigkeit und ſchloß den
intereſſanten Vortragsabend.

Falſcher Feueralarm.
S Wehlitz. Donnerstag abend, kurz vor 7 Uhr, rief

Feueralarm die hieſige Freiwillige Feuerwehr an die
Arbeit. Man wollte einen Feuerſchein im benachbarten
Ermlitz geſehen haben. Die Motorſpritze eilte dorthin,
mußte aber unverrichteter Sache wieder die Heimfahrt
antreten. Der beobachtete Funkenregen ſoll durch eine
Lokomobile entſtanden ſein.

Raſch erwiſchter Dieb.
Am Sonnabendvormittag betrat ein

Papitzer Einwohner in der Leipziger Straße einZigarrengeſchäft und ließ dabei ſein Rad auf der
Straße ſtehen. Beim Heraustreten aus dem Laden
war das Rad verſchwunden. Als er zu Hauſe ankam,
fand er das Rad auf dem Hofe, es fehlte jedoch die
Zampe, für die der Dieb beſonderes Intereſſe hatte.
Die benachrichtigte Polizei nahm bei einem ſofort in
Verdacht des Diebſtahls ſtehenden Einwohner in Papitz
eine Hausſuchung vor und fand hierbei die Lampe.

Schutgartenfragen.
S Zöllſchen. Auch in dieſem Jahre ſoll den Schul

kindern der Oberſtufe Gelegenheit geboten werden,
praktiſchen Gartenbauunterricht zu erhälten. Von dem
großen Lehrergarten ſind wieder einzelne Beete ab
getrennt worden, die von den Kindern betreut werden
ſollen. Die Maßnahme iſt um ſo mehr zu begrüßen,
als hier infolge des vollſtändigen Fehlens von Gärten
keine andere Möglichkeit zu praktiſcher Gartenarbeit
beſteht.

Die Geflügelzucht in und um Lützen.
S Lützen. Die Generalverſammlung des Geflügel

züchtervereins Lützen und Umg. war von 20 Mitgliedern
beſücht. Jm Rechnungsjahr 1950 hielt der Verein eine
Generalverſammlüng, drei weitere Verſammlungen und
eine Vorſtandsſitzung ab. Die für Januar 1931 an
geſetzte Ausſtellung mußte wegen der Nationalen in
Leipzig ausfallen. Jm September veranſtaltete der
Verein ein Geflügelauskegeln, wofür großes Jnter-
eſſe gezeigt wurde. Ende des Jahres zählte der Verein
8 Ehrenmitglieder und 48 Mitglieder. Jn den Vor
ſtand wurden gewählt die Herren Kolbe, Ehrenvorſitzen
der; Hoffmann 1. Vorſitzender; Schmidt, 1. Kaſſierer;
Naundorf, 1. Schriftführer; Beltzig, Gerätemeiſter. Der
en würde in Anbetracht der ſchlechten wirt
ſchaftlichen Lage auf 4 RM. herabgeſetzt Es wurde
beſchloſſen, vom 15. bis 17. Januar 1932 wieder eine
e e zu veranſtalten. Herr Albin Prößdorf,
Lauſen, hält einen intereſſanten Vortrag (Wünſche der
Geflügelfarmbeſitzer).

S Schkeuditz

Kötzschen vor dem Zusamemnenbraregts
Gemeindevertreterſitzung in Kötzſchen.

Am Freitag fand in Kötzſchen eine Gemeindever
treterſitzung ſtatt, die ſehr ſachlich verlief. Gleich nach
Eröffnung der Sitzung ſtellt Gemeindevorſteher Rißland
den Dringlichkeitsankrag, die Vertretung möge be
ſchließen, bei der Kreisſparkaſſe Merſeburg Antrag auf
Gewährung eines

laufenden Krediks von 3000 RM.
zu ſtellen. Andernfalls ſei die Gemeinde nicht in der
Lage, ihren Verpflichtungen bzw. Auszahlung der
Untkerſtützungen an ausgeſteuerte Erwerbsloſe, Sozial
rentner uſw. nachzukommen. Die Dringlichkeit wird
widerſpruchslos anerkannt.

Als erſter Punkt der Tagesordnung ſteht die
Verpachtung des Backhauſes.

Der Gemeindevorſteher verbreitet ſich über das Thema.
Er bittet die Gemeindevertreter, ſich zu äußern, ob das
Backhaus öffentlich verpachtet oder ob der alte Pacht
vertrag erneuert werden ſoll. Schöffe Günther erklärt
ſich für den letzteren Modus. Vertreter Runkel hat
nichts dagegen einzuwenden, nur wünſcht er eine kleine
Erhöhung des Pachtpreiſes unter Beibehaltung der bis
herigen Backpreiſe. Vertreter Krauſe ſetzt ſich dafür
ein, daß das Backhaus öffentlich verpachtet wird. Der
Gemeindevorſteher weiſt darauf hin, daß das Gebäude
renoviert werden müſſe, falls ein neuer Pächter einzöge.
Die Aufwendungen dafür dürften ſich mit einem eventuell höheren Poatpreis ausgleichen. Ferner könne

nicht geſagt werden, ob ein neuer Pächter die Einwohner
völlig zufriedenſtellen würde. Vertreter Nowak pflich
tet dem Gemeindevorſteher bei. Der Antrag Krauſe
auf öffentliche Verpachtung wird mit 11 gegen eine
Stimme abgelehnt. Dagegen wird das Backhaus dem
jetzigen Pächter zu den bisherigen Bedingungen und
unter Beibehaltung der bisherigen Backpreiſe mit 11
gegen eine Stimme weiterverpachtet.

Die Vertretung erklärt ſich mit der Anderung der
Baufluchtlinie eines Grundſtückes an der Naumburger
Straße einverſtanden, nur muß ſich die neue Bauflucht
linie an die der Nachbargrundſtücke angleichen.

Zwei Anträge auf überlaſſung eines gemeindeeige
nen Geländedreiecks in Pacht zwecks Aufſtellung einer
Trinkhalle bzw. Errichtung einer Tankſtelle wird einer
Kommiſſion, beſtehend aus den Vertretern Patzſchke,
Gneiſt und Reifarth, überwieſen. Die Kommiſſion ſoll
der Vertretung in einer kommenden Sitzung endgültige
Vorſchläge unterbreiten.

Auf Antrag wird den Anliegern unausgebauter und
weniger verkehrswichtiger Sträßen die Erlaubnis er
teilt, Prellſteine zum Schuße der Fußwege u ſetzen.Die Prellſteine müſſen 90 bis 100 Zenn gefer de ſein.

Der Gemeindevorſteher teilt noch mit, daß die
Miekrückſtände in den Gemeindehäuſern

mmer häher werden. Das übel ſei zum Teil auf
Krbeitsloſigkeit, z. T. aber böſen Willen zurückzuführen.

Zur Behebung der Mißſtände wird eine Kommiſſion
aus den Vertretern Krauſe, Rockendorf, Reifarth und
Willardt gebildet. Die Kommiſſion ſoll die Verhält
niſſe prüfen und gegebenenfalls Vorſchläge zur Feſt
ſetzung neuer Mieten machen.

Zu ſeinem Dringlichkeitsantrag erklärt der Ge
meindevorſteher, daß es nur mit Mühe gelungen ſei,
das zum 1. März nokwendige Geld für Sozialrenten
und Wohlfahrksunterſtützungen zu beſchaffen, weiſer
habe die Gemeinde erhebliche Verpflichtungen, wie Zah
lung von Skaaksſteuern, Polizeikoſten, nicht erfüllen
können. Nach den Ausführungen des Gemeindevor-
ſtehers iſt die Lage der Gemeinde kroſtlos. Die Ver
krekung ſtimmie darauf dem Ankrage des Gemeinde
vorſtehers widerſpruchslos zu.

Weitere Steigerung der Arbeits
loſigkeit.

S Neumark. In der vergangenen Zahlwoche
wurden bei der hieſigen er des Arbeitsamtes
Halle insgeſamt 397 Arbeitsloſe unterſtützt, während
es in der vergangenen Woche noch 371 waren. Es ent
fallen auf die zur Meldeſtelle gehörenden Gemeinden:
Neumark 112 Arbeitsloſen 16 Kriſen und 21 Sonder
unterſtützungsempfänger, zuſammen 149; Bedra 8 (2),
Braunsdorf 22 (7), Kämmeritz 25 (6), Krumpa 20 (3),
Geiſelröhlitz 35 (42), Gräfendorf 3, Leiha 7 (6), Lützken
dorf 51 (16), Schortau 6 (5), Wernsdorf 7 (9) und
Zützſchdorf 5 (1). Die Zahlen in Klammer ſind Kriſen
unterſtützungsempfänger.

Das Skandesamt im Februar.
S Neumark. Jm Monat Februar 1931 wurden bei

dem hieſigen Standesamt 14 Geburten (7 männliche
und 7 weibliche), 1 Eheſchließung und 5 Sterbefälle

männliche und 2 weibliche) beurkundet, während es
im Monat Januar 1931 8 Geburten (3 männliche und
5 weibliche), 1 Eheſchließung und 2 Sterbefälle
(1 männlicher und 1 weiblicher) waren.

Ein herrenloſes Fahrrad.
S Neumark. In einer der letzten Nächte wurde von

dem Gemeindediener in Ausübung des Nachtdienſtes in
der Lindenſtraße ein Damenrad gefunden. Das Rad
wurde auf der Polizei abgegeben, da ſich krotz des
Rufens an Ort und Stelle memand meldete

Geſtohlene Kaninchen
Lützkendorf.

ſtohlen, welche in einem auf dem Hofe ſtehenden Holzper untergebracht waren. Die noch unbekannten

Täter haben ſich durch gewaltſames Aufbrechen der Tür
Eingang in den Schuppen verſchafft und von da 8
Kaninchen entwendet.

Einem in dem Werk Kurſachſen
wohnhaften Arbeiter wurden in der Nacht 6 Kaninchen

Aus der Stadt Halle.

Die Wohlfahrtslaſten.
Halle. Etwa ein Drittel des geſamten durch

Steuern und Überſchüſſe der Betriebe zu deckenden
Finanzbedarfs der Stadt wird durch die Wohlfahrts
pflege beanſprucht. Sie erfordert einen Zuſchuß von
7738 200 M. Die in dieſer Zahl zum Ausdruck kom
mende Belaſtung der Stadt wird beſonders deutlich,
wenn man erwägt, daß z. B. die geſamten Einnahmen
der Stadt aus der Grund und Gewerbeſteuer voll
ſtändig zur Deckung der Wohlfahrtslaſten gebraucht
werden, daß ferner der Finanzbedarf der Stadt im
Jahre 1914 nur rund 9 105 600 RM. betrug, wovon
888 900 RM. auf die Wohlfahrtspflege entfielen. Seit
14 ſind mithin die Wohlfahrtslaſten um 6 849 300
Reichsmark S rund 770 Prozent geſtiegen. Die
Auswirkungen der lang andauernden Arbeitsloſigkeit
guf die davon betroffenen Familien und Einzelper-
ſonen erfordern die volle Aufrechterhaltung der vor
handenen Fürſorgeeinrichtungen. Wo ohne Gefahr
dung des Fürſorgezweckes perſönliche oder ſachliche
Einſchränkungen möglich erſchienen, ſeien ſie vorge-
nommen worden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Am Sonnabend zog eine Warmluftwelle über
Deutſchland hinweg, die die Temperaturen im Flach
lande bis auf 10 Grad anſteigen ließ. Das Tau
wetter erſtreckte ſich im Harz weit nach oben, ſelbſt
der Brocken konnte 1 Grad Wärme ableſen. Jn
den ſpäten Abendſtunden drang von Nordweſten her
neue Kaltluft in unſeren Bezirk ein, wobei das
Thermometer ſchnell um einige Grade fiel. Um
Mitternacht ſetzte beim Eintreffen der zweiten Kalt
luftſtaffel Schneefall ein, der ſich am Sonntag
morgen wiederholte. Bei Aufklaren kann in den
nächſten Nächten wieder Froſt eintreten, auch tags
über wird die Temperatur nur wenig über Null
liegen. Jm Harz hält der Froſt mit Schneeſchauern
weiter an.

Ausſichten: Sehr kühl, wechſelnde Bewölkung
mit Schneeſchauern. Nachtfroſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Einwanderung in Kanada.
Der Norddeutſche Lloyd, Bremen, und die Hamburg

AmerikaLinie, Hamburg, teilen mit, daß die zur Zeit
in Kraft befindlichen kanadiſchen Einreiſebeſtimmungen
in der Form gemildert worden ſind, daß nunmehr auch
für junge Mädchen, die zu ihrem in Kanada anſäſſigen
Bräutigam reiſen wollen, eine beſondere Einreiſeerlaub
nis auf Antrag des Bräutigams ausgeſtellt wird. Be
ſtimmend für die Erteilung der Einreiſeerlaubnis iſt
jedoch die Vorausſetzung, daß der Bräutigam eine
Kaution von 250 Dollar bei der kanadiſchen Ein
wanderungsbehörde hinterlegt. Nach der vollzogenen
Eheſchließung, die innerhalb 4 Wochen nach der Lan
dung erfolgt ſein muß, wird die hinterlegte Summe
wieder an den Einzahler zurückgegeben. Nähere
Auskunft erteilen Hapag und Lloyd und die Vertreter
der beiden Schiffahrtsgeſellſchaften.

Es Hegf nichts In er Lerfe

Die fünfte Freizeit
für arbeitsloſe Jugendlichg

des Landkreiſes Merſeburg im Landjugendheim
Eckarksberga.

Diesmal waren es arbeitsloſe Mädel und junge
Frauen aus Dürrenberg, Kötzſchau, Paſſendorſ, Lau
ſtädt, Muſchwitz, Porbitz, die ſich zu einer Freigeil(Fortbildungskurſus) im Bandjugendheim Eckartsberga

eingefunden hatken. Die Leitung hatten der Kreis
jugendpfleger und Frl. Liſa Dnedet stud. phil,
Leipzig. Letztere betreute die Mädel beſonders nachder relkhen und kurneriſchen Seite. Jeden Morgen

wurde tüchtig Gymnaſtik getrieben, im übrigen war
der Tagesplan genau derfelbe wie in den Freizeiten
für die männliche Jugend. Der Unterricht nahm elbſt
verſtändlich auf die Nöte und Sorgen und das J a
der Teilnehmerinnen Rückſicht, ja der Lehrplan wur
ganz auf den Fragen der Mädchen und Frauen auf
gebaut. Und ſo waren die Themen, die gehe
wurden, folgende: Die Frau und die Arbeitsloſigteit,
die Frau und die Rationaliſterung, die Frau und der
Sport, die und die Techniſierung, das Geſchlechts
leben der Frau, die Frau und die Rauſchgiſte, die
Frau und die Politik und die Parteten.

Mit den Energien, die die Frauenbewegung der
Kulturbewegung brachte, wurden zum Vergleich die
übrigen Energien der Jugendbewegung, der Arbeiter
bewegung, der ſozialpolitiſchen Bewegung der reliun Bewegung e Miſſion) verglichen (Marx,

ngels, Wichern, Peſtalozzi, Schmoller, Treitke).
Höchſt erfreulich war die Tatſache, daß die Mädel

und Frauen mit einem geradezu Staunen erregenden
Intereſſe den Darbietungen folgten und ſich lebhaft an
der Ausſprache beteiligten und in dieſer Hinſicht hinter
den Arbeitsgemeinſchaften der e o Jugend nicht
nur nicht zurückblieben, ſondern dieſe ſogar übertrafen.
Jmmer wieder hörte man die Teilnehmerinnen klagen,
warum gerade den arbeitenden Mädchen und Frauen
bisher der Weg zu den Schätzen wahrer Bildung ver
ſchloſſen blieb.

Die Teilnehmerinnen dieſer Freizeit haben ſich zu
„Ufa V zuſammengeſchloſſen und einen Aufruf an alle
arbeitenden Mädchen und Frauen des Krei es erlaſſen,
ſich der Erwachſenenbildung der Ufa anzuſt hließen und
den Weg der Selbſthilfe durch ernſthäfte Bildun s-
arbeit an ſich ſelbſt zu beſchreiten. „Ufa V e ie
Zelle zu werden, aus der ſich noch andere Mädchen
Und Frauenarbeitsgemeinſchaften für die Erwachſenenbildung entwickeln ſollen

Ein Höhepunkt des Erlebens war die Studienfahrt
nach Weimar, die natürlich vorher gründlich vorbereitet
worden war. Beſonders ergriffen wurden die Mädel
und Frauen von dem Lichtbildervortrag des Profeſſors
Walter Heege in ſeiner Lichtbildwerkſtatt in Weimar.
Er ließ alle an wunderbaren Photographien ſeine Reiſe
nach Griechenland erleben und verſtand es, griechiſche
Schönheit und Kraft für die Gegenwart lebendig zu
machen.

Von den Vortragenden, die auf dieſer Freizeit
außerdem noch tätig waren, ſeien genannt. Rektor
Seyfarth, Eckärtsberga, der über die Geſchichte der
Eckartsburg und die Entſtehung und Entwicklung des
Menſchen ſprach, und die Lehrerin ans re Henny
Michaelſen aus Leipzig, die an der Hand von Licht
bildern der Käte Kollwitz und von Heinrich Zille über
Erziehung durch das Milieu und über die Geſchlechter
frage Vorträge hielt.

Fräulein Wetzig war durch ihr tüchtiges Können,
durch ihr kameradſchaftliches, freundliches, aber be
ſtimmtes Weſen den Teilnehmerinnen eine zuverläſſige
Führerin.

c

P Geasschutz Polſzel
Von Polizei Oberleutnant Bolle, Merſeburg, Gasſchutzoffizier des Polizeipräſidiums Weißenfels.

Die Hamburger Giftgaskataſtrophe im Jahre 1928,
die ſ. Z. von der geſamten Preſſe beſprochen wurde, hat
mit Deutlichkeit gezeigt, von welchen Gefahren die Be
völkerung einer Jnduſtriegegend bedroht iſt. Es
braucht nicht immer ein Gäs von der Giftigkeit des
Phosgens zu ſein Auch andere, in der Induſtrie und
im Gewerbe häufig verwandte, harmloſe Chemikalien
können durch einen Unglücksfall, als Gaſe freigeworden,
verheerende Wirkung ausüben. Neben der Feuerwehr
iſt die Schutzpolizei das behördliche Organ, dem die
Beſeitigung der Gefahr und der Schutz der Bevölkerung
obliegt. Aus dieſem Grunde mußte die Schutzpolizei
ebenſo wie die Feuerwehr in der Lage ſein. ihre
Beamten vor der Einwirkung giftiger Gaſe ſchützen zu
können. Wenn die Schutzpolißzei bei derartigen Un

lücksfällen hilfsbereit eingreifen will, muß ſie ſichſofort in die mit Giftgas erfüllte Zone hineinbegeben

können. Dazu genügt aber nicht nur Opferwilligkeit
und Mißachtung der perſönlichen Gefahr, dazu braucht
man in erſter Linie

ein gutes Gasſchußzgeräk.
Dieſes Gerät iſt für die Polizei als „nötige Anſtalt“
zur Abwendung der Gefahr im Sinne des S 10 II 17
des Allg. Landrechts erforderlich. Daher hat das preu
ßifche Miniſterium des Jnneren die Beamten der
Schutzpolizei, die in Jnduſtriegebieten ſtationiert ſind,
mit Gasſchutzgerät ausgerüſtet. Bei der Auswahl des
Gerätes waren zwei Punkte beſonders zu beachten, um
bei größtmöglichſter Sicherheit für den Träger erſtens
ein einfaches und ein leicht zu bedienendes Gerät und
zweitens ein billiges Gerät zu finden.

Da im Freien der Sauerſtoffgehalt auch ſchwer ver
gifteter Luft immer zum Atmen genügt, hat man kein
Sauerſtoffgerät gewählt, ſondern eine Vollgas
maske, die gleichzeitig Mund, Naſe und Augen
gegen Gaſe und Nebel ſchützt und im Tragen und der
Bedienungsweiſe erheblich leichter iſt als ein Sauerſtoff
gerät. Die bei der Schutzpolizei eingeführte Gasmaske
iſt ein Filtergerät, welches von der Auergeſellſchaft,
BerlinOranienburg, hergeſtellt iſt und mit dem recht
n Erfahrungen gemacht ſind. Der in der verſeuchten

uft enthaltene Giftſtoff wird in einem Atemeinſatz
chemiſch gebunden, die vergiftete Luft ſomit geſiltert.
Es wurde ein Univerſalfilter gewählt, der praktiſch
gegen alle in der Induſtrie und in Gewerbebetrieben
verwendeten Gaſe, wie Phosgen, Chlor, Brom,
Ammoniak, Blauſäure und Ritrogafe, ſchützt.

Die Maske bietet unbeſchränkte Jeit Schutz
je nachdem man den Masfkenträger mit einer genügen
den Anzahl von Atemeinſätzen ausrüſtet.

Welche Aufgaben fallen der Schutzpolizei
nun bei Giftlgasunglücksfällen zu?

Die Hauptaufgabe iſt Unterſtützung der Feuerwehr
beim Hilfswerk. Beſeitigung der Unglücksurſache iſt
Aufgabe der Feuerwehr. Die Schutzpolizei hat die Ab
ſperrung vorzunehmen, das vergaſte Gebiet von Men
ſchen und Tieren zu räumen, ſowie Gaskranke zu
retten und einem Arzt zuzuführen. Dieſe Aufgaben,
die große körperliche Anſtrengungen mit ſich hringen,
bedingen, daß der Polizeibeamte im Gasſchutzdienſt
intenſiv ausgebildet wird. Er muß ſo trainiert werden,
daß er unter der Gasmaske ſchwere körperliche Arbeit
verrichten kann. Dazu iſt in erſter Linie nötig, dem
Träger das unbedingte Vertrauen zum Gerät zu geben
und ihn ſyſtematiſch an die mit dem Tragen einer
Gasmaske verbundenen Unbequemlichkeiten zu ge

wöhnen. Das Vertrauen zum Gerät iſt daher das
wichtigſte Ziel der Ausbildung. Unſicherheit bringt
Aufregung und Atemnot mit ſich. Dieſer Unſicherheit
kann nur dadurch begegnet werden, daß der Träger
ſeine Maske im gasgefüllten Raum probiert. Als
Ubungsgas verwendet man bei der Polizei ein auf die
Schleimhäute der Naſe und Augen wirkendes Reizgas.
Hat der Beamte dann das Sicherheitsgefühl gewonnen,
ſo lernt er weitere Gewöhnung an das Gerät und ſeine
ſichere Handhabung. Alle Ubüngen werden vom Leich
ten zum Schweren langſam geſteigert. Die Ge
wöhnungsausbildung benökigt eine Zeit von Monaten
und muß dann weiter auf dem laufenden gehalten
werden. Da bei dem vielſeitigen Dienſt des Polizei
beamten nur wenig Zeit für den Gasſchutzdienſt übrig
bleibt, muß der Gasſchutzdienſt in den übrigen Aus
bildungsdienſt, wie Leibesübungen, Waffenausbildung,
und in die Ruhepauſe beim Schießdienſt eingeſchoben
werden. Hier muß aber darauf hingewieſen werden,
daß jede Ausbildung mit Gasmaske für Kampfzwecke
nicht in Frage kommt

Es ſollen nun noch einige Hinweiſe gebracht
werden, wie ſich das Publikum bei einem

Gasunglück verhalten ſoll.
Ereignet ſich in einem Jnduſtrie- oder Gewerbe

betriebe ein Unglücksfall, bei dem giftige Gaſe aus
ſtrömen, ſo iſt es erſte Pflicht, ſich ſo ſchnell wie mög
lich von dem Unglücksherd fortzubegeben. Alles neu
gierige Herumſtehen bringt Gefahren mit ſich. Außer
dem behindert der Herumſtehende das Arbeiten der
Feuerwehr und Polizei. Bemerkt man auch keine
Gaſe, ſo beſteht doch eine Vergiftungsgefahr, da es auch
geruch und geſchmackloſe Gafe gibt und man als Laie
micht beurteilen kann, welche Konzentrationen gefähr
lich wirken können. Ziehen Gaswolken durch einen
Straßenzug, ſo empfiehlt es ſich, die der Windrichtung
zugekehrten Wohnungsfenſter zu ſchließen. Macht ſich
trotzdem Gasgeruch in Naſe oder Mund bemerkbar, ſo
kann man ſich vor der ſchädlichen Wirkung einiger
maßen dadurch ſchützen, daß man vor Naſe und Mund
ein naſſes Tuch bindet und dadurch atmet. Wohnun
gen in nächſter Nähe der Unglücksſtelle ſind am beſten
zu räumen. Man begibt ſich in ein Gebiet, das in der
der Unglücksſtelle entgegengeſetzten Windrichtung liegt.
Zeigen ſich Vergiftungserſcheinungen wie übelkeit und
Atemnot, ſo überanſtrenge man ſeine Lunge nicht durch
Rennen oder ſchnelleres Atmen, ſondern lege ſich nieder
und laſſe ſich aus dem gefährdeten Gebiet forttragen,
um dadurch ſeine Lunge zu ſchonen. Beim Gasunglück
werden bei Einſatz der Polizei ſofort Kraftwagen und
Tragbahren herbeigeſchafft und den Vergifteten zum
Abtransport zur Verfügung geſtellt werden. Auch bei
derartigen Unglücken gilt

Ruhe und abermals Ruhe!
Exrhält jemand Kenntnis von einem Gasunglück, ſo
benachrichtige er auf dem ſchnellſten Wege ſofort die
Feuerwehr und Polizei.

Abſchließend möchte ich zur allgemeinen Beruhigung
ſagen, daß dank der Kontrollen der Gewerbebetriebe
und der im allgemeinen muſtergültigen Führung der
artiger Betriebe durch die verantwortlichen Arbeſter
und Angeſtellten ſolche Unglücksfälle nur zu den größ
ten Seltenheiten rechnen.

Sollte aber trotzdem einmal ein Unglück ſich ereig
nen, ſo kann ſich die Bevölkerung mit vollem Verl raten
auf die Polizei verlaſſen, die auch hier ihren Mann
ſtehen wird.
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Amtsgericht Weißenfels.
Steuerhinterziehungen eines Fleiſchermeiſters.

Bei einer Nachprüfung der Geſchäftsbücher des
Fleiſchermeiſters O. B. Weiße ldente
das Finanzamt Unregelmäßigkeiten und es ſtellte ſich
heraus, daß er in den Jahren 1927 und 1928 ſeinen
Umſatz nicht richtig angegeben hatte. achdem man der
Sache genau auf den Grund gegangen war, rechnete
das Finanzamt für 1927 einen Mehrumſatz von 9000 M.
und für 1928 einen ſolchen von 18000 M. heraus. Da
durch die Verſchleierung des Umſahes auch ein ge
ingeres Einkommen herausgekommen war, ſo war B.
jetzt der vollendeten und verſuchten Steuerhinterziehung
in zwei Fällen angeklagt. Der Angeſchuldigte gibt zu,
nicht alles eingetragen zu haben, da er mit Arbeit über
laſket geweſen ſei, doch habe er nicht die Abſicht gehabt,
die Skeuerbehörde zu ſchädigen. Der Amtsnwalt hielt
den Angeklagten in beiden Fällen für ſchuldig und be
antragte eine Geldſtrafe von 18950 M. Das Gericht
kam jedoch in einem Falle zu einem Freiſpruch und
erkannte im anderen Falle auf 1000 M. et e
Außerdem ſoll das Urteil auf Koſten des Angeklagten
in zwei Tageszeitungen veröffentlicht werden.

Die Pappſchachtel als Fußball.
Vier von einem Maskenball heimkehrende junge

Sportler ſpielten m 25. Januar, gegen 3 Uhr morgens,
in der Leipziger Straße mit einer Pappſchachtel Fuß
ball, und wurden deswegen mit einer Ordnungsſtrafe
von je 3 M. bedacht. Der Arbeiter A. R., der nicht
mitgeſpielt haben will, beantragte gerichtliche Ent
cheidung, und da ſeine Sportgenoſſen bezeugten, daß
er nicht mit bei der Partie war, wurde er auf Koſten
der Staatskaſſe freigeſprochen.

Schlimme Folgen eines Automatenbetrugs.

Der Arbeiter G. B. aus Weißenfels wollte
am 20. Dezember 1930 in einem Reſtaurant ſein Glück
an einem Spielautomaten mit breitgeſchlagenen Zwei
pfennigſtücken verſuchen. Ein anderer Arbeiter machte
den Wirt auf dieſe Handlungsweiſe aufmerkſam, und
aus Rache über die Angeberei fiel B. dann auf der
Straße über den 56fährigen Mann her und ſchlug der
art auf ihn ein, daß dieſer bewußtlos in ſeine Woh
r getragen werden mußte. Jeßt des verſuchten
Diebſtahls und der gefährlichen Körperverleßzung an
geklagt, kommt der Ubeltäter mit 50 M. Geldſtrafe da
von, da der Überfallene keinen Strafantrag geſtellt
hatte.

Die Wohnungszwangswirtſchaft.

Die Witwe H. Z. in Uichteritz, die ein kleines
Wohnhaus beſitzk, war im Herbſt 1980 einen recht un
bequemen Mieker losgeworden und deshalb wollte ſie
einer Frau E., die mit 5 Kindern eine ungenügende
Wohnung i und ſich ſchon ſeit 12 Jahren um eine
größere Wohnung bemühte, ihre Wohnung abtreten.
Die Wohnungskommiſſion von Uichteritz gab auch ihre
Zuſtimmüng, doch verfügte das Kreiswohnungsamt
anders über die Wohnung. Jm guten Glauben bezog
Frau E. jedoch die Wohnung, und die Folge war, daß
Hauswirtin und Mieterin eine polizeiliche Strafver
fügung über je 25 M. erhielten. Es wurde Einſpruch
erhoben, und da die Beamten des Kreiswohnungs
amtes bezeugten, daß eine Ungeſeßlichkeit vorlag, ſo
konnte das Gericht leider nicht auf Straffreiheit er
kennen, ermäßigte aber die Strafe auf 10 M.

Stanbtücher darf man nicht zum Fenſter heraus
ausſchütteln.

Die Ehefrau W. aus Weißenfels hatte am
Weihnächtsfetertag ihre Staubtücher am offenen

Fenſter ausgeſchüttelt, und da ſich Straßenpaſſanten da
durch beläſtigt fühlten, gab es ein Strafmandat über
2 M. n der geringen Strafe wurde gerichtliche
d g beantragt, und jetzt wurde das Verfahren
mit Zuſtimmung der Staatsanwaltſchaft auf Grund des
5 153 St. (Geringfügigkeit des Objekts) auf Koſten
er Staatskaſſe eingeſtellt.

Wenn man von einer Freundin Kleider borgt.

Frau Ch. D. aus Weißenfels und Fräulein
Sch. aus Naumburg waren bis Ende 1930 guteFreundinnen und halfen ſich auch gegenſeitig mit hen

Kleidungsſtücken aus. Frau D. probierte einmal ein
neues VWollkleid ihrer Freundin, und letztere lieh ſich
einmal Mantel und Hut von Frau D. Auch ein Reiſe
koffer wurde einmal von Fräulein Sch. leihweiſe mit
nach Weißenfels genommen und blieb wochenlang in
der Wohnung der Frau D. ſtehen. Als dann die
Freundſchaft in die Brüche ging, ſtellte die gute Freun

din gegen Frau D. Strafantrag wegen angeblichen
Diebſtahls bzw. Unterſchlagung Da bei dem früheren
Verhältnis der beiden Damen von einem Diebſtahl
keine Rede ſein konnte, wurde Frau D. aber auf Koſten
der Staatskaſſe freigeſprochen, ſo daß ſie triumphierend
den Gerichtsſaal verließ

Rückſtändige Verſicherungsbeiträge.

Der Maurermeiſter Sch. aus Weißenfels war
mit Verſicherungsbeiträgen in Höhe von 90 M. im
Rückſtande und konnte dieſe infolge ſeiner wirtſchaft
lichen Notlage trotz mehrfacher Aufforderung h be
zahlen, ſo daß Strafankrag geſtellt wurde. Da er be
reits einen Teil der Summe abbezahlt und in einer
Notlage gehandelt hat, erkannte das Gericht nur auf
25 M. Geldſtrafe

Amtsgericht Naumburg.
Hotelratten.

Wegen ſchweren Diebſtahls hatte ſich der sdiener Willi T. und wegen Hehlerei der e e
Willi St., beide aus Naumburg, zu verantworkten.
Seit Anfang v. J. war T. beim Gaſtwirt R. in Stel
lung, bekam kein beſonderes Gehalt, ſondern war bei
freier Beköſtigung nur auf Trinkgelder der Hotelgäſte
angewieſen, was bei jedem, der dort übernachtet hatte,
mindeſtens 20 Pf. betrug. Der Verkehr der Reiſen
den war ſtark zurückgegangen und demzufolge auch das
Einkommen des T. Er Hatte ſich aber zu helfen ge
wußt, war nachts in Küche und Vorratsraum einge
ſtiegen und eignete ſich Wurſt, Fleiſch, Eier, Konſerven,
Seife, Zitronen, und unter Anwendung falſcher
Schlüſſel aus den Kellern auch Likör, S mäpſe und
Wein an. Sogar die mitangeſtellten Mädchen klagten,
daß ſie beſtohlen würden, und eine Reiſende beſchwerte
ſich, daß ihr 50 M. verſchwunden ſeien. Hier konnte
kein anderer die Hand im Spiele haben, als der Haus
diener. Dadurch ſtutzig geworden, ſetzte der Gaſtwirt
eine Nacht daran, den Dieb zu erwiſchen. Ein Licht
ſchein aus dem LKellerloch hatte ihm Fezeigt, daß der
Geſuchte an der Arbeit ſei, und er faßte T. ab, als er
mit ſeiner Beute aus dem Keller kam. Die Kriminal
polizei nahm eine Hausſuchung bei ihm und auch bei
ſeinem Couſin St. vor, wobei bei beiden für mehr als
100 M. Waren zum Vorſchein kamen. Der Angeklagte
ſuchte mit allen möglichen Ausreden die Schwere ſeiner
Taten zu verkleinern, doch ſchätzte der Beſtohlene ſeinen
Schaden auf über 1000 M. Wegen fortgeſetzten ſchweren
Diebſtahls wurde T. zu 6 Monaten, wegen fortge
ſetzter Hehlerei St. zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.St. on 8jährige Bewährungsfriſt erhalten.

Ein Gelegenheitsdiebſtahl
trug Frau Anna D. in Naumburg an Stelle von fünf
Tagen Gefängnis 15 M. Geldſtrafe ein. Jm Laden
des Bäckermeiſters Becker hatte eine Kundin der Ver
käuferin zugerufen: „IJch lege hier drei Mark her,
machen Sie mir für fünſzig Pfennig Brötchen zurecht,
ich gehe derweile hinter ins Haus. Die Verkäuferin
hatte das Geldſtück klappen hören. Inzwiſchen war die
eng eingetreten, und die Verkäuferin fand das
Goldſtück dann nicht mehr vor. Sie ſagte das der Kun
din ſofort. Dieſe ſah, daß die Angeklagte mit einem
3-MarkStück bezahlte und rief der Verkäuferin, die
es in der Hand hielt, zu „Das iſt ja mein Dreimark
ſtück, es hat in der Mitte einen ſchwarzen Fleck. Da
erſt hinterher andere Perſonen den Laden betreten
hatten, hatte das Gericht keinen Zweifel, daß die An

klagte es war, die das Geldſtück genommen hatte, und
am zur Verurteilung.

Ohne ſteuerliche Erlaubnis
Jm Oktober 1930 hatte der Jngenieur Hermann

D. in Naumburg mit ſeinem ſteuerlich abgemeldeten
Kraftwagen, unter Benutzung der außer Kraft geſetzten
Nummer noch Fahrten gemacht. Wegen übertretung
der Kra e ehe und Steuerverkürzung hatte
er einen Strafbefehl in Höhe von 150 Mark erhalten.
Sein Einſpruch dagegen würde verworfen

Weiße Wand in Merſeburg

Das Flötenkonzert in Sansſouci
Der neue UfaFridericusFilm, der gegenwärtig in

den Kammerlichtſpielen läuft, verſucht, uns den Alten
Fritz auch ſprechend nahezubringen. Hiſtoriſch
echt kann er das natürlich nicht, denn bei Satzbau und
e e jener franzöſterenden Zeit würde jeder
Kinobeſucher verſtändnislos mit dem Kopf ſchütteln:
„Herr, dunkel iſt der Rede Sinn Man ſpricht

daher notwendigerweiſe zeitgenöſſiſches Deutſch, etwas
altertümelnd, verſchnörkelt, den Eindruck von Hiſtorie
mit dem Vorteil guter Verſtändlichkeit geſchickt ver
bindend. Es iſt die Zeit vor dem 7jährigen Kriege,
bei einem Feſt des Prachtliebenden Grafen Brühl,
höfiſches Rokoko mit weitgepluſterten Damenkleidern
und gepuderten Perücken. Hier am Dresdener Hof
werden die Fäden des politiſchen Spiels gegen Preußen
zum Knoten geſchürzt. Doch der preußiſche Geſandte hat
ſeine Spione, und für Geld bekommt auch er die Ab
ſchriften jener Bündnisverträge. In tollem Stafetten
ritt bringt der preußiſche Major von Lindeneck die
Papiere nach Potsdam, für den preußiſchen König eine
Uberraſchung, aber auch für Lindenecks junges
Frauchen, die während der Abweſenheit des Gatten die
Heimlichkeit galanter Amouren koſtet Ein kleines
Abenteuer verhindert der große König nrß in humor
voller Weisheit. Die Jntriguen gehen weiter, und
während eines Flötenkonzertes empfängt Friedrich die
dechiffrierten Depeſchen, faßt beim Spiel Entſchlüſſe
von weltgeſchichtlicher Bedeutung. Beim Klange des
Inſtruments fallen die ehernen Würfel, ſieben Jahre
Blut und Tränen über die Völker verhängend. Die
Preußen marſchieren in Sachſen ein.

Die Hauptperſon im Spiel iſt natürlich wieder Otto
Gebühr, in Maske und Gehaben verblüffend echt,
ſo wie wir uns den großen König wohl vorgeſtellt
haben; aber auch die übrigen Darſteller haben Format.
Hans Rehmann, der fliegende Muſikant“, ſeine
kleine Frau, Renate Müller, die Offiziere des
Königs und der allzeit gegenwärtige Freund Friedrichs
der brave Kammerdiener Fredersdorff. Man wird nicht
mit dem ſtrengen Maßſtab des Hiſtorikers an die Hand
lung herangehen dürfen; wenn auch bei der Tafelrunde
in Sansſouci, bei dem Flötenkonzert, die maleriſchen
Vorbilder Adolph von Menzels faſt ſklaviſch nachgeahmt
ſind. Die geſchickte Regie Ucickys hat verſucht, aus
der von Hiſtorie und Anekdote bunt gemiſchten Hand
lung die Stimmung jener Zeit, zwei Tage vor Aus
bruch des 7jährigen Krieges, heraufzubeſchwören. Ob
es ihm ganz gelang müſſen die Zuſchauer ſelbſt ent
ſcheiden. Die Muſik benutzt natürlich Kompoſitionen
des königlichen Flötenſpielers, und als wirkſamer Ab
ſchluß ſind die alten hiſtoriſchen Märſche angefügt.

Die Flötentöne aus Sansſouci haben in anderen
Städten Kinoſkandale hervorgerufen. Sind ſie dazu
wirklich Grund genug Menſchen, die ihre hiſtoriſchen
Kenntniſſe aus Romanen beziehen, Schüler, die auf
die Geſchichtsfibel angewieſen ſind, mögen ſich zu
frenetiſchem Klatſchen begeiſtern, wenn als blechbehelmte
Grenadiere verkleidete Theaterſtatiſten im Stechſchritt
vorbeimarſchieren. Sie werden ſich immer wieder an
geſchminkter Vergangenheit berauſchen und nur ent
rüſtet proteſtieren, wenn ein Film den Krieg zeigt, wie
er wirklich iſt. Tieferblickende freuen ſich über die
künſtleriſche Geſtaltung einer ſchönen
Legende, und die Sachſen werden mit nachſichtigem
Lächeln darüber hinwegſehen, daß man im allgemeinen
Schrei nach nationaler Einheit alte Geſchichten aus
gräbt, die ihre und Oſterreichs Staatsmänner als ränke
volle Jntriganten hinſtellen, während die Preußen „wie
die Engelein“ ſind. Manche Leute werden es unerhört
finden ſo etwas zu ſagen, aber: „Gazetten, wenn ſie
intereſſant ſein ſollen, dürfen nicht genieret werden
ſprach der große Preußenkönig.

Mütterberatungs
und Säuglingswiegeſtunden

im Kreiſe Querfurt.
Die Mütterberatungs und Säuglingswiegeſtunden

im Monat März 1931 finden in den nachſtehenden Ort
ſchaften an folgenden Tagen ſtatt:

Bezirk Querfurt: Barnſtädt am 10. März 1931,
14 Uhr, im Gaſthaus; Obereichſtädt am 17. März 1931,
5 Uhr, in der Schule; Oberfarnſtädt am 13. März 1931,
13.45 Uhr, in der Schule; Gatterſtädt am 16. März
1931, 13.30 Uhr, in der Schule Lodersleben am
März 1931, 15 Uhr, in der Schule; Nemsdorf am
3. März 1931, 14 Uhr, im Gaſthaus; Obhauſen am
2. März 1931, 15 Uhr, in der Schule; Großoſterhauſen
am 6. März 1931, 14.80 Uhr, in der Schule; Querfurt
am 4. und 18. März 1931, 15 Uhr, in der alten Schule;
Rothenſchirmbach am 6. März 1931, 16 Uhr, in der
Schule Niederſchmon am 12. März 1931, 13.15 Uhr,
in der Schule; Oberſchmon am 5. März 1931, 13 Uhr,
im Gaſthaus.

Bezirk Freyburg a. d. U. Laucha am 3. u. 17. März
1931, 15 Uhr, Kleinkinderſchule; Frehburg am 5. und
19. März 1931, 14.30 Uhr, Kleinkinderſchule; Balg
ſtädt am 6. März 1931, 15 Uhr, im Pfarrhaus; Mark
röhlitz am 10. März 1931, 14 Uhr, in der Schule;
Goſeck am II. März 1931, 11 Uhr, Kleinkinderſchule;
Gleing am 18. März 1931, 15 Uhr, bei Frau Rühle
mann.

Bezirk Nebra a. d. U.: Roßleben am 3. und 31. März
1931, 15 Uhr, im Gaſthaus Hirſch; Altenroda am
4. März 1931, 14 Uhr, im Gaſthaus Röder; Earsdorf
am 5. März 1931, 15 Uhr, im Pfarrhaus; Nebra am
10. März 1931, 15 Uhr, im Gemeindehaus; Kirch
ſcheidungen am 12. März 1931, 15 Uhr, im Pfarrhaus;
Schönewerda am 17. März 1931, 14 Uhr, in der Schule
Reinsdorf am 19. März 1981, 15 Uhr, im Pfarrhaus;
n am 24. März 1931, 14 Uhr, im Schweſtern

aus.
Bezirk Mücheln: Stöbnitz am 2. März 1931, 14 Uhr,

in der Schule; Neumark am 3 März 1931, 14 Uhr, im
Gaſthaus ErumpaLützkendorf am 5. März 1931,
14 Uhr, in der neuen Schule; Branderoda am 6. März
1931, 13.30 Uhr in der Schule Gröſt am 6. März
1931, 14 Uhr, in der Schule Roßbach am 6. März
1931, 14.30 Uhr, in der Schule Braunsdorf am 6. März
1931, 15.15 Uhr, in der Schule; Schortau am 6 März
1931, 15.45 Uhr, in der Schule; Mücheln am 13. März
1931, 14 Uhr, in der Schule; MüchelnNeubiendorf am
13. März 1981, 16 Uhr, im Gaſthaus

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche

(262, Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachbruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

18. Ziehungstag 28. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

14 Gewinne zu 5000 M. 93156 165760 220769
223984 238255 250712 299838

22 Gewinne zu 8000 M. 66739 138093 167891
174204 176241 1816178 266662 279840 284880

397468

10242 110897 120214
141037 57390974 228377 235368 240010 24459 246837

2358020 258104 258388 260194 266230 268362
2374518 274938 284362 287869 293179 296496
298619 302114 324487 341218 347842 3507365
S 355177 362402 362880 867860 392776

188 Gewinne zu 500 M. 11152 12094 29783 32112
32716 36504 36939 42320 68134 67982 68746
g9092 72160 74181, 76071. 76067 77130 85719

129738132413 1401729 141805 154011 16584271 161449
188428 1709474 177119 183393 188808 188877
187089 190128 183018 203048 214681 218985
220485 221705 227008 230470 231428 231731
2329837 235667 244428 245290 248135 257288
353260 261150 266955 268762 271005 276756
285115 290637 298084 255786 296495 297454
390499 300854 307984 312166 314405 316895

329034 334927 351689 354528356455 359198 373816 382707 387383 3930753
394433 394949 396558

In der heutigen Nachmittagsziehüng wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

S 4 Sewinne zu 10000 M. 85278 835567
S Gewinne zu 5000 W. 40848 249100 301 899

10 Gewinne zu 8000 M. 106096 26496 267789
301151 391216

48 Gewinne zu 2000 W. 18161 28481 35843 69610
73495 92620 133995 136382 l671784 167981
1287903 20414 219828 246873 260289 252882
282575 3090270 304542 318976 341897 353872
376949 379814

120 Gewinne zu 1000 W. 469 2775 4872 6145 17021
28123 32656 37467 41974 652922 650074 77107
83899 86194 96068 98324 95816 97578
102124 102278 ſ„08176 138259 141548 146681

155428 176384 183593 196565658 212566
222217 230388 234871 257440 267521

357738 361408 367284 367972

38888 9530458 Gewinne zu 500 M. 16406 20904 28187 34880
33224 44186 49678 54891 60080 61854 79308
88821 84283 86946 88080 108930 110882 1 13008
12040 12352 2 124489 17405 128123

8 W5 D52 W 8 S S S o OS OS o n c

S o nuS G

347682 358221 359667 361369
378879 383598 585169 390077 391778 3981769

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500 000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300 000,
2 zu je 75000 2 zu ſe 50 000 14 Zu je 25 000,
60 zu je 10006 152 zu je 5000, 888 zu je 8000,
1190 zu je 2000, 22060 zu je 1000, 3570 zu je 500,
10926 zu je 400 M.

Des meistgerauchfe
C aree V7n.

in der Einheffs packung 408



Magdeburger Tagung
des Mitteldeutſchen Bauernbundes
Hilfe für die bäuerliche Wiriſchaft ein naliongles

Problem.
Der Mitteldeutſche Bauernbund trat hier zu ſeiner

aus allen Teilen der Provinz ſehr ſtark beſuchten
Vertretertagung zuſammen. Unker den Ehrengäſten be
merkte man beſonders Regierungspräſident Weber,
Magdebürg, Oberregierungsrat Bauer vom Landes
finanzamt Magdeburg, den Präſidenten der Handwerks
kammer Magdeburg, Pflugmacher, Regierungsrat Dr.
Jentſch vom Kulturamt Magdebürg, Dr. Schumann von
der Landwirtſchaftskammer Halle, ſowie eine Reihe
anderer Vertreter von führenden Behörden. Der
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Falck, war dienſt
lich verhindert, hatte aber ein r Schreiben
überſandt, in dem er der Tagung den beſten Verlauf
wünſchte.

Der Vorſitzende des Mitteldeutſchen Bauernbundes,
Gutsbeſitzer Weſtermann, Siems, eröffnete die Tagung
mit einer Begrüßung der Delegierten und der Ehren-
gäſte, und bekonte, daß der Mitteldeutſche Bauernbund
ünbeirrt zur Verfaſſung und Staat ſtehe. Die Land
wirtſchaft kämpfe heute um ihre Exiſtenz und fordere
von der Regierung Woanhr dieſer Exiſtenzkampf er
leichtert werde, da die Landwirtſchaft das Fundament
des Staates ſei.

Regierungspräſident Weber erklärte in ſeiner Be
grüßungsanſprache, daß die Landwirtſchaft der
Sympathie der Regierung gewiß ſein könne. Kammer
präſident Pflugmacher erklärte, daß die Landwirtſchaft
in ihrem Kampfe um die Erhaltung des Beſitzes ünd
der individuellen Wirtſchaft die Sympathie und Unter
ſtützung des handwerkerlichen Mittelſtandes finde.

Den Hauptvortrag der an hielt Gutsbeſitzer
Jverſen, M. d. L., über „Landwirtſchaftliche Aufbäu
fragen Der Verfall der Rentabilität der Landwirt
ſchaft, ſo erklärte er, habe einen Tiefſtand erreicht, der
ernſteſte Sorgen bereite. Regierung und Parlament
zeigten zwar den Willen zur Hilfe. Leider ſeien aber
die Maßnahmen der Regierung nicht geeignet, eine
wirkliche Hilfe zu ſchaffen. Die Roggenſtützung ſei ver
fehlt und helfe nur dem Großbeſiß. Die ganze Be
deutung dieſer falſchen Maßnahme erkenne man dar
gaus, daß nur 7 Prozent der Einnahmen der Landwirt
ſchaft aus der Roggenwirtſchaft kommen, dagegen
22 Prozent aus der chweinemaſt und 24 Prozent aus
der Milchwirtſchaft. Das bedeute, daß der größte Teil
der Einnahmen aus der deutſchen Landwirtſchaft aus
bäuerlichem Beſitz kommt und dennoch werde nichts ge
tan, um gerade dieſe bäuerliche Veredelungswirtſchaft
durch die Schwierigkeiten der Zeit hindurch zu erhalten.

Der Redner ſtellte dann als Forderungen auf: Fort
fall der Umſatzſteuer für die enkung
der Bankzinſen, die für landwirtſchafkliche Wechſel
immer noch 15 Prozent betrügen, vernünftige Butter
und Milchwirtſchaftspolitik und Senkung der Dünger
preiſe, Zum Schluß forderte er, daß das Bauerntkum
ſeine Jntereſſen ſelbſt in die Hand nehmen ſolle, un
abhängig vom Großbeſitz, und das es in voller einigerGeſchloſſenheit für ſeine Erhaltung kämpfen ſolle.

Hberregierungsrat Bauer vom Landesfinanzamt
wies in einer Entgegnung darauf hin, daß in der Not
verordnung des Reiches bereits die meiſten ſteuerlichen
Wünſche der Bauern erfüllt ſeien, daß die Regierung
zum Teil ſogar über dieſe Wünſche hinausgegangen ſei.

Nach einem Fachvortrage, den Gutsbeſitzer
Schernikau, Vietzen, über Pferdezucht im bäuerlichen
Betriebe hielt, erſtattete Hauptgeſchäftsführer Lehmann,Magdeburg, den e aus dem hervorgeht,
daß der Bund im verfloſſenen Jahre auf allen Gebieten
der bäuerlichen Politik: in Siedlungsfragen, Pacht
fragen, der Steuer und Wirtſchaftsberatung, in der
juriſtiſchen und verwaltungstechniſchen Vertretung der
Bauernſchaft ſehr erfolgreich gearbeitet hat. Die
Finanzen des Bundes ſind gut. Die Organiſation hat
ſich weiter gefeſtigt und verſpricht weiterhin, ſich in
allen Fragen bäuerlicher Politik erfolgreich durchzu
ſetzen.

Ohne Tränke keine Milch!
Ebenſo wie Hühner, die man durſten läßt, nicht viel

Eier legen, ſo gibt auch die Ziege, die nichts zu ſaufen
bekommt, wenig Milch. Jhr Waſſerbedarf iſt um ſo

Landwirtſchaftlicher Brieftaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchriſt bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der eilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwoch und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

S. F., Wallendorf.
In letzter Zeit hat die in meiner Wirtſchaft er

zeugte Bütter ein tälgiges Ausſehen. Die Butter iſt
außerordentlich hart und wird auch dann nicht weich,
wenn ſie längere Zeit im warmen Zimmer aufbewahrt
wird. Womtit kann dieſe Erſcheinung in Verbindung
ſtehen

Offenbar entſteht der genannte Butterfehler durch
eine falſche Säuerung des Rahmes. Wenn der Rahm
nicht in der Zeit der Aufbewahrung eine richtige
Temperatur hat, gelingt die Verbutterung äußerſt
ſchwer. Meiſtens iſt dann die Butter mit Fehlern be
häftet. Die geeignetſte Endwärme (alſo vor der Ver
butterung) iſt etwa 16 Grad. Die zweckmäßigſte Wärme
ſchwankt aber nach der Art der verwendeten Futter
mittel. Bei Grünfutter ſoll die Endwärme um einige
Grad niedriger liegen. Vor allem iſt der Rahm nach
dem Verlaſſen der Zentrifuge möglichſt bis auf 4 bis
6 Grad Celſius zu kühlen, damit die der Butter ſchäd
lichen Keime in ihrer Entwicklung aufgehalten werden.
In 24 Stunden iſt gewöhnlich die notwendige Säuerung
eingetreten. Konnte dieſe innerhalb dieſer Zeit, zum
Beiſpiel im Winter, nicht herbeigeführt werden, ſo muß
die Temperatur des Rahmes auf 15——20 Grad Eelſius
erhöht werden. Man ſtellt zu dieſem Zweck das Rahm
gefäß in ein Waſſerbad von 20--30 Grad Celſius. Um
eine ſichere Säuerung herbeizuführen, bedient man ſich
in neuerer Zeit, beſonders in größeren Betrieben ſo
genannter „Säurewecker“. Außerdem empfehlen wir
Jhnen, eine nicht allzu einſeitige Fütterung zu geben.
Bei Verwendung von Kraftfuktermitteln iſt auch da
ein Wechſel unter den verſchiedenſten Kraftfutterarten
zu empfehlen. Viele Kraftfuttermittel erzeugen in
größere Mengen fehlerhafte Butter. Ein Gemiſch von
mehreren Kraſtfutterarten wirkt auf die Butter außer
ordentlich günſtig, ſo daß eine ganze Anzahl Betriebe
gleichzeitig 3—4 Sorten Kraftfutter verwenden. Ein
geſäuerte Futtermittel empfehlen wir Jhnen mit Vor
ſicht, und nicht in allzu großen Mengen zu geben.
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Märzarbeiten m Garten
Run wird es nicht mehr lange dauern, bis der Froſt

den Boden wieder freigegeben hat, ſo daß wir mit den
Vorbereitungen der Frühjahrsbeſtellung

beginnen können. Leichter Voden läßt ſich dann ſofort
bearbeiten, ſchweren müß man erſt genügend trocknen
laſſen. Sehr wichtig iſt jetzt wohlüberlegtes Handeln,
damit das Notwendige immer rechtzeitig beſorgt wird.Fehler, die man im Anfang begeht, können h den

u Sommer hindurch ſtörend auswirken. Nach
haltige ſchädliche Folgen hat es z. B., wenn man naſſen
Boden umgräbt. Die Erde darf beim Graben nicht am
Spaten kleben. Iſt die Witterung günſtig und kann
das Land gut bearbeitet werden, dann iſt nach dem
Graben ſofort klar zu harken. Bereits vorbereitete, alſo
früher gegrabene und gedüngte Beete werden ebenfalls
geharkt, eingeteilt, mit überwinterten Setzlingen be
pflanzt und Samen beſtellt

Die Gemüſearten, die am Ausſaatplatze, alſo ohne
verpflanzt 33 werden, volle Entwicklung erlangen,

önnen nun ausgeſät werden,
ſo Zwiebeln, Möhren, Mairüben, Peterſilie, Salat
rüben, Kerbel, net Radies, Salat, Spinat,
Sommerrettich, Paſtinake, Schwarzwurzeln, Zucker
wurzeln, Erbſen, Puffbohnen. Es werden Steck
zwiebeln, Schalotten, Knoblauch gelegt. Gegen Ende
des Monats können bei paſſender Lage und Witterung

ſchon Pflanzen und Kopfſalat, Weißkraut, Wirſing,
auch Kohlrabi, die im Miſtbeet herangezogen wurden,
ausgepflanzt werden, aber niemals auf kalten und
feuchten Boden. Alle Ausſaaten und Neupflanzungen
ſind bei trockener Witterung oder Märzenwind kräftig
zu gießen. Allerdings i jede Pflanzung jetzt noch

ewagt, ſo ſind Kohlrabipflanzen leicht verdorben, weil
ie, wenn ſie Froſt bekommen, meiſt in Blüte ſchießen.

Alte Spinatbeete ſind zu hacken und zu düngen,
Rhabarber recht kräftig zu jauchen. Man teilt ünd
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verpflangt ſtaudenartige Gemüſe und Küchenkräuter
bringt die Spargelanlagen in guten Zuſtand reinigt
und lockert die Erdbeerbeete. Wer frühe Erdbeeren
haben will, faſſe geeignete Beete mit Bretkern ein decke
Fenſter darauf und ſchütze vor Froſt durch Stroh
matten. Neue Spargelanlagen werden vorbereitet.

Frühe und angekeimte Kartoffeln kann man gegen
Ende dieſes Monats auslegen, und zwar in gut ge
ſockerten Boden, nicht zu flach, damit die Keime nicht
zu ſchnell aus dem Boden kommen und ſich der Gefahr
des Erfrierens ausſetzen. Wer noch nicht vorkeimte,
wartet beſſer mit dem Legen, bringe die Knollen aber
jeht in einen warmen Raum, damit ſie etwas antreiben.
Sie werden dann Mitte April ausgepflanzt.

Wer Frühbeete angelegt hat, muß ihnen viel Auf
merkſamkeit widmen. Bei gütem Wetter iſt am Tage
fleißig zu ſern Gegoſſen wird nur wenig mit lau
warmem Waſſer. Tomaten, Gurken und Melonen ſäen
wir zum ſpäteren Auspflanzen jetzt in Töpfe.

Im Obſtgarken
warten unſer im März nicht minder wichtige Arbeiten
Obſtbäume aller Art, Beerenobſt, Weinreben können
noch gepflanzt werden. Alles Gepflanzte iſt anzugießen,
die Pflanzſcheiben belege man mit kurzem Dünger. Bei
ſchon vorhandenen Pfirſich und Aprikoſenbäumen ver
hindern wir durch leichte Hüllen die Einwirkung der
Sonne, die vorzeitige Blüten hervorlockt. Mit dem

nitt der einreben beenden wir jetzt dieſe
HOrönungsarbeit im Obſtgarten.

Die Obſtbäume, deren Kronen wir im Winter ab
geworfen haben, um ſie umzuveredeln, erhalten jetzt dieneuen Edelreiſer. Damit muß man bei Küſcgen bis

Mitte März e ſein. Für die n e Obſtbäume naht der letzte Termin, wenn die Bäume im
kommenden Sommer aus der Nährſtoffzufuhr vollen
Nutzen ziehen ſollen. Während und nach der Blüte hat
nur noch flüſſige Düngung Erfolg.

e

größer, je mehr Bewegung ſie ſich macht. Er richtet
ſich ferner nach dem Alter der iegen, ihrem Er
nährungszuſtande, dem Waſſergehalt der Futterſtoffe,
nach der Tages und Stallwärme und auch nach dem
Feuchtigkeitsgehalt der Luſt. Jungziegen brauchen mehr
Waſſer als alte, bei heißem, trocenem Wetter und bei
Trockenfütterung iſt das Waſſerbedürfnis größer als im
Winter und bei Grünfütterung. Ziegen, die zuwenig
Waſſer erhalten, werden matt, mägern ab, die Ver
dauungsſäfte verdicken ſich, und es entſtehen Ver
dauungsleiden, die beſonders bei e Hitze gefährlich
werden können. Doch hat Übermaß bei der Waſſer
aufnahme ebenfalls nächteilige Folgen

Das Tränkwaſſer ſoll ein reines, klares Grund
(Brunnen) oder Quellwaſſer ſein, das genügend Luft
enthält und reich an Mineralſalzen, dabei aber nicht
zu hart iſt. Es darf auch nicht zu kalt gereicht werden,
damit ſich der Magen nicht zu ſtark abkühlt. Am zu
träglichſten iſt es den Ziegen bei 12-13 Grad.

Das Tränken geſchieht n rn oder nach der
Futteraufnahme. Am beſten iſt es für die Tiere wenn
man die Waſſergufnahme ihrem Belieben überläßt. Ob
man vor oder nach dem Trockenfutter tränkt, iſt auf
die Verdauung ohne Einfluß, nur bei Verabreichung
ſchwerverdaulicher und blähender Futterſtoffe.

Düngungsfragen.
Düngung der Obſtbäume.

Es wachſen in Deutſchland mehr Obſtbäume, als
Deutſchland Einwohner hat, und trotzdem werden große
Mengen Obſt vom Ausland eingeführt. Der Grund iſt
der, daß die Bäume wegen mangelnder und unrichtiger
Pflege nicht tragen. Die Obſtbäume bedürfen Zür
guten Fruchtausbildung reichlicher Nährſtoffgaben. Vor
nehmlich in baäuerlichen und gärtneriſchen Betrieben
De ſich immer Jauche, die einen guten und billigen

irtſchaftsdünger darſtellen kann. Die Jauche kann
man einfach gusfahren; die Nährſtoffe, in der Haupt
ſache Stickſtoff, gelangen mit den Niederſchlägen ins
Erbreich. Jauche läßt ſich aber auch ſehr guk mit Torf

Den Hauptfehler des ungünſtigen Butterzuſtandes er
blicken wir aber vorläufig nur in der Handhabung des
e der wahrſcheinlich nicht richtig temperiert ſein
wird.

S. K., Weißenfels.
In gärtneriſchen Fachzeitſchriften lieſt man öfter von

einer Kulturſchicht des Bodens Was iſt darunter zu
verſtehen und welche Bedeutung hat dieſe Kulturſchicht?

Die obere Bodenſchicht hat ſich durch die alljährliche
Bearbeitung ſeit geraumer Zeit in ihrem urſprünglichen
Zuſtande weſentlich geändert. Sie iſt lockerer,
krümeliger geworden und hat durch die Anhäufung von
Düngerreſten und verweſenden Pflanzenteilchen im
Gegenſatz zu der hellen Farbe des wohen Bodens ein
dunkles grauſchwarzes Ausſehen erhalten. Durch dieſe
Beſchaffenheit iſt ſie erſt in einen Zuſtand r da
worden, der die n e z ie ja erſt das
Wachstum der anzen mächtig zu fördern vermag.
Daher wird dieſe obere Erdſchicht als Kulturſchicht be
zeichnet.

O. K., Merſeburg.
Jch habe die in der land wirtſchaftlichen Beilage

Jhrer Zeitung wiederholt empfohlene Spritzung der
Hbſtbäume Anfang des Winters nicht vorgenommen
Es erſcheint mir aber zweifelhaft, ob ich das jetzt noch
nachholen kann. a rer weiß ich nicht, mik welchen
Mitteln noch geſpritzt werden darf, beſonders bei ſolchen
Bäumen, wo bereits Knoſpen zu beobachten ſind. Mit
welchen Mitteln läßt ſich die Schädlingsbekämpfung
jetzt noch vornehmen

Die zweckmäßigſte Spritzung der Obſtbäume erfolgt
nicht zu Wintersanfang, ſondern Ausgang des Winkers.
Man kommt in dieſer Jahreszeit beſonders an die
leriſchen und pilzlichen Krankheitserreger heran, die
unter mancherlei Schutzhüllen feſtſitzen. Die Schütz
hüllen ſind in der Regel zu Wintersausgang aufgeweicht. Es kommt im zeitigen Frühjahr nur noch
eine Spritzung mit 3prozentiger Solbarlöſung in Frage
die auch den Knoſpen keinen Schaden tut. Geſpritzt
muß aber unter allen Umſtänden im zeitigen Frühjahr
werden. Die Bekämpfung der verſchiedenſten Schäd-
linge im Sommer iſt viel zeitraubender und koſt-

miſchen und ſtellt dann guten Kompoſt dar, der vor

Beginn der Vegetation ausgebracht werden ſollte. Da
es der Jauche an Phosphorſäure mangelt, muß man
aber gerade bei dem beſonders hohen Bedarf der Obſt
bäume an Phosphorſäure und Kali dieſe Dünger vor
Erwachen der Natur geben. Auf 100 Huadrätmeter
etwa 10 Kilogramm Superphosphat und ebenſoviel
Kaliſalz; beide Dünger ſind vor dem Ausſtreuen zu
miſchen und entweder unterzugraben oder unterzü
pflügen. Die Phosphorſäure wird zum Aufbau der
Blütenknoſpen, des Fruchtfleiſches und der Kerne beim
Steinobſt benstigt. Bei Phösphorſäure- und Kali
mangel kränkeln die Bäume Und tragen ſchlecht. Der
Stickſtoff dient mehr zur Bildung des Holzes und der
Blätter. Wird Jauche nicht oder ſehr wenig verwendet,
ſo ſind alle drei re in einem Arbeitsgang
zu geben. Am-SupKa, das Stickſtoff, Phosphorſäure
und Kali enthält, findet im Obſtbau vielfach Verwen
dung und iſt zeitig im Frühjahr anzuwenden Natür
lich darf auch die Schädlingsbekämpfung nicht verſäumt
werden.

Kalikopfdüngung zu Getreide.
Oft iſt ſich der Landwirt im Zweifel, ob eine im

Herbſt verſaumte Kaltſalzdüngung ohne Schaden für
die Kulturpflangen mit Erfolg nachgeholt werden kann,
denn die Praxis beſtätigt immer wieder, daß eine vecht
zeitige Kaligabe, ſpäteſtens mit den Ackerarbeiten, ſich
am vorteilhafteſten auswirkt. Der Durchſchnitt vieler
Verſuche hat gezeigt, daß durch 1 Kilogramin Reinkali
bei der Herbſtgabe 3 Kilogramm Körner, bei der Früh
jahrsgabe 25 Kg Körner mehr geerntet wurden. Es be
währt ſich alſo die Kopfdüngung noch vor den großen
Schäden, die eine gänzliche Unterlaſſung der Kali
düngung zur Folge hat. Es eignen ſich zur Kopfdüngung eſonders das 40er oder 50er Kalidüngeſalsz,
da in dieſen Salzen auf die Einheit Reinkali wenig
Rebenſalze entfallen und infolge ihres hohen Kali-
gehaltes nur kleinere Mengen an Salz auf den Acker
kommen. Das Ausſtreuen (1 bis 2 Doppelzentner je

ektar) kann mit der Maſchine oder mit der Hand im
auſe des Winters bei trockenem, leichten Froſt und

bei leichter Schneedecke, jedenfalls vor Beginn der
Vegetation, erfolgen. Die zeitigſte Anwendung der
Kaliſalze iſt immer die wirtſchaftlichſte; wenn es noch

angeht ſollte der Landwirt den Winterſaaten die Kopf
düngung auf die trockenen ergrünten Pflanzen geben,
ſonſt ſo bald als möglich. Der Einfluß des Kalis
auf die Pflanze zur Verhütung von n und Krankheitsbefall ſowie von Lagergekreide iſt ſehr beachtens
wert Uber Verſuche auſ dem Verſuchsſeld der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Pommern wird be
richtet „Der Roggen hatte durchweg einen glei
mäßigen, ſehr guten Auſlauf. Er kam auch gleichmäßig
i in den Winter Jm Frühjahr konnte man aber
emerken, daß der Roggen auf den nicht mit Kali ab

düngten Parzellen ſich weit weniger widerſtandsfähig
egen die Unbilden des Winters gezeigt hatte; die

interfeſtigkeit hatte hier zu wünſchen übriggelaſſen.
Die weitere Entwicklung ging zunächſt ziemlich gleich
mäßig vor ſich, bis dann ſpäterhin die Volldüngüngs-
parzelle etwas in Vorteil kam. Bald nach dem Schof
ſen wurden die nicht mit Kali verſehenen Teilſtücke
von Roſt befallen, während die Volldüngungsparzellen
davon vollſtändig frei blieben. Auch Fuſarium zeigte
d auf der einen NP-Parzelle, während die NPR-

ärgellen davon ganz verſchont blieben. Der Roggen
auf den i mit Kalk gedüngten Teilſtücken ging auch
zeitig ins Lager.“

Diplomlandwirt Martin Behrend.

Erfolgreicher Spargelanbau.
J den Siedler, für bäuerliche Wirtſchaften und

für den Gärtner iſt der Spargelanbau eine zeitige Ein
nahmequelle. Wir ſind gewohnt, unſere auf leichteren
Böden angelegten Spargelbéete reichlich mit orga
niſchem Dünger, auch Jauche, zu düngen, um die waſſer
haltende Kraft des Bodens und deſſen Bakterienwelt
zu erhalten und zu rer Und da wir, neben
der Anwendung künſtlicher Dünger, mit den organiſchen
Dungſtoffen zumeiſt gute Spargelernten ſchaffen, wollen
wir auch bei dieſer alten Methode bleiben. Auf die
Eigenart des Bodens iſt Rückſicht zu nehmen. Auf
leichten Böden n der Kuhdünger, auf ſchweren Böden
dagegen der Pferdedünger beſſere Wirkungskraft.

Der Spargelanbau wird aber nur erfolgreich ſein,
wenn ein angemeſſener Preis für die Arbeit und Auf
wendungen gegahlt wird. Und das iſt nun einmal
nur für den zuerſt auf dem Markt erſcheinenden deut
ſchen Spargel der Fall. Nach einer gewiſſen Zeit
ſinken die Preiſe erheblich. Der Spargelänbaüer trägt
dieſem Zuſtand durch eine zweckmäßige Dünger
antwendung Rechnung. Kaliſalze, Phosphorſäure und
eine Gabe Stickſtof werden bereits kurz nach Be
endigung des Stechens im Vorjahre gegeben. Das iſt
etwa im Monat Juni. Die unterirdiſchen Triebe
werden bereits gekräftigt und haben Reſerveſtoffe an
geſammelt. Die zweite Stickſtoffgabe wird dann zeitig
vor Beginn der Vegetation auf die geſamte Anbau-
ſläche verabreicht. Kalkſtickſtoff, einer der billigſten
Stickſtoffdünger, n ſich vorzüglich und wird im
Spargelbau in einer Gabe von ekwa 3 Doppelzentner
je Hektar, das ſind 128 Zentner pro Morgen 25 Ar

Ar hat 100 Huadratmeter) angewandt. Sind Kali
und Phosphorſäure im Vorjahre nach Beendigung des
Stechens nicht abgegeben worden, ſo müſſen auch dieſe
Dünger unbedingt zeitig verabfolgt werden. Die
Spargeldämme ſind ja geebnet und werden nach dem
Einſetzen des Frühlingswetters wieder errichtet. Her
Stickſtoff iſt immer der treibende Faktor im Früh
r au. Ohne ihn kann man einfach zeitig keine

icken Pfeifen erzielen
Diplomlandwirt Behrend.

Während des Haarwechſels muß man die Kaninchen
beſonders kräftig ernähren, damit der neue Pelz ſich
raſch erneuert. Beſonders hat ſich für dieſe Zeit Lein
ſamenmehl als Beimiſchung zum Weichfutter bewährt.
Täglich gibt man davon jedem Tier einen gehäuften
Teelöffel voll. Ferner iſt es gut, wenn man die Tiere
möglichſt jeden Tag einmal bürſtet, damit die lockeren
Winterhaare ſich ſchneller ausſcheiden. Die Haarung
dauert gewöhnlich zwei Wochen. Währenddem ſind die
Kaninchen vor Näſſe und Kälte zu ſchützen. Dem
Züchter muß daran liegen, den Haarwechſel zu be
ſchleunigen, weil er ſich mit dem Beginn der Zucht da
nach richten muß. Tiere, die noch nicht ausgehaart
haben, dürfen nicht zur Zucht verwendet werden.

ſpieliger. Der Erfolg iſt dann bei maſſenhaftem Auf
treten ſehr oft gleich Null.

A. Z., ſcheiplitz.
Die Notlage der Landwirtſchaft wird faſt regel

mäßig auf die e Preisverhältniſſe für land
wirtſchaftliche Produkte zurückgeſführt, die in einem un
günſtigen Verhältnis zu den Bedarfsartikeln ſtehen, die
der Landwirt einkaufen muß. Es iſt für mich nun
intereſſant, zu erfahren, wie ſich die Preiſe der einzelnen
Erzeugniſſe und Artikel zu den ne enProduktenpreiſen verhalten. Gibt es darüber eine uf
ſtellung?

Derartige Aufſtellungen werden monatlich vom
Statiſtiſchen Reichsamt für die Großhandelspreiſe feſt
geſtellt. Jm Monatsdurchſchnitt des vorigen Monats
ſtellte ſich die Großhandelsindexziffer wie folgk:

1913 100
Wer deeee aberMonatsdur ni anJude Hegenber e in S

I. Agrarſtoffe
Pflanzl. Nahrungsmittel 111,3 111,6 0,3

2. Vie 104,4 97,5 6,63. Vieherzeugniſſe 126,6 119,4 5,7
4. Futtermittel 91,1 90,9 0,2Agrarſtoffe zuſammen 110,4 106,7 3,4
5. II. Kolonialwaren 105,2 101,7 3,3
6. Kohle 129,6 129,8 0,27. Eiſenrohſtoffe und Eiſen 122,9 118,2 3,8
8. Metalle (außer Eiſen) 76,5 72,7 5,0
9. Textilien 84,5 82,5 2,410. Hätte und Leder 104,7 100,4
11. Chemikalien 122,3 121,4 0;7
12. Künſtliche Düngemittel 80,5 82,3 2,2

III. Jnduſtrielle Rohſtoffe
Halbwaren zuſammen 109,9 107,5 2,2
IV. Jnduſtrielle Fertig

waren 142,9 141,5 1,0V. Geſamtindex 117,8 115,2 2,2
N. N., Großgräfendorf-

Jch habe in dieſer wirtſchaftlich ſchweren Zeit ſeit
längerer Zeit verſucht, bei meinen Milchkühen Höchſt
leiſtungen zu erreichen. Das iſt mir leider nicht voll
gelingen. Jch glaube, daß eine Verbeſſerung der
Fütterung notwendig iſt. Welche Futterzuſammen-
ſetzung iſt für Milchvieh als die géeignetſte anzuſehen?

Jm Gegenſatz zu den Maſttieren iſt bei der Fütte
rung der Milchkühe darauf zu achten, daß dieſe ein ſo
genanntes Erhaltüngsfutter und eine Zulage zur Er
n der Milch benötigen. Das Erhalktungsfutter
ann für alle Tiere gleich ſein. Die Ration des Kraft

futters richtet ſich dagegen nach der Menge der ge
gebenen Milch. Als ausreichendes Erhalkungsfutker
wird zum Beiſpiel bei 500 Kilogramm Lebendgewicht
täglich etwa 3,3 Kilogramm Stärkewert und 0,3 Kilo
gramin Eiweiß angenommen. Eine ſolche Zuſammen
ſetzung findet ſich bei 4 Kilogramm Wieſenheu, 25 Kilo
gramm Wruken oder Rüben und 2 Kilogramm Spreu,
öder 3 Kilogramm Wieſenheu, 2 Kilogramm Kleeheu
und 1,5 Kilogramm Gerſtenſchrot. Ferner 2 Kilogramm
Kleeheu, 20 Kilogramm eingeſäuerkes Rübenkraut und
1 Kilogramm Roggenkleie. Zur Erzeugung von etwa
10 Kilogramm Milch ſind Kilogramm Eiweiß und
3 Kilogramm Stärkewert erforderlich. Bei einem Tier
pon 500 Kilogramm Lebendgewicht finden ſich die für
die zu erzeugende Milch notwendigen Werte in 1 Kilo
gramm e men 2 Kilogramm Maisſchrot, 1 Kilo
ramm Erdnußmehl oder in 2 Kilogramm Trocken
chnitzel, 2 Kilogramm Haferſchrot, 1 Kilogramm Acker

bohnenſchrot.

Der Gewinn, den man durch Herbſtſagk bei Ka
rokken und Möhren erzielt, iſt gering, wenn man über
haupt davon reden darf. Oft kommt die Saat nicht
zeitiger und dabei viel zu ſpärlich. Sicherer geht man,
wenn man Anfang Februar, ſpäteſtens Anfang März
auf Beete ſät, die im Herbſt roh gegraben wurden.
Bei trockener Witterung laſſe man ſich das regelmäßige
Überbrauſen der Beete nicht verdrießen. Dazu merke
man ſich, daß zu dichte Saat der Rübenenkwicklüng
und Frühzeitigkeit der Ernte immer nachteilig iſt. Auch
der Geübte tut gut, den Samen reichlich mit Sandoder Erde vernuſch. auszuſtreuen. Das beſte Mittel,

das Zudichtſaen zu verhüten, iſt, den angefeuchteten
Samen mit Kalkpulver zu miſchen, ſo daß jedes aus
geſtreute Korn gut zu ſehen iſt. Zu dicht ſtehende
Pflänzchen müſſen ſo zeitig wie möglich verzogen
werden. Als zuerſt verbrauchsfähige Frühkarotte hat
ſich die Guerande bewährt. Die Rübe wird bis zehn
Zentimeter lang, iſt ſchön rot, ſüß und wohlſchmeckend.
Weiter kommt in Frage die halblange Amſterdamer
Treibkarotte, hauptſächlich wegen der geſuchten dunklen
Farbe, denn in der Ergiebigkeit ſteht ſie ſtets der
Guerande nach.

Verantworttiche Hermann Je rn Merſeburg
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Jm Stromkreis von 5000 Volt.
Mit ſchweren Verbrennungen abgeſtürzt.

Roitzſch. Auf der Grube Theodor kam bei Aus
führung von elektriſchen Reparaturarbeiten der Elet
triker Max Hoffmann aus Roitzſch der 5000-Volt
Starkſtromleitunc mit der linken Hand zu nahe. Der
Vorfall wurde ſofort bemerkt und der Strom aus
geſchaltet. H. ſtürzte dann ab. Die linke Hand iſt voll
ſtändig und der linke Fuß ſchwer verbrannt. Beim
Abſturz ſchlug ſich H. auch noch die hintere Schädel
decke auf. Erſt nach längerer Zeit waren die Wieder
belebungsverſuche der Argte von Erfolg gekrönt. Nach
Anlegung von Rotverbänden wurde der Schwerverletzte
nach „Bergmannstroſt in Halle gebracht.

Der Arm von der Maſchine erfaßt.
F Arkern. Als der 30jährige Landwirt Erdmann

Klemm Lorenz aus Voigtſtedt während des Ganges der
Schrokmühle den Schmierring nachſehen wollie, wurde
der Rockätmel vom Getriebe erfaßk. Dabei wurde die
linke Hand in die Maſchine gezogen und dieſe bis zur
Mitte abgequetſcht. Der Verunglückke wurde in das
Krankenhaus Arkern gebracht.

Vor den Bürgermeiſterwahlen
in Magdeburg.f. Magdeburg. Der Magdeburger Oberbürgermeiſter

Beim s iſt amksmüde. Er ſelbſt ha ſchon vor längerer
Zeit in einem Schreiben gebeten, ſich zeitig genug nach
ginem ſtädtiſchen Oberhaupt umzuſehen. Seit einigen
Monaten werden nun Verhandlungen geführt. Die
SPD. erhebt den Anſpruch auf den Poſten des Ober
bürgermeiſters auf Grund ihrer zahlenmäßigen Kber
legenheit im Stadtparlament, In einer kürzlich ſtatt
gehabten Beſprechung hat ſich die Partei auf den
Magdeburger Stadtrat Wittmack und einen auswär
tigen Bewerber geeinigt. Der Stadtverordnetenver
ſammlung am 12. März will man ſodann den Ober
bürgermeiſterkandidaten präſentieren. Jm Zuſammen
hang mit der Oberbürgermeiſterwahl iſt auch die Frage
der Beſetzung der zweiten Bürgermeiſter
ſt e lIe akut geworden. Als zweitſtärkſte Fraktion des
Stadtparlamentes hat die vereinigte Rechte für die
Beſetzung Anſpruch. Sie hat den halliſchen Stadt
kämmerer Dr. May hierfür in Ausſicht genommen.

Eine 16jährige beſtiehlt Kinder.
Die Tragödie einer von der Mutter Verlaſſenen.

Kaſſel. Seit Auguſt v. J. wurden der Kaſſeler
Kriminalpolizei in 20 Fällen Anzeigen erſtattet, wonach
ein etwa 16 Jahre altes Mädchen kleinen Kindern, die
von den Eltern zum Einkaufen ausgeſchickt waren,
bares Geld und Lebensmittel entwendete Das Mäd
chen auf friſcher Tat zu ſtellen war mit Schwierigkeiten
verbunden, weil es die Kinder durch Verſprechen von
Geſchenken aus dem Straßenverkehr in einſam ge
legene Hauseingänge lockte und ihr Tätigkeitsfeld mit
kurzen Unterbrechungen immer wieder in ein anderes
Stadtviertel verlegte. So konnte es ſtets ungeſtört
und unbeobachtet die Tat ausführen Dennoch konnte
die Diebin vor einigen Tagen erkannt und feſt
genommen werden, und zwar durch Mithilfe eines der
geſchädigten Kinder, einer acht Jahre alten Schülerin.
Dieſe traf die Diebin eines Tages wieder, verfolgte ſie
nach vorheriger Anweiſung der Kriminalpoligei ünauf
fällig bis zum nächſten Schutzpolizeibeamten, der dann
das Mädchen auf Veranlaſſung der Schülerin feſtnahm.
Bei der Diebin handelt es ſich um ein 16jähriges Mäd
chen, das bei Kriegsausbruch im Alter von 14 Tagen
von ihrer Mutter, einer polniſchen Saiſonarbeiterin,
verlaſſen wurde und ſich ſeitdem bei einer hieſigen
Familie in Pflege befand.

Von einer Kuh getötet.
Wedringen. Als die 55jährige Ehefrau des Land

wirts Jakob Arnbeck mittags die Kühe füttern wollte,
riß ſich eine Kuh los und ſtürzte ſich auf die Frau. Derri

Vorfall wurde nicht bemerkt Der Tochter fiel es nur
auf, daß ſich eine Kuh auf dem Hofe umhertrieb. Sie
ging in den Stall und fand dort ihre Mutter mit einer
klaffenden Geſichtswunde le blos am Voden liegen.
Die Hoffnung, daß es ſich vielleicht nur um eine Ohn
macht handelke, erfüllte 53 nicht. Die ärztliche Unter
ſuchüng ergab, daß der Bruſtkorb eingedrückt war. Der
Tod muß ſofort eingetreten ſein. Der Ehemann weilte
zu der Zeit auf dem Felde.

Die putzſüchtige Frau ſoll ſchuld ſein.
Bad Harzburg. Der Kreiskaſſenbuchhalter Hans

Redner, der im Laufe der Jahre ſeiner Kaſſe
81200 RM. unterſchlagen hatte, wurde zu 4 Jahren

uchthaus und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt
ine Frau erhielt wegen Hehlerei eine Zuchthausſtrafe

von 2 Jahren und 3 Jahre Ehrenrechtsverluſt. DieVerhandlung ergab, daß Redner das Opfer ſeiner putz

ſüchtigen Frau geworden war, die einen Luxus trieb,
der weit über die Verhältniſſe des Mannes hinausging.

f. Rudolſtadt. Vor dem Schwurgericht Rudol
ſtadt hat ſich der 44 Jahre alte Landwirt Berkhold
Kopye gus Zwabitz bei Kahle zu verantworten. Er
wird beſchuldigt, im April 1930 ſeine zweite Ehe
frau ermördet und im Räucherofen ſeines Gehöfks
verbrannt zu haben, eine Tat die un eheures Auf
ſehen erregte Außerdem iſt Koppe 6 chuldigt, ſeine
frühere Haushälterin Ankemann, mit der er ein ver
hälinis hatte, in der Saale ertränkt zu haben. Ferner
ſoll er 1924 die Scheune eines 5wabitzers Landwiris
vorſätzlich in Brand geſetzt e haben.

Die Ermordung der Antemann e Koppe
gang entſchieden. Er behauptet, die ntemann, der
er Vorwürfe über ein Verhältnis mit einem ruſſiſchen
Kriegsgefangenen machte, habe daraufhin Selbſtmord
gedanken gecußert und ſei

vor ſeinen Augen freiwillig in die Saale ge
ſprungen.

Da aber die Antemann überall als lebensluſtiges
Mädchen geſchildert wird, äußerte der Vorſitzende Be
denken. Auf ſeine Frage, warum er ſie nicht am
Selbſtmord verhindert habe, erwidert er „Jch
konnte ſie doch nicht halten Mit ſeiner
Frau lebte er in unglücklicher Ehe Von Zeugen wird
er als merkwürdiger Menſch geſchildert, der zu ſeiner
Frau nicht liebepoll war und ſich in ſexueller Be
iehung keine Schranken auferlegt haben ſoll. über
aupt ließ das Verhältnis zu den Kindern aus erſter

Ehe und zu dieſer Frau ſehr zu wünſchen übrig

Das Affenſchwein.
Schweinitz. Wie launenhaft die Natur iſt, zeigt

ein Fall im Schweineſtall des hieſigen Landwirts D.
eine Sau warf ſteben Ferkel, von denen das fünfte
gänzlich aus der Reihe tanzte Der Kopf dieſes
Tieres gleicht einem Affen ie Naſe liegt platt im
Geſicht, auf der Stirn befindet ſich ein kleiner Hocker,
wie man ihn bei Affen häufig beobachtet, und auch die
übrigen Geſichtszüge kragen unverkennbare Ahnlichkeit
mit einem Affengeſicht. L. will das Tier vorläufig
noch leben laſſen, da es ſonſt völlig normal ent
wickelt iſt.

Nachahmenswerte Selbſthilfe.
f. Werchau. Durch einen Beſchluß haben ſich hier

ſämtliche Einwohner bereit erklärt, koſtenlos an der
Herbeiſchaffung und Verarbeitung des für die Schule
nötigen Holzes mitzuarbeiten. So konnte man auf
dem Schulhof etwa 20 Perſonen ſehen, die das von
Fuhrwerken herangefahrene Holz ſägten und zer
kleinerten. Von dieſer Selbſthilfe kleiner Gemeinden
könnte manche große Kommune noch lernen.

Die Gelſebtfe erträn et
Seine Frau im Räucherofen verbrannt

e

s Kloſter St. Bernhard durch Lawinen einge ſchloſſen

as weltberühmte Kloſter S. Bernhard (2472 Meter über dem Meeresſpiegel)
iſt durch die ſtarken Schneefälle und Lawinenniedergänge von der Umwelt völlig abgeſchloſſen. Die Mönche
können jetzt auch nicht mit ihren großen Hunden an ihr menſchenfreundliches Werk gehen, die in den Bergen

Verirrten zu retten

Während der Vorunterſuchung hat Koppe zu
gegeben, daß er ſeine Frau aus Wut, weil ſie ihn
wegen ſtarker ahtſvmersen eines Abends nicht in
Ruhe gelaſſen hätte, im Bette erwürgt, die Leiche
einige Tage verſteckt und dann im Räucherofen auf
dem Boden ſeines Hauſes verbrannt habe Man
wurde damals auf die Tat aufmerkſam dürch die un
geheure Qualmentwicklung, die aus dem Räucherofen
trömte.

Der Verbreunungsprozeßz war bereits ſo weit vor
gritten daß man lediglich einige Knochenkeile
and.

Jetzt widerruft Koppe das Geſtändnis.
Die Vernehmung der Zeugen ergibt für Koppe

ein ungünſtiges Bild. Unbequemen S en ſucht ſich
der Angeklagte dadurch zu entgiehen, a er ſtereotyp
darauf erwidert „Das weiß ich nicht.

Die Verhandlung nahm Sonnabend eine ſenſationelleWendung. Der Verteidiger Koppes will plötzlich für
ſeinen Mandanden den Paragraphen 51 geltend
machen. Er beantragt die Stellung eines neuen
Pſychiaters, und zwar möglichſt Dr. Magnus Hirſch
feld, da der vernommene Jenger reisarzt Dr.
Grobe lediglich praktiſcher Arzt ſei, der keine ent
ſprechende Unterſuchung führen könne. Nach längerer
Beratung beſchließt das Gericht, e dürch einen
Sachverſtändigen der Pſychiatriſchen Klinik in Jena
utrterſuchen zu laſſen. Der Prozeß wird deshalb bis
Dienstag vertagt.

Das abgeriſſene menſchliche Ohr
int Sportſonderzug.

Suhl. In einem abgeſtellten Wagen III. Klaſſe
des Sportſonderzuges Leipzig. Oberhof, an dem ſich
bekanntlich auch gegen 100 Merſeburger beteiligten,
wurde ber der Reinigung auf dem Bahnhof Suhl unter
der Heizung ein in Papier verpacktes
menſchliches Ohr gefunden. Die Polizei iſt
mit der Aufklärung des Fundes noch beſchäftigt.

Das menſchliche Ohr iſt am 15. Februar gefunden
worden, an dem Sonntag alſo, an dem in Oberhof die
hen Winterſportwettkämpfe ſtattfanden. Die ent
eerten Sonderzüge wurden nach Suhl weitergeleitet,
und in dem Zug, der aus Leipzig gekommen war,
wurde das Ohr bei der Wagenreinigung entdeckt. Es
lag, in Zeitungspapier eingepackt und mit einem
Gummiband umſchnürt, in einem Abteil III. Klaſſe
unter der Heizung. Das Innere des rechtsſeitigen
DOhres, das ohne Zweifel von einem Mann herrührt,
iſt ſtark behaart, hat aber ſonſt keine beſonderen Merk
male. Nach der äußeren Beſchaffenheit muß es gewalt
ſam vom Kopf geriſſen worden ſein. Die Suhler
Polizei traf ihre Feſtſtellungen vor allem in der

gefunden haben, doch hat ſie in dieſer Beziehung nichts
ermittelt können. Es iſt wohl auch fraglich, ob das
Ohr etwa erſt in Suhl im Wagen verſteckt worden iſt
vielmehr muß angenommen werden, daß es ſchon im
Zuge lag, der die Sportler nach Oberhof gebracht hatte.
Die Ermittelungen ſind aber bisher in jedem Falle er
gebnislos verlaufen.

Die vermißte Plauener Skifahrerin
erfroren aufgefunden.

F. Plauen. Die vermißte Skifahrerin Char
lotte Steinhäuſer aus Plauen wurde am
Freitagnachmittag von tſchechoſlowakiſchen Waldarbeitern

auf tſchechoſlowakiſchem Gebiet im Walde erfroren
mit einem Beinbruch aufgefunden.

RadioEcke
Dienstag 3. März.

Milteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

19.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsſfunk.
190.10 Uhr. Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.15 Uhr Was die Zeitung bringt.
10.45 Uhr Hartenrundſchau im März. Martha Schmidt Leſpzig.
11.00 Ahr: Werbenachrichten.
Anſchließend Schallplottenkongert (Werbeveranſtaltung).
11.45 e Waſſerſtandsmeldungen n Schnee

bericht.
12.00 Uhr. Mit des Baſſes Grundgewalt (Schallplatten).12.55 d Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr Wettervorausſage, Preſſe und Börſenbericht.
Anſchließend UAnterhaltungsmuſit Echallplatten).
14.00 Uhr Erwerbsloſenfunk. Schulkentlaſſene ohne Arbeit

Hans Weiſe, Leipzig.
14.15 Uhr Muſtkeliſche Neuerſcheinungen.
15.00 Uhr: Rhythmiſch-tängeriſcher Kinderunterricht der Mary

Wigman Schule. Leitung Eliſabeth Wigman.
15.40 Uhr: Wirt rinkernenhimmel im März. Dr. Karl Schiller

Leipzig.
16.15 Uhr Eine Viertelſtunde Verkehrsunfälle. Dr. Alfred Leh

Als erſter Weſteuropäer Turkſibſſagier. Otto Heller, Berlin.
t m Tage.21.10 Uhr. Kongert auf zwei Klavieren.

e bis 23.90 Uhr. Tanz und Anterhaltungsmuſtt
(Schallplatten).

Deulſche Welle.
Königswuſterhaufen (zeeſen), Wellenlänge 1635 Meter.

06.20 Uhr De und Wetter für Landwirte.
06.55 Uhr. Wetkterbericht für die Landwirtſchaft.

60 r Funkgymnaſtik. Arthur Holg.
10.10 Uhr. Schukfunk. Wir ſingen, ſpielen und tanzen. Der

ühling kommt.“ Leitung Marie Montius.
Neueſte Nachrichten.

11.30 Uhr; Landwirtſchaftsſunk.
12.00 Ahr: Frangöſiſch für Handels und Fachſchulen.

S Wetter für Landwirte
12.30 Uhr Schallplattennenhetten.
13.30 Uhr Neueſte Nachrichten.

hr. Bruns Walter dirigiert. ESchallplattenkonzert.)
15.10 Uhr Praktiſche Ratſchläge für Gartenfreunde. Paul Kache.
15.90 Uhr: Wetter und Börſenbericht.
15.45 Uhr: Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten.
16.00 Uhr. Frauenſtunde. Künſtleriſche Handarbeiten. Stoff

19.30 V t
loſtgkeit. Dr. Poh

20.00 r „Roſen aus Florida
r. Politiſche Zeitungsſchau. Dr. Räuſcher.

Danach Wetter-, Tages und Sportnachrichten.
Anſchließend bis 23.50 Uhr Unterhaltung onzert.

Verkauf und Umtausch der

0 chenfür die Frühjahrsmesse 1931, im

Lloyd -Reſse- und Verkehrghüro Mersehurg
Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3230

Th. Rößner, Zweſgstelle Leuna
industrietor

Richtung, wo zur fraglichen Zeit Schlägereien ſtatt

Der Klub dert
O EDG A.EREMNMEEENEME M18) Nachdruck verboten.

„Damit Sie mich für einen Mißerfolg verant
wortlich machen können

„Halten Sie ſich etwa für erhaben über Miß
erfolge? Sie ſind nicht unfehlbar. Seien Sie froh,

dem ſo iſt, denn unfehlbare Naturen ſind
meiſtens zum Sterben langweilig.“

„Schön“, ſagte er, „ich werde es mir für die
Zukunft merken. Diesmal möchte ich jedoch noch un
ſehlbar ſein.“ Damit trieb er den Pfahl in den

Sand. 2
Die folgenden Tage waren Jake und ſeine Leute

mit den Vorarbeiten für den Fangdamm beſchäftigt.
Zanier und Dirck halfen ihnen faſt den ganzen Tag
über mit kurzen Unterbrechungen, die ſie kleinen
Jagdausflügen widmeten. Das andauernd gute
Wetter machte die Jagd jedoch nahezu ergebnislos.

Soweit hatte ſich keiner der Beſucher der Tiger
inſel auf der Schwanengruppe ſehen laſſen. Das
Waſſer blieb menſchenleer bis auf einen gelegent
lichen Fiſcher, der ſein Boot durch die ſeichten Ufer
ſtrecken ſtakte. Dagegen konnten die Bewohner der
Schwaneninſel mit guten Ferngläſern eine lebhafte
Tätigkeit airf dem Weſtufer der Tigerinſel wahr
nehmen. Die Baggerarbeiten waren dort offenbar
ſchon im Gange.

Etliche Male konnten die Beobachter auf der
Schwaneninſel auch eine plumpe Geſtalt, deren
Helm und Rüſtung ſie als einen Hochſeetaucher er
kennen ließen, über die Bordwand eines verankerten
Lichters ins Waſſer gleiten ſehen. Marion bemerkte
dies zuerſt, und Lanier beſtätigte ihre Wahr
nehmungen, als ſie zuſammen beim Frühſtück ſaßen
und die Lage beſprachen.

„Es wäre ſchrecklich ſagte Dirck. wenn das
Wrack wirklich bei der Tigerinſel läge. Das Schiff
und der Schatz darin gehört unſerer Familie, aber
nach dreihundert Jahren könnten wir wohl kaum
einen Anſpruch geltend machen, nicht wahr

„Schwerlich“, erwiderte Lanier. „Außerdem
können wir von hier aus niemals feſtſtellen ob
wirklich Schiff und Schatz gefunden wurde.

Dirck wollte den Mund zu einer Erwiderung
öffnen, aber Marion, die ſeine Gedanken erriet,
ſchnitt ihm das Wort ab. „Daß du dir nicht etwa
einfallen läßt, dich auf die DTigerinſel zu begeben!“
ſagte ſie energiſch vermahnend. Lanier wurde in
dieſe Mahnung nicht eingeſchloſſen, ſie ſah ihn nicht
einmal an.

Nachdem ſie den Frühſtückstiſch verlaſſen hatte,
um ihren Haushaltspflichten nachzugehen, bemerkte
Dirck zu Lanier-

„Trotzdem möchte ich furchtbar gerne nachſehen
gehen, was Welper und ſeine Leute treiben. Jch
würde mir ein Motorboot nehmen, wenn es nicht
ſoviel Lärm machte.“

„Das wäre der größte Unſinn, den Sie begehen
könnten erwiderte Lanier, „denn einſtweilen müſſen
Sie Welper gegenüber noch als tot gelten. Auf
keinen Fall ſollten Sie etwas tun, vhne mich zu

ate zu ziehen.“
Sie gingen aus dem Hauſe, zum Waſſer hin

unter. von wo aus ſie die Arbeiten nächſt der Alt
männerinſel beobachteten. Lanier ſah eine Zeitlang
zu, dann ſchlenderte er ins Haus zurück. Jn ſeinem
Zimmer angekommen, ſchnürte er einen Gurt quer
über ſeine Bruſt, ſo, daß die beiden angewebten
Piſtolenhalfter je unter ſeine Armhöhlen zu liegen
kamen, dann ſteckte er in jede der Halfter eine
geladene Piſtole, füllte die Schlaufen des Gürtels
mit Patronenmagazinen, knöpfte den Rock darüber
zu und ergriff ſeine Mütze

Jn der kleinen Bibliothek des Erdgeſchoſſes ſaß
Marion am Schreibtiſch

„Darf ich Sie ſtören fragte Lanier.
„Sie ſtören mich niemals“, erwiderte das Mäd

chen mit einem ſpottiſchen Lächeln, das den Doppel
ſinn ihrer Worte enthüllte

Der junge Mann ſchmunzelte jedoch vergnägt.
ch bin eben im Begriff, mich zu einer kleinen
Auseinanderſehung mit Jultan Welper zu begeben“,
ſagte er, „und dachte mir, daß es vielleicht in An
betracht einer allerdings unwahrſcheinlichen Mög
lichkeit angezeigt wäre, Jhnen eine Adreſſe zu
hinterlaſſen, an die Sie ſich gegebenenfalls wenden
könnten. Darſf ich mir eine Feder nehmen trotzig, mit leiſer Stimme.

Beſten Dank Auf ein Blatt Papier ſchrieb er
das Folgende:

„Benachrichtigen Sie Frank Lane, Empfangschef
Granby Hotel, Norfolk.“ Nochmals beſten Dank“,
ſagte er ſodann ruhig „Ich werde wahrſcheinlich
zum Abendeſſen zurück ſein

Mr. Lanier
Er war ſchon bis zur Tür gelangt, wandte ſich
e ſofort um. Das junge Mädchen ſaß regungs
vs da.

„Warum wollen Sie zur Tigerinſel fahren
fragte ſie mit einer Stimme, die ſo gepreßt war,
daß ſie kalt klang

„Um mit Welper zu ſprechen.“
„über Dircke“

Jch will herausfinden, ob es eine
Möglichkeit gibt, die Diktaphonwalze ausgelieſert zu

widerte er gleichgültig. „Jn ſolchen Fällen muß
man ſich auf die Eingebungen des Augenblicks ver

Er zögerte eine Weile. O ſagte er leichthin,
ich hoffe nicht, daß ſie einen ſolchen Lauf nehmen
werden.

„Wenn es aber dennoch der Fall ſein ſollte, Mr.
Lanier?“

„Nun
„Dann würde ich Sie verlieren.“
„Der Mann, deſſen Adreſſe ich Jhnen aufgeſchrieben

habe, würde unverweilt an meine Stelle treten
„Bitte, mißverſtehen Sie mich nicht. Jch ſagte, daß

ich Sie verlieren würdel!“
„Aber
„Glauben Sie, daß ein Freund ſo leicht zu erſetzen

iſt.“
„Das iſt lieb von Jhnen. Jch wagte nicht zu

hoffen, daß Sie mich als Freund betrachten
„Sie wiſſen genau, daß ich es tue. Sie wiſſen

überhaupt allzuviel von dem, was andere Leute über
Sie denken. Ich brauche Jhnen eigentlich nichts zu er
klären und werde es auch nicht zun Sie klammerte
ihre Hände an die Tiſchkante und blickte zu Boden
„Jch will nicht, daß Sie gehen, das iſt alles“, ſagte ſie

Auch er legte ſeine Hand auf den Diſch und be
obachtete ſie eingehend. Nach einer Weile hob ſie der
Kopf und ſah ihn bekümmert an. Wenn ihre augen
blickliche Stimmung ihm Möglichkeiten bot, ließ er ſi
entſchlüpfen, erntete ſedoch damit die Achtung un
Dankbarkeit des jungen Mädchens

„Jch glaube wirklich nicht“, ſagte er ſodann, „daßgende Gefahr mit meinem Ausflug verbunden
iſt. Welper weiß, daß ich hier bin und daß Sie die
Behörden verſtändigen würden, wenn ich nicht zurück
kehrte. Es liegt ihm zweifellos in erſter Linie daran,
ungeſtört ſeine Arbeiten zu Ende zu bringen. Nein,
Miß Loveleß, er wird alles vermeiden, was ihm Un
gelegenheiten zuziehen könnte.

Er ergriff ſeine Mütze und wandte ſich abermals
zum Gehen. Sie erhob ſich und folgte ihm durch das
Haus zu der kleinen Bucht, wo ihr Segelboot angelegt
war. Er löſte die Fangleine, ſprang in das Boot und
ergriff den Stakhaken. SAuf Wiederſehen!“, ſagte er mit Wärme.

„Bitte, kommen Sie bald zurück.“
„Sobald wie ich kann.
Sie blieb mit gebeugtem Kopf am Waſſerrand

ſtehen. Als er abſtieß, ſah ſie auf.
„Halten Sie ſich eingedenk“, ſagte ſie zögernd, „daß

ie Uns mehr wert ſind als das, was Sie für uns
tun wollen.“

Er hielt ſein Boot an. „Es macht mich glücklich
Sie ſo ſprechen zu hören. Nochmals auf Wieder
ſehen, Marion!“

„Good bye John.“ Das letzte Wort war nur ge
haucht, und er konnte es nicht hören; er ſah aber, daß
ihre Lippen es formten und lächelte beglückt

Lanier landete an einem ſchlammigen Ufer, das
mit dichtem Schilf bewachſen war. Er legte den Maſt
und rollte die Segel ein, hatte jedoch nicht die Abſicht,
dort zu bleiben. Sein Manöver war nur für die Leute
beſtimmt, die ihn, wie er wußte, von der Tigerinſel
aus beobachteten.

Danach ließ er ſein Boot wieder vom Ufer gleiten
und ſtakte es geräuſchlos oſtwärts, wobei er ſich nieder
knieke, damit ſein Kopf nicht über das Schilf hinaus
ragte. Er hielt ſich dicht am Ufer, immer oſtwärts
fahrend, bis er etwa eine halbe Meile zurückgelegt
hatte. Dort wählte er eine ſchmale Einbuchtung zum
Lanbdungsplatz, fuhr ein Stück landeinwärts und legte
ſein Boot an
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Aus aller Welt
Hochwaſſer des Rheins drohend.

Infolge des Tauwetters und anhaltender ſtarker
Regenfälle ſind der Rhein und ſeine Nebenſlüſſe
wieder ſtark im Steigen begriffen. Insbeſondere wird
vom Oberrhein ziemliches Anſchwellen des Waſſers
gemeldet, ſo daß der Hochwaſſerdienſt heute wieder
eröffnet worden iſt. Über die vorausſichtliche Entwick
lung läßt ſich zur Zeit noch nichts Beſtimmtes ſagen,
da dies hauptſächlich von der Wetterlage abhängig iſt.
So wird von Saarbrücken bereits ein langſames
Fallen des Waſſers gemeldet. Jn Kobleng iſt der
Waſſerſpiegel von Sonntag früh 6 Uhr mit 4,15 Meter
bis Sonntag nachmittag 4 Uhr auf 4,80 Meter geſtiegen.
In Trier ſtieg die Moſel innerhalb von 12 Stunden
um 1,63 Meter und hatte um 11 Uhr einen Waſſer
ſtand von 4,72 Meter bei verlangſamtem Steigen.
In Köln betrug die Rheinhöhe um 4 Uhr 4,78 Meter,
ſtündlich noch um 4 Zentimeter ſteigend

Hochwaſſer
verurſacht Dammbrüche

Das Tauwetter und ein Regen von 24ſtündiger
Dauer haben ein ſtarkes Steigen des Hochwaſſers
der Netze und der Küddow zur Folge gehabt.
überall kreten die Fluten über die Ufer, durchbrechen
die Dämme, überſchwemmen Acker und Wieſen
flächen und dringen in die Dörfer ein. Die Land
ſtraßen wurden verſchiedentlich ſo ſtark beſchädigt,
daß der Verkehr eingeſtellt werden mußte. Auf der
Bahnſtrecke Schwerin Prittiſch ſind die Schienen
unterſpült worden. Große Uberſchwemmungen wer
den aus dem Kreiſe Deutſch Krone und dem
Netzekreis gemeldet. Uberall ſtehen die Keller
unter Waſſer, ſo daß die dort gelagerten Kartoffeln
unbrauchbar werden. Aus dem pom merſchen Kreiſe
Neu Stettin werden zahlreiche Erdrutſche ge
meldet, die zur Folge hatten, daß die Straßen ſtellen-
weiſe ein Meter hoch mit Sand und Schlammaſſen
bedeckt ſind. Die Winterſagten ſind hier durch
die Fluten und durch die fortgeriſſenen Schlamm
maſſen vollkommen vernichtet worden. Jn
Schneidemühl ſelbſt hat das Hochwaſſer einen größe
ren Umfang angenommen als bei der letzten Hoch
waſſerflut. Das Hochwaſſer der Küddow erreicht die
e e Provinzialverwaltung und die Kirchen

Rätſelhafter Tod eines Studenten
in Cambridge.

Ganz England iſt augenblicklich durch einen
höchſt rätſelhaften Mord in Aufregung verſetzt. Am
frühen Morgen fand man den Studenten Eklie in

einem Zimmer tot auf. Sein Kopf war von der
Stirn bis zum Kinn mit kunſtvoll ineinanderge
knüpften Taſchentüchern umbunden, die Arme mit
ebenfalls kunſtvoll geknüpften Tatſchentüchern feſt
auf den Rücken gefeſſelt und die Unterſchenkel mit
den Wickelgamaſchen des Studenten aneinander
geſchnürt. Außerdem war der ganze Körper mit
Radiodraht umwickelt und der Unterſchenkel ſo zu
rückgebogen, daß der Eindruck entſtand, daß der Er
mordete rückwärts aufgehängt werden ſollte. Da
man nichts Verdächtiges vernommen hat, ſteht man
vor einem vollkommenen Rätſel.

Der Weibsteufel von Plaßnitz.
Das Todesurteil beſtätigt.

Ein richtiger Weibsteufel, der erſt die Männer an
lockte, um ſie ſchließlich in tieriſcher Weiſe abzuſchlachten,
wird demnächſt zur Richtſtätte geführt werden. Es iſt
die 30jährige Agnes Bitner, die vom Prager
Schwurgericht zum Tode verurteilt wurde, welches
Urteil jetzt vom Oberſten Gericht der Tſchechoſlowakei
beſtätigt wurde.

Agnes Bitner hat im Jahre 1919 ihren Gatten mit
Arſenik vergiftet und bediente ſich dabei der Hilfe ihrer
drei Geliebten: Gottlieb Lichh, Vincens Viſera und
Franz Wondraſek. Jm Jahre 1926 hat ſie mit Hilfe
des Lichy und eines Landſtreichers namens Mach den
Vater des Lichy, mit dem ſie gleichfalls ein Verhältnis-
unterhielt, ermordet. Und jetzt kam Mach an die Reihe.
Die Bitner fürchtete nämlich, daß Mach ſie verraten
könnte und heckte einen teufliſchen Plan aus, um den
Landſtreicher ums Leben zu bringen. Sie gab ſich mit
ihnt in einem entlegenen Schuppen ein Rendezvous
und brachte große Mengen von Alkohol mit. Mach
trank ſich voll und ſchlief ſchließlich ein. Die Bitner
verbarrikaädierte dann alle Ausgänge des Schuppens und
legte Feuer an. Mach verbrannte unter furchtbaren

Qualen. S

Der Mord um Miftternacht“
Nicht der Mörder, die Bierleiche iſt ſchuldig

Berlin, 1. März.Ende Auguſt vorigen Jahres hatte Erich Pfeffer
korn das Glück, einen alten Kriegskameraden zu treffen.
Alte Erinnerungen wurden aufgefriſcht, die „Mollen“
löſten einander nur ſo ab, und es wurde ſchließlich
Mitternacht, als die beiden Freunde ſich trennten.

Jn einem Zuſtand ſo ungefähr zwiſchen Null und
Unendlichkeit ſank Pfefferkorn auf ſein Bett. Er war
ſonne im erſten Schlummer, als das Telephon zu
chrillen begann und ihn aus dem Schlaf weckte. Auguſt,
der Neffe ſeiner Wirktin, wollte ſich nur noch raſch
nach dem Befinden ſeiner Tante erkundigen. Iſt
nicht zu Hauſe“, ſagte Pfefferkorn wahrheitsgemäß und
legte ſich wieder ins Bett. Eine halbe Stunde ſpäter
läutete wieder das Telephon: „Was iſt mit meiner
Tante los“, fragte erregt der anhängliche Neffe „Zum
Teufel mit Jhrer Tantel“ ſchrie Pfefferkorn nun ehr
lich erboſt ins Telephon. „Was haben Sie mit meiner
Tante getan?“ fragte entſetzt der ahnungsvolle Neffe
„Aufgehängt habe ich ſie“, ſprach Pfefferkorn und warf
erzürnt den Hörer auf die Gabel.

Neffe Auguſt war entſetzt. Er ſtürzte aus der Tele
phonzelle auf die Straße und v himmliſche Güte
direkt einer Polizeiſtreife in die Arme. „Kommen Sie
ſchnell mit. Jm Hauſe meiner Tante iſt ein Unglück
geſchehen. Sie iſt gewiß ermordet worden.

Als Erich Pfefferkorn von den Poliziſten aus dem
Schlaf gerütkelt wurde, verſtand er nicht, was man von
ihm wollte. Er hörte nur, daß von „auſgehängt“ die

Rede war und alen ſchließlich: „Na, jedenfalls im
Grunewald l etke,

Ein Telephongeſpräch mit dem Polizeirevier war
die nächſte Folge und nach Ablauf weniger Minuten
war ein Kriminalbeamter da. Drei Poliziſten, ein
Kriminalbeamter und der Neffe Auguſt ſtanden jetzt
um Pfefferkorn herum, der mit verglaſten Augen,
dürftig bekleidet auf ſeinem Bettrand ſaß

„Sie ſind des Mordes verdächtigt“, ſagte der Kri
minalbeamte. „Erleichtern Sie doch Jhr Gewiſſen,
legen Sie doch ein Geſtändnis ab.

Stumpfſinnig glotzte Erich Pfefferkorn ins Blaue,
und während die Verſammelten geſpannt auf das Ge
ſtändnis warteten, öffnete ſich die Tür, und herein
trat die „ermordete“ Wirtin.

Damit war die Angelegenheit faſt evledigt, d. h.
Neffe Auguſt mußte der Polizei veſtätigen, daß die
Erſchienene tatſächlich ſeine Tante iſt, und die Mord
kommiſſion entfernte ſich.

Erich Pfefferkorn erhielt allerdings einen Straf
befehl wegen groben Unfugs, weigerte ſich aber zu
zahlen und verlangte gerichtliche Entſcheidung

In der Verhandlung, die bei allen Zuhörern ſtür
miſche Lachſalven auslöſte, wurde Erich Pfefferkorn
ſchließlich freigeſprochen.

„Wenn jemand eine Leiche an dieſem Abend war“,
ſagte Pfefferkorn zum Richter, „ſo war es ich, nämlich
eine Bierleiche.“ Sprachs und verließ freudeſtrahlend
das Gerichtsgebäude.

Vor den Geſchworenen leugnete die Angeklagte und
erklärte, daß ihr Gatte und auch der Vater des Lichy
Selbſtmord begangen haben. Ma pt
einem Brandunglück e Opfer gefallen. er ein
Komplice, der mitangeklagte Viſera, legte ein Geſtänd-
nis ab, und ſo konnte der Weibsteufel verurteilt werden.

Der Eiſenbahnmörder geſteht.
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Brüſſel

Ein am Sonntag früh in Lüttich feſtgenommener
Araber, der verdächtig war, den überfall und den
Mord im Nachtexpreß Oſten de-Köln verübt zu
haben, hat bei ſeiner Vernehmung ein umfaſſendes
Geſtändnis abgelegt.

Auto im Eiſe eingebrochen.
Vier Tote.

Auf dem Redſee, in der Nähe von Göteborg,
brach ein Auto mit ſechs Jnſaſſen im Eiſe ein.
Während der Chauffeur und ein Paſſagier ſich
retten konnten, kamen die vier übrigen Jnſaſſen
ums Leben.

Die Weltausſtellung 1933 im Entſtehen

Eingang zum „Herzen der Ausſtellung“, dem Organiſattonsgebände

Jm Jahre 1983 findet in Chikago die Weltausſtellung ſtatt, die alles bisher Dageweſene überbieten ſoll.
Schon heute herrſcht ein reges Leben in der Meſſeſtadt.

erri

ch, behauptete ſie, ſei

Palaſthochbauten und ganze Dörfer werden
chtet.

50 chineſiſche Städte
hre Lebensmittel

Jn der Provinz Kanſu herrſcht furchtbare
Hungersnot. 50 Städte ſind ohne Lebensmittel. Die
Stellen, an denen von der Regierung zur Linderung
der Not Getreide ausgegeben wird, ſind von ungeheuren
Mengen Verzweiſelter belagert. Die Hilfeſuchenden
werden im Gedränge dutzendweiſe niedergetreten. All
wöchentlich ſterben Hunderte. Andere greifen zu
Schwindelmedizin, die von gewiſſenloſen Perſonen als
angeblich hungerſtillend verkauft wird. Beinahe ein
Drittel derer, die dieſe „Arznei“ zu ſich nehmen, ſterben
infolge allzu reichlichen Genuſſes. Jn einigen Ort
ſchaften iſt die Bevölkerung völlig ausgeſtorben.

Rembrandt bleibt bankerott
Gericht lehnt Rehabilitierung ab.

übt worden iſ

Zeit Schritte unternommen, um die vor 280 Jahren
erfolgte Bankerott Erklärung des großen Malers rück
gängig zu machen. Es war, wie van Loon Jnter
viewern erklärte, ein Akt reiner Pietät; denn es ſchien
ihm widerſinnig, daß zu einer Zeit, in der die Rem
brandtBilder ungeheure Vermögenswerte darſtellen,
der Schöpfer dieſer Bilder noch immer als Bankerotteur
figurieren ſoll.

Rembrandt, der um die Mitte des 17. Jahrhunderts
in große Geldſchwierigkeiten geriet, mußte ſich eine
Zwangsverſteigerung aller ſeiner Vermögensobjekte und
ſeiner Bilder gefallen laſſen, aber die vielen Gemälde,
die verſteigert wurden, reichten nicht aus, um ſeine ver
hältnismäßig geringen Verpflichtungen zu decken. Heute
ſtellt der Wert eines einzigen Bildes ein Vielfaches
deſſen dar, was Rembrandt ſchuldig war.

Das Amſterdamer Gericht, das ſich mit der
Eingabe van Loons zu befaſſen hatte, hat die Klage
abgewieſen und erklärte, daß es eine Rehabilitierung
Rembrandts nicht vornehmen könne, weil alle in Frage
kommenden Gläubiger ſchon über 200 Jahre tot ſind
und eine genaue Feſtſtellung der ſeinerzeitigen Tat
umſtände nicht mehr möglich iſt.
Es iſt anzunehmen, daß Rembrandts Ruhm unter

dieſem gerichtlichen Beſchluß nicht allzuſehr leiden wird

Der Dampfer „Commereiv“
vor Kap Pena geſunken.

Sieben Tote.
Der Dampfer „Commercio iſt auf der Höhe des

Kaps Pena im Sturm geſunken. Sieben Mitglieder
der Beſatzung ſind ertrunken

Hauseinſturz in Veapel
Ein eigenartiger Unglücksfall wird aus einer in

der Nähe von Neapel gelegenen Ortſchaft berichtet.
Ein zweiſtöckiges Haus war über einer etwa
20 Meter hohen Erdhöhle erbaut worden. Das
Grottengewölbe, das das Haus trug, ſtürzte
mit dem geſamten Gebäude ein. über die
Anzahl der Hausbewohner, die dem Einſturz zum
Opfer fielen, iſt noch nichts Genaues bekannt. Bis
her ſind drei Schwerverletzte geborgen worden.

Sechs Neger in Südkarolinga
hingerichtet.

Wegen der Ermordung von zwei Weißen wurden
ſechs Neger auf dem elektriſchen Stuhl in Kol um
biag (Südkarolina) hingerichtet. Der Hinrichtung
wohnten 16 Zeugen, darunter vier Frauen, bei. Es
iſt dies das erſtemal in der Geſchichte des Staates
Südkarolina, daß ſechs Perſonen an einem Tage hin
gerichtet wurden.

Mordprozeß gegen einen Toten.
Ein Mordprozeß, wie er wohl noch nie in der

Geſchichte der Judikatur der ganzen Welt vor
gekommen iſt, wurde jetzt in Kalifornien durch
geführt. Die Anklagebhank in dieſem Mordprozeß
blieb leer; denn die Angeklagte, Frau Guy Bates
Poſt, die Gattin eines Schauſpielers, iſt ſchon vor
10. Monaten durch Selbſtmord aus dem Leben ge
ſchieden.

geboten. Ein Staatsanwalt beſchuldigte und klagte
des Mordes an, ein Rechtsanwalt, von Amts wegen
beſtellt, verteidigte und plädierte auf Freiſpruch, das
Gericht beriet und ſprach ſchuldig.

Die Angeklagte wurde des Mordes für ſchuldig
befunden. Von der Verhängung einer Strafe wurde
aber mit Rückſicht auf die beſonderen Umſtände ab
geſehen. Der Sachverhalt war kurz folgender: Frau
Poſt ermordete ihre beſte Freundin, Frl. Doris
Murray Palmer, nachdem ſie erfahren hatte, daß
Frl. Palmer in der Aufſetzung eines Teſtamentes
ihr 1500 Dollar vermacht hatte. Die kaliforniſchen

der Mord in
Das Gericht hatte alſo mit ſeiner ſtrafr che

Prozedur gegen einen Toten die Aufgabe, die divi
rechtlichen Vorausſetzungen zu ſchaffen,
Erben der Mörderin, die ſpäter Selbſtmord beging,
der Legate für verluſtig zu erklären
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Beim Ausſteigen zuckte er zurück, und nur mit
äußerſter Anſpannung ſeiner Müskeln gelang es ihm
eben noch, ſeinen Fuß, der ſich ſchon faſt auf eine der
giftigen Mokaſſinſchlangen, die die Jnſel bevölkerten,
geſenkt hatte, zurückzuhalten.

Das ſcheußliche, gefährliche Reptil lag aufgerollt am
Uferrand und ſonnte ſich. Sein dreieckiger Kopf mit den

er Backen war drohend aufwärts gerichtet.
lls Lanier das Tier anſtarrte, bewegte es ſich, öffnete

ſein Maul und zeigte ein paar nadelſcharfe Fänge, die
in ſeinem gähnenden Rachen ſeidig weiß glänzten.

Als Lanier den Stakhaken ergriff, ſtieß das Tier
zu, ſo ſchnell, daß das Auge der Bewegung kaum zu
folgen vermochte, dann zog es ſeinen Kopf zurück, um
zu einem neuen Stoß auszuholen. Lanier benutzte die
Gelegenheit, um den Stakhaken darauf niederſauſen zu
laſſen und damit die Lebenslaufbahn des abſcheu
erregenden Reptils zu beenden.

Vorſichtig ſtieg er danach die Uferbank empor und
wählte ſeinen Weg über eine leicht gewellte Landſtrecke,
die mit jungen, friſchgrünen Kiefern bewachſen war.
Dann zog er einen Knäuel fadendünnen Drähtes aus
der Taſche, knüpfte ihn an einen jungen Sprößling,
dicht oberhalb der Stelle, wo ſein Boot lag und rollke
beim Vorwärtsſchreiten den Draht ab. Erſt als er in
den hohen Föhrenwald gelangt war, der den größten
Deil der Jnſel bedeckte und eine gute Durchſicht ge
währte, ließ er den Draht fallen und bezeichnete die
Stelle mit einigen Einſchnitten in die Rinde eines
jungen Baumes.

Am Waldesrand dahinſchreitend, legte er zunächſt
etwa eine Meile oſtwärts zurück, bis er zu einer hohen
Eiche kam, deren dichtes Aſtwerk die Möglichkeit bot,
den Baum zu erklettern. Sein athletiſcher Körper
hatte keine Mühe damit. Er ſtieg in das immergrüne
Laubwerk empor, an ÄAſten, die völlig mit ſpaniſchem
Moos überwachſen waren, bis zu einer Stelle, von
wo aus er das Ufer überblicken konnte.

Es war ſo, wie er erwartet hatte. An der Stelle
ſeiner erſten Landung ſah er einige Männer das
Buſchwerk durchſuchen. Die Läufe ihrer Gewehre
blitzten im Sonnenlicht. Die Tigerinſel wurde an
ſcheinend ſorgfältig bewacht. Die Leute unten hatten
aber offenbar angenommen, daß das Boot, ohne anzu
legen, weitergefahren war. Beruhigt ließ er ſich von
dem Baum gleiten und ſetzte, parällel mit dem Wald
rand dahinſchreitend, ſeinen Weg fort.

Noch zweimal ſah er neben den Stümpfen gefallener
Bäume Exemplare der ſcheußlichen, Mokaſſinſchlange

benannten Art,
mahnte.

Schon eine ganze Weile war das widerliche Ge
winſel einer Sägemühle irgendwoher aus dem Walde
vernehmbar geweſen, doch hatte das dichte Gehölz ihren
Standplatz vor Laniers Augen verborgen gehalten.
Nun wurde das Gekreiſche der Säge immer lauter,
und bald darauf kam das Ufer in Sicht.

Am Waldrand ſtanden einige Hütten und ein
größeres Gebäude, das das Schlafhaus ſein mochte.
Etwas abſeits davon in einer Lichtüng, neben einem
roh hergeſtellten Weg, befand ſich ein zweites Gebäude,
das offenbar der Verpflegung der Jnſelbewohner diente
Nach einiger Zeit konnte Lanier die Jnſchrift leſen, die

was ihn zu äußerſter Vorſicht ge

auf einer ſchwebend aufgehangenen Tafel ſtand: „Hotel
Alibaba.“

Dicht am Ufer lagen eine Schaluppe, ein Bagger,
zwei Leichter und verſchiedene andere Boote verankert;
ſte waren um die Stelle grüppiert, die Welper offen
bar für die ausſichtsreichſte zum Beginn ſeiner Berge
arbeiten hielt.

Lanier trat auf den Weg hinaus und ſchlenderte
anſcheinend ſorglos an dem Schlafhaus vorbei dem
Wirtſchaftsgebäude zu; dann trat er durch die offene
Tür, aus der ihm ein Stimmengewirr und das
Klirren von Gläſern entgegenſchlug.

Beides kam zum Schweigen, als er eintrat.
Am oberen Ende eines langen Tiſches ſaßen drei

Männer, die ihn erſtaunt anſahen,
„Hallo, Julian“, ſagte Lanier lächelnd. Danach be

grüßte er Mr. Samuel Potter und Harry Senix mit
munterer, gutlauniger Liebenswürdigkeit.

„Jhr habt euch hier bereits häuslich eingerichtet, wie
ich ſehe, Julian“, fuhr er fort, während er ſich einen
Stuhl heranzog und darauf Platz nahm. „Es ſind doch
hoffentlich alle vierzig an der Sache beteiligt?“

Vielleicht war es die faſt unglaubliche Keckheit des
Mannes, was ihm in jenem Augenblick das Leben
vettete, vielleicht auch der nüchterne Verſtand Welpers,
der unter dem Tiſch die auf einem Piſtolenſchaft
ruhende Hand Potters ergriff und umklammert hielt.

Vielleicht merkte Lanier die kaum ſichtbare Be
wegung, er tat jedoch nichts dergleichen. Harry Senix
ſah ihn mit ſeinen ausgewaſchenen Augen, der zweifel
haften Zierde eines aufgedunſenen ſkorbutiſchen Ge
ſichtes, ſtarr an. Jn dem Blick lag etwas Drohendes,
Herausforderndes, was Lanier ſehr wohl erkannte.

„Es tut mir leid, daß ich bei dir in Ungnade bin,
Julian“, bemerkte Lanier mit vorzüglich geſpielter

Welpers dünne Lippen öffneten ſich. „Dein
Mädel?“, wiederholte er höhniſch.

„Warum nicht? Sie iſt meine Braut.“
„Des Teufels iſt ſie!“, rief Sam Potter. „Du

wirſt doch nicht behaupten wollen, daß ein anſtändiges
Frauenzimmer mit reichlich Draht auf einen Gauner
von deiner Sorte hereinfällt?“

Auch Harry Senix farbloſe Lippen öffneten ſich.
„Daß du dich hier zeigſt nach dem, was du Welper an
getan haſt, iſt eine Unverſchämtheit ſondergleichen“,
ſagte er. „Warte nur, du wirſt deinen Lohn ſchon noch
bekommen.“

„Wenn ich irgend jemanden im Klub der Vierzig
etwas angetan hätte, wäre ich nicht hierhergekommen,
du alberner Tropf. Selbſt wenn ich nicht mehr Grütze
hätte, als der Koks dir übriggelaſſen hat, würde ich
be diesfalls auf Nimmerwiederſehen davongemacht

aben.“
„Wenn du mich nicht hineinlegen wollteſt“, bemerkte

Welper ſüßlich, „was ſonſt war es, daß dich veranlaßte,
deine Katze bei uns einzuführen?“

„Sprich nicht von Katze!“, rief Lanier.
meine Bräut, und ich werde ſie heiraten.“

„Vielleicht!“ warf Harry Senix ein, ohne ſeine
blaſſen, böſen Augen von Lanier abzüwenden.

„Vielleicht? Willſt du mich etwa daran hindern,
Harry?“

Ein Schweigen folgte, wonach Lanier, ohne ſeine
Stimme zu heben, fortfuhr

„Laß dich nicht vom Anſchein täuſchen, Julian. Jch
habe mir dem Klub gegenüber nicht das geringſte zu
ſchulden kommen laſſen. Jch ſchätze mein Leben höher
als das Dokument, das dir das Mädel geſtohlen hat,
ſamt dem ganzen Geld der Red Moon, und weiß
genau, daß es nicht einen Pfifferling wert wäre, wenn
ich getan hätte, was du mir vorwirfſt.“

Lanier ſah ſich in der Runde Antwort heiſchend um,
aber keiner der Anweſenden öffnete den Mund

„Habe ich recht?“, fragte Lanier eindringlich.
„Hm hm, vermutlich. Hältſt du dich wirklich

für völlig ſchuldlos?“
„Warum nicht?

bracht habe?“
„Jawohl.“
„Julian, bedenke, daß ſie meine Braut iſt. Eure

Origava Geſellſchaft hat ihren Bruder gründlich gerupft

„Sie iſt

Etwa weil ich ſie in den Klub ge

und ihn nachher in den Tod getrieben. Damit haſt du
ihr genug angetan.“

„Was willſt du damit ſagen brummte Potter.
„Genau das, was ich geſagt habe“, antwortete

Lanier. „Jhr hättet euch mit dem, was ihr ihrem
Bruder zugefügt habt, begnügen müſſen. Als ſie mir
erzählte, daß Julian ihm auch die Dokumente ab
genommen hat und mir zu verſtehen gab, daß ſie ſie
zurückhaben wolle, antwortete ich ihr „Tue, was du
nicht laſſen kannſt, aber außerhalb des Klubs!“ Jch
habe ſie eindringlich gewarnt, aber ſie hat es nicht be
aächtet. Jch kann beweiſen, daß ſie mich aus dem Klub
ins Hotel Ritz gelockt hat, wo ſie mich ſitzen ließ,
während ſie Jiliäns Zimmer durchſuchte. Glaubt ihr
denn wirklich, daß ich, ſo wie ich euch kenne, bei einer
ſolchen Dummheit mitgewirkt habe oder ſie auch nur
zugelaſſen hätte? Nein, ebenſogut konnte ich gleich
Zyankali nehmen oder mir eine Kugel in den Kopfſchießen.“

Laniers kurzes Lachen klang bitter. Er nahm ſich
nicht mehr die Mühe, Senix im Auge zu behalten,
ſondern beugte ſich vor und legte ſeine Hände über
Kreuz auf die Tiſchkante, allerdings ſo, daß ſie kaum
einen Zoll von ſeinen verborgenen Piſtolen entferntwaren.

„Nein!“, wiederholte Lanier, „ich bin mir keiner
Schuld bewußt; dagegen habe ich alles getan, um die
Sache wiedergutzumachen. Du haſt dein Papier,
Julian, und die Tigerinſel. Jhr habt euern Bagger in
Gang und euer Taucher arbeitet den ganzen Tag un
behelligt. Du haſt dich über nichts zu beklagen, Julian,
und nach den Klubregeln dürft ihr nur einen Verräter
beſtrafen.“

Danach ließ er ſeinen Blick ruhig von einem zum
andern gleiten „Jſt vielleicht einer unter euch, der be
hauptet, ich ſei ein Verräter?“, fragte er mit einem
ſanften Lächeln

Ein langes Schweigen folgke, bis endlich Sam
Potter herausplatzte. „Nun gut', ſagte er, „wir wollen
es damit bewenden laſſen, aber in die Sache hier laſſen
wir dich nicht hinein, und wenn du herübergekommen
biſt, um hier zu ſpionieren, kannſt du dich ruhig wieder
davonſcheren.“

„Das heißt alſo, daß ihr mir und meinem Mädel
nichts von eurem Fund geben wollt?

Welper ſah ihn er lächelnd an. „Hm du
haſt's erraten, John. Wenn du und dein Mädel mit mir
quitt ſein wollt, muß ſie von dem RedMoon Geſchäft
zurücktreten.“ Fortſetzung folgt.)

Trotzdem wurde der ganze Apparat auf

um die

c



J n

r

e e

e

Mitkeldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 2. März 1931. Nr. 51.

e e

anderes auf dem Keaserne
ſerseherg nterſſegt Apoleſa 455

e
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Mit Apolda gewann die etwas beſſere Mannſchaft, deren Länferreihe den Kampf entſchied. Beim Wechſel

ſtand der faire Kampf 2: 2. 700 Zuſchauer.

Merſeburg, 2. März.
Wieder wurde Merſeburgs Turnerhandball

Städteelf geſchlagen. Aber auch diesmal nur mit
einem Tore Unterſchied. Der Kampf hielt das,
was er verſprochen hatte, und den etwa 700 Zu
chauern, die troß des Fußball-Großkampfes auf dem
fD.-Platz erſchienen waren, wurden zum Teil

glänzende Leiſtungen geboten. Apoldas Elf ſpielte
einheitlicher, vor allem verſtand es die Läuferreihe
der Gäſte, ihrem wurfgewaltigen Sturm beſte Unter
ſtützung zuteil werden zu laſſen, im Gegenſatz zur
Merſeburger, die zu defenſiv ſpieite. Trohdem unter
lag Merſeburg in allen Ehren Das Treffen wurde
zu einem vortrefflichen Werbeſpiel für den
Handball.

Merſeburg unterlag in Ehren
Die Apoldger Gäſte als einheitlicher zuſammen

geſtellte Elf gewannen verdient.
Knapp, mit 4:5, mußte ſich Merſeburgs Städte

elf geſchlagen bekennen. Und zwar von einem wirk
lich beſſeren Gegner. Das ſei vorweg bemerkt.
Das faire Spiel brachte überaus ſpannende Kampf
handlungen. Auf und ab wogte der Kampf, und
anfangs ſchien es, als ob Merſeburgs Elf die ſich
überraſchend gut zuſammenfand, die Gäſte über
ſpielen würden.

Bis zum Wechſel hielten ſich die Gegner die
Waage. Nach der Pauſe zeigte ſich jedoch das beſſere
Aufbauſpiel der Apoldaer Läuferreihe, die auch im
Stellungsſpiel der des Plahbeſitzers überlegen war.
Manchmak war es eine reude, die zügigen und ſtets
kraftvoll durchgeführten ngriffe der Gäſte zu ſehen.
n der Mannſchaft klaffte keine Lücke. a die
türmerreihe an, dann rückten die Läufer nach, im

Gegenſatz zu den Merſeburgern, die ſich viel zu de
fenſiv verhielten.

Jhren beſten Mann hatten die Gäſte, bei denen
Ebrigens die TV. Leute erſetzt waren, im Torwart
Enderlein, der ganz große Klaſſe war und
mehrere Bombenſchüſſe von ecker und Steiner ver
blüffend ſicher meiſterte. Er zeichnet in erſter Linie
für den Sieg verantwortlich. Ausgezeichnetes boten
auch die drei Jnnenſtürmer, vor allem die Gebrüder
Jacob, troßdem ſie ihre Außen etwas vernach-
läſſigten. Vortrefflich arbeitete die Läuferreihe und
auch beide Verteidiger.

Merſeburgs Beſte waren Ruhmann im Tor,
der ſeinen Poſten in beſter Weiſe verwaltete, und
Graf in der Verteidigung, der den nicht ſeine
Hochform erreichenden Schadly überkraf. Fröh
i Mittelläuferſpiel war uneinheitlich. Zeit
weiſe glänzend in Schwung, ließ er oft ſehr nach.
Er ſchien allerdings unter einer Verletzung zu lei
den. Bielig und Blüthner aufopfernd im
Spiel, aber, wie ſchon geſagt, vergaßen ſie, aufzu
hauen. Jm Sturm gab es keinen eigentlichen Ver
ſager. Hervorragend waren Steiner undEs rode, dieſer abgeſehen von einigen Eigenbröte
leien. Seine zwei Tore waren gute Schüſſe. Auch
Becker konnte gefallen. Er ſchoß übrigens am
fleißigſten, hatte aber viel Pech. Der kleine Beine
paßte ſich in den Rahmen gut ein, wie auch Jerſch
auf dem linken Flügel, der wider Erwarten gut
arbeitete

Schiedsrichter Guderlei (Halle) pfiff in be
kannt guter Weiſe. Zum Strafen hatte er wenig
Gel heit.n Der Kampf:

Bonn Anfang an zogen die Merſeburger, die den Gäſten
gts Willkommensgruß einen Blumenſtrauß überreichten, mächtig
los. Ein Bombenſchuß von Becker wird aber von Enderlein
hervorragend gehalten. In der 7. Minute kommt Beine gutdurch, flankt a Eßrodt iſt zur Stelle. Eine Drehung
und Merſeburg führt 1 l Gleich darauf knallt Steiner
an den Pfoſten. Apoldas Spiel iſt noch viel zu ſehr auf die
drei Jnneuſtürmer der Rechksaußen wird arg vernachläſſigt. Ein We Meter. Schuß des Apoldaer Halblinken
Bernhardet wird von Ruhmänn gehalten, auf der Gegen
ſeite wird ein Scharfſchuß von Becker zunichte gemacht.
Wieder trifft Steiners Schuß nur den Pfoſten. Eine Minute
lang wird der Kampf unkerbrochen: anläßlich des Volkstrauer
tages wird unſerer Toten gedacht.

Wetter geht das Treffen, an Tempo kaum zu überbieken.19. Minute: Apoldas wurfgewaltiger Halbrechter M. Jac o b
hat ſich fein durchgeſpielt. Sein hoher Schuß geht über Ruh
ütann hinweg ins Tor Jetzt kommt Apolda in Fahrt.
Das beſſere Stellungsſpiel der Gäſte macht ſich bemerkbar. Vald
iſt es wieder M. Jacob, der Apolda die Führung verſchafft
2 Ein blitzſchneller Angriff Merſeburgs: Steiner gibt
uneigennühig zu Etzrodt. Deſſen Schuß ſitzt unhaltbar: 2 21
Ruhmann zeichnet ſich mehrfach aus. Halbzett.

Bald nach Wiederbeginn der ſchönſte Moment des KampfesSteinerEtzrodt- Becker Steiner geben ein Muſterbeiſpiel
haargenanter Kombination zum beſten die Steiner mit

ſtahlhartem Sthuß gbſchließt.
Vielbejubelt führt Merſeburg 21 Nicht lange dauert es aber
und nach ſchnellem Zuſammenſpiel iſt es wieder M. Jacob,
der ausgleicht, wenige Minuten ſpäter ſchießt ſein Bruder
den 4. Sreffer. Ein Strafwurf von M. Jacob verhilft zumfür Apolda, doch kann Becker s Strafwurf, unheimlich
ſcharf geſchoſſen, das Ergebnis auf 5 4 ſtellen. Das Spiel flaut
a Am Ergebnis ändert ſich nichts mehr.

ATV. Reſerve verliertk gegen PSV. Referve 2:4.
Abermals mußten die Rothoſen die Kberlegenheit

der Poliziſten anerkennen. Beide Mannſchaften
waren ſich ziemlich gleichwertig. Der Schiedsrichter von
TuSpV. NeuRöſſen leitete ſehr gut. ATV. III
gegen PSV. II 2:.1. e

KötzſchenBeung beſtegte Germanig Kayna mit nicht
weniger als 15:0 (7:0). Gericht folgt.

Das Spiel Turnerſchaft Dürrenberg-99 Merſeburg
fiel aus, da Merſeburg nicht antrat.

Hondball-Blitzturnier in Röſſen
Zehn Mannſchaften aus Merſeburg. Dürrenberg und

Röſſen nehmen keil.
Uns liegt der Spielplan zum HandballBlitzturnier,

das der Türn- und Sportverein Neuröſſen
anläßlich des 8 jährigen Beſtehens ſeiner Handball-
abteilung in großzügiger Weiſe veranſtalket, vor.
Danach nehmen am Tuürnier teil: Vf2. PSV., 99,
Preußen, ATV., MTV., TuSpV. 1885 Merſeburg und
Turneriſche Vereinigung, ferner Turnerſchaft Bad

Dürrenberg und die Mannſchaft des veranſtaltenden
TuSpV. t ne

Geſpielt wird von 9.30 Uhr bis 16 Uhr. Es finden
13 Spiele ſtatt von je 2 mal 10 Minuten Dauer

Die erſten Kämpfe ſind wie folgt feſtgeſetzt:
ne 1885,Neuröſſen,99 MTBV.,

Preußen ATV.,
Dürrenberg-Turneriſche Vereinigung.

Die weiteren Spiele: Unterlegener Spiel 1--Unterlegener
Spiel 2, Unterlegener 8-Unterlegener 4, Unterlegener 5 Sieger
6, Sieger 1-Sieger 2, Sieger 8— Sieger Sieger 8 Sieger 7,
Sieger 5-Sieger 9, Sieger 12— Sieger 10.

Wir werden über dieſes Turnier, das die größte
Handballveranſtaltung wird, die Merſeburg
und Umgebung je geſehen hat, noch näher berichten.

Handball DSB 9

Handball im Saale-Elſter-Gau.
Tug. Frauen ſchlägt ſich recht ehrenvoll gegen den

Thüringer Meiſter. In Zeitz gewinnt
I. FC. Lauſcha knapp.

TugR. Weißenfels als Saale-Elſter-Gaumreiſter
ſpielte in der MBV. Meiſterſchaft gegen SC. Wei
mar. Vor 500 Zuſchauern wurde von beiden Mann
ſchaften ein en Spiel gezeigt, bei dem Weimar,
die körperli ſtärkere Mannſchaft, ſchwer um den
Sieg zu kämpfen hatte. Mit 3-0 (10) blieb Wei
mar Sieger Weimar gab ſelbſt zu, daß ſolch
ſchwerer Gegner in Weißenfels nicht erwartet
wurde. Jn Zeitz ſpielten auf neutralem Platz
Konkordig Gera und 1. FC. Lauſcha im rückſtändigen
Vorrundenſpiel der Gaumeiſterrunde der Herren
Mit einem nur knappen 2: I-Sieg behielt Lauſcha
die Oberhand und muß nun am 8. März in Lauſcha
gegen Polizei Weißenfels in der Zwiſchenrunde an
treten. Untere Klaſſen: Polizei II Städt. Turn
verein 148; Neptun Jugend--TV. Frieſen Jugend
4: 1; Neptun Knaben TV. Frieſen Knaben 2: I.

Die BMBV.Handballmeiſterſchaft
Die Ergebniſſe der 1. Zwiſchenrunde,

Gaumeiſter (Männerſ.

Deſſan: PSV. e Werdau 4:2 (2 1).Zeitz Concordia Gera--FC. Lauſcha 1:2 (11
e GelbRot Meiningen PSV. Gotha

Erboſtterter Kampf auf dem V. -Plate

Kavnea seit ab
Keiner er re Abstiegskancdicaten See

Trotz Mannſchaftsſchwächung blieb der VfL. über
Favorit unentſchieden. 96 ſchl

Merſeburg, 1. März
Jn unſerem Saglegau e geſtern endlich dieEntſcheidung in der Abſliegs rage. Viel fehlte nicht,

dann wäre es auch diesmal noch nicht zur Löſung
dieſes bisher niemals ſo ſtark in den Vordergrund
unen Problems gekommen. Nur ein Tor noch
hätten die Kaynger zu ſchießen brauchen, und ſie
wären mit dem Sportverein 98 punftgleich geweſen.
Aber das Schickſal wollte es anders

Die Kaynger alſo ſind es, die das ſchwarze Los
gezogen haben. Nötig war das eigentlich nicht.
Denn das Glück war mit den Geiſeltalern! In
ſpfern, als bald nach Beginn der V L ſeinen rechten
Läufer Bartſch an den Folgen einer alten Verletzung
auf dauernd verlor. Eine zum Teil übergroße Nervoſität aber ließ die Gelbloſen trotz Hergabe ihrer
letzten Kräfte nicht zum erhofften Erfolg kommen.
Zudem hatte der VfL. geſtern wieder eine anz
große erſte Halbzeit, die grundlegend für den Sieg
wurde. Der VfL. hat mit ſeinem Siege das An
recht auf den 8. Tabellenplatz erworben Es iſt ein
glänzender Erfolg, der noch an Bedeutung gewinnt,
da er mit dezimierter Mannſchaft errungen worden
iſt. Wer hätte das den Blau- Weißen zugetraut!

Der Sportvevein 99 konnte in Halle nicht ſeine
ſchärfſte Waffe gegen die Rothoſen anſetzen. Die
Rothoſen nutzten dieſe Chance und ſetzten alles auf
eine Karte. Sie hatten Glück damit, waren bei
Halbzeit ſogar noch Sieger. 99 aber darf nun

Das Glück bot ciie Hanckt umsonst!
Zehn VfL.er ſchlugen Kayng 4: 3. Zeitweiſe übergroße Härten. Schiedsrichter nicht ſcharf genug.

Das Rätſelraten iſt aus. Kayng unterlag und
muß die Konſequenzen tragen. Zäh kämpften die
Geiſeltaler gegen ihr bitteres Los VergeblichlEs war Semunne Hin und her ſchwankten die
Hoffnungen des Kayna-Anhanges, der die ſtarke
Menſchen mauer hinter den Barxieren des VfL.-Platzes
noch verdichten half. Als nach 3 Minuten ſchon der
erſte Elfmeter für Kayna gegeben und verwandelt
wurde, jubelten die Gäſte. Mit Recht Was man
hat, das hat man. Kayng ſpielte zunächſt gegen den
Wind. Das machte dieſen verheißungsvollen Auf
takt um ſo wertvoller. Kayna hatte Mut bekommen.
Als dann in der 18. Minute Bartſch für immer das
Feld verließ, ſtiegen die Aktien des „Todeskandida-
ten“ ruckartig.
Aber die zehn BlauWeißen auf dem Kampffelde

wußten nichts von Depreſſion
Jm Gegenteil, ſie verdoppelten ihre Anſtrengungen
und gingen zur Offenſive über. Mit nur 4 Stür-
mern, da Swatſching den Poſten von Bartſch ein
genommen hatte. Wie erwarket, waren die Merſe
burger ſchneller und entſchloſſener. Als Kluge
dem gerade zupackenden Scheller den Ball hlitzſchnell
mit dem Kobf aus den Händen ſtieß und den Aus
gleich hergeſtellt hatte, kroch Nervoſität den guten
Torhüter der Gelbhoſen an. Der VfL. Sturm aber

ug 98. Neumark unterlag gegen Fortung- Leipzig 0: 3. Wackers
glatter Vorrundenſi eg in Nordhauſen J

Runde der Zweiten.
Bernburg: PSV. Bernburg Mars Huedlinburg

15 5 (8 2).
Halle: Halle 96-- Preußen Chemnitz 8:8.

Bautzen: Dresden(0 6)-
Budiſſa Bautzen Dresdenſia

Gaumeiſter (Frauen).
Aſchersleben: Askanig Aſchersleben- Frauen SC.

Magdeburg 0: 14 (0 8).
Bautzen: SpV. Großpoſtwitz--GutsMuts Dresden

c (0 0).Halle: Wacker Halle--Conc. Gera 1 trotz Ver
längerung.

Koburg: Siemens Neuhaus SV. Union Zella
Mehlis 12

Plauen: Plauener SpuBC. Poſt SV. Chemnitz
03 (0

Weißenfels: TuR. Weißenfels SC. Weimar 0:8.
e

Die nächſten Spiele (8. März).
Gaumeiſter:

in Chemnitz: Aegir Chemnitz PSV. Erfurt;in e 1 Lauſcha PSV Weißenfels
Runde der Zweiten:

in Gotha: Gotha 01-Sportfreunde Leipzig;
in Erfurt: Spielvg. Erfurt PSV. Burg;
in Sonneberg: Sonneberg 04— V. Saalfeld.

Frauen:
in Gera: Wiederholungsſpiel:

Wacker Halle.
r

SpV. 1922 Großkayng gegen TuspV. ReuRöſſen
723 (4 2).

Concordig Gera gegen

Kayna gewann ſehr ſicher gegen die leider nur mit
9 Mann ſpielenden Röſſener, die ſicherlich bei voller
Mannſchaft gleichwertiger geweſen wären. Das faire
Spiel gefiel außerordentlich

Sporkring Mücheln Jahn Reumark 3:7 (0-7).
Mücheln ſcheiterte an übertriebenem Jnnenſpiel.

Luftfahrt

Weltrekord im Dauerflug.
Der Weltrekord im Dauerflug in geſchloſſener

Bahn gehört neuerdings dem franzöſiſchen Flieger
paar Boſſousrot-Roſſi, das bei Oran inAlgerien nach mehr als 75 Flugſtunden gelandet iſt.
Die Flieger haben 8805 Kilometer zurückgelegt. Die
beiden Franzoſen haben bei ihrem Rekordkampf in
dem Blériot Apparat vor allem darauf geachtet, eine
verhältnismäßig geringe Durchſchnittsgeſchwindigkeit
einzuhalten, auf dieſe Weiſe den Motor zu ſchonen
und den Brennſtoff zu ſparen.

Kayna knapper Sieger! SpV. 99 ſpielte gegen

keine weiteren Punkte mehr einbüßen, ſonſt geht der
Spitzengruppenplatz verloren.

Die Reiſe Neumarks nach Leipzig endete mit
einer ZuNull Niederlage gegen Forkung. Trotzdem
iſt das 0 8- Ergebnis als zufriedenſtellend zu be
trachten

Jn der erſten Runde um die VMBV.Meiſter
ſchaft vertrat unſer Gaumeiſter Wacker den Saale
n ausgezeichnet. Mit nicht weniger als 6:0 wurde
er Kyffhäuſer-Gaumeiſter, Wacker Nordhauſen,

glatt geſchlagenDie Hunktſptelergebniſſe von geſtern:

Favorit--99 Merſeburg 22,
96--98 Halle 32,
VfL.—Kayna 4:3.

S S Tore Phkte.Verein leS c
I wWack er 1816 84 23 33 33Boruſſ i. 18 11 3 4 54-3425: 11
3 BfL. Merſeburg 17 8 3 6 45:40 19: 15
4 99 Merſeburg. I16 7 4 5 50: 41 18: 14
5 Sportfreunde 17 7) 4 6) 41 48 18. 16
6 Neumarsz II6 7 3) 6 47 40] 17: 1186 210 29 47) 14 22
S Favori t 18 4 311 35 61 11 259 98 18 3 411] 35 61 10 2610 Kaynag 18 3 812 31 59] 9:27

war jetzt „angekurbelt“. Wie die Teufel gingen die
vier leichten Merſeburger los. Und als Piwon
durch Elfmeter die Seinen in Führung gebracht hatte,
gab es kein Halten mehr. Die Schnelligkeit, mit der
vor allem Kluge, Fritzſche und Sander im Kayh
naer Strafraum dazwiſchenfuhren, brachte die Gäſte
völlig aus dem Konzept. Jm Handumdrehen hatte
ſich das Geſchick der verblüfften Kaynaer vollzogen
Fritzſche und Kluge ſchraubten das Halbzeitergebnis

auf 4 1!
Dann kam das für die letzten VfL.Spiele Typiſche:

die Wendung
Kayng gab ſich noch längſt nicht verloren.

Stellte um! Mit Erfolg. Kugler und Däne hinten
ſtanden wie eine Mauer, wobei ihnen Becker und vor
allem der wieder ausgezeichnete Piwon wertvolle Hilfe
leiſteten. Am meiſten zu ſchaffen machte der VfL.
Deckung der techniſch famoſe, energiſche, aber etwas zu
leichte Dunger. Er ſorgte auch für Verkürzung der

Jetzt erklomm der Kampf ſeinen Höhepunkt,
wurde leider aber koloſſal hark.

Auf beiden Seiten ſah man Verletzte lahmen. Kayna
wollte jetzt ausgleichen oder gar noch gewinnen, der
VfL. aber das Erkämpfte feſthalten. Jmmer wieder
rief die Pfeife des Unpartetiſchen Klöpfer (Gera) zur
RPäſon. Er überſah manches, ſo z. B. die erhebliche
Verletzung Fritzſches im Kaynger Strafraum, die er
mit einer Handbewegung abtat, als ob er annähme,
daß hier eine ſtarke Übertreibung vorläge. Mit ſeinen
9 Mann ſchüttelte der VfL. in den Schlußminuten
den Gegner dann endgültig ab und behielt ſomit knapp,
aber ohne jeden Zweifel verdient die Oberhand

Wieder nur unentſchieden
99--Favorik Halle 2:2 (1-2).

Es hat den Anſchein, als wenn unſere 99er zu
guter Letzt noch der Punktlieferant für die Abſtiegs
kandidaten hätten ſein ſollen, denn der ſowohl von 98
als auch von Favorit gewonnene eine Punkt iſt für
beide Goldes wert. Genau wie vor acht Tagen 98,
hat ſich auch geſtern die jetzt ſtark verjüngte Favorit
mannſchaft ehrlich dieſes Unentſchieden verdient. Wir
haben in dieſen beiden Spielen die Beobachtung machen
können, wie dieſe Mannſchaften um Sein oder Nicht
ſein gekämpft haben.

Die Überraſchung brachten zweifellos die Favoriten,
die während des Kampfes ohne jede Befangenheit
ſpielten. Jn ihrem Tormann Küſt er haben ſie ihren
zuverläſſtgſten Mann. Er und der Kämpfer Brödel
waren die Beſten auf dem Platze.

Die Hallenſer begannen mit ſtärkſtem Tempo mit
Unterſtüßung des ſtarken Windes, der dann in der
zweiten Halbzeit nachließ. Gegenüber dem Elan und
Kräfteaufwand

blieb 99 durch größere Ruhe und beſſere Technik
immer im Vorkeil, doch im Angriff haperte es

mächkig.

Erfolgreicher waren die Hallenſer. Jn der 23. und
35. Minute kamen ſie zu ihren beiden Toren, von denen
das erſte haltbar war. Büttner verwandelte einen
Elfmeter ſicher zum 2: 1. Nach dem Wechſel kommen
zunächſt die Hallenſer mächtig auf, doch Franke und
neben ihm auch Büttner bewältigen Rieſenarbeit im
Verein mit der Läuferreihe, die geſtern beſonders zu
verläſſig war. Grieb erzielt dann in der 70. Minute
mit ſchönem Schuß den Ausgleich. Die Möglichkeit,
zu gewinnen, beſtand dann oft genug noch für 99,
doch Benze und Roßburg waren nicht fähig mehr Tore
zu erzielen. Für Mackwitz wirkte Springer mit.

Die Hoffnung der 98ser krog!
Die in letzter Zeit ſo erfolgreichen 96er machten

ihrem alten Rivalen nicht die geringſten Konzeſſionen.
Schon bei der Pauſe führten die Blau-Roten 10
Jmmerhin koſtete es einen ſehr ſchweren Endkampf, be
vor der Sieg von 3:2 ein endgültiger wurde. S

Neumark gefiel in Leipzig
und verlor gegen Forkung Leipzig 0:3 (0:3).

Die erſte Vorſtellung in Leipzig mußte Neumark,
dem Spielverlauf und beiderſeitigen Leiſtungen ent
ſprechend, mit einer unverdienten 0:8. Niederlage
quittieren. Das Ergebnis iſt, gegen die volle Fortung
n herausgekämpft, immerhin noch ein Achtungserfolg
inſofern, als Neumark mehrfach ſtark vom Pech ver
folgt war und Baum im Fortunga-Tor einen ganz
großen Tag hatte, ferner auch die Gebr. Bugmann
ein unüberwindliches Bollwerk bildeten. Volle 20
Minuten brauchten ſchon die ſehr guten Leipziger
Sturmkanonen, um dann allerdings

innerhalb von 2 Minuten Galander 3 mal zu
überwinden.

Dagegen verpufften die beſtgemeinten Sachen vom
Neumark-Angriff, der nicht auf beſonderer Höhe war,
erfolglos. Mehr als einmal hatte Neumark Gelegen
heit, den Ausgleich zu erzwingen, doch es ſollte nicht
ſein, obendrein gab der Unparkeiiſche ein ſchönes Tor
von Feuerhahn angeblich wegen Abſeits nicht.

Im großen und ganzen kann man ſägen, daß
Neumark mit ſeiner erſten Viſite ſehr zufrieden iſt,
man war über das Können der in Leipzig bisher
unbekannten Geiſeltaler recht angenehm enttäuſcht.

3:3 (1:1) unent ſchieden
ſpielte Preußen in Zſcherndorf.

Schwerſter Boden, windiges und höchſt unfreund
liches Wetter beeinträchtigten den normalen Spielver
lauf beträchtlich; doch ſei feſtgeſtellt, daß die
Preußen weit unter Form ſpielten, ſo daß
eigentlich nicht allzuviel zu einer Niederlage fehlte. Vor
allem in der Angriffsreihe gab es Verſager, zumal
guch noch Weiſe als Mittelſtürmer nicht zur Ver
fügüng ſtand (durch Rukſch erſetzt), deſſen gewohnter
Drang nach vorn und gleichbleibende Zähigkeit vielleicht
auch geſtern für die hieſige Elf ein günſtigeres Ab
ſchneiden zuwege gebracht hätte. Die gaſtgebende Liga
elf enttäuſchte nach der angenehmen Seite, fand ſich
beſſer mit den Bodenverhältniſſen ab, legte den er
warteten Eifer an den Tag, zeigte ſchnellſtes Start
und Schußvermögen; trotzdem wäre die Elf, wenn die
Merſeburger eben ihre gewohnken Leiſtungen gezeigt
hätten, um eine Niedrlage kaum herumgekommen. Die
Tore fielen in folgender Reihe, die Preußen legten
jedesmal den Führungstreffer vor: 1:0, 1.1, 21,
Halbzeit; 2:2, 3:2,33; Thon, Wege und Bret-
ſchneider waren die Torſchützen.

TuspV. Röſſen (Marathon) Meuſchau 3:2 (2:0).
Nach langer Ruhepauſe ſchickte Röſſen ſeine Mann

ſchaft wieder ins Treffen. Man vermißt Willnow und
Timpel, fand dagegen als neue Kräfte Wirth und
Graf vor. Vom Anſtoß weg gibt Meuſchau Andreas
ſofort Gelegenheit, ſein Können unter Beweis zu
ſtellen. Röſſen kommt dagegen erſt nach und nach in
Schwung, zeigt ſich aber dann energievoller und geht

Differenz auf 2: 4. V. zeigte mittlerweile Folgen
der anfänglichen Überanſtrengung; das Fehlen des
elften Mannes wirkte ſich allmählich aus. Und nun
war auch Bartkowiaks Zeit gekommen. Jn der
35. Minute ging er ſeinem Betreuer davon und ſchoß
an dem liegenden König vorbei das 3. Tor für Kayng.

bis zur Pauſe mit 2:0 in Führung. Der zweite Spiel
abſchnitt bringt zunächſt aufregende Momente. Einen

„Elfmeterball gibt Meuſchau abſichtlich in die Hände
des Meuſchauer Torwartes. Meuſchau holt dann kurz
hintereinander auf und erſt in den letzten Minuten
gelingt es Herrmann (Röſſen), den ſtegbringenden
Treffer in ausgezeichneter Manier anzubringen
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Unkere Mannſchaften.

Junioren--Beu Junioren T 2.
Marakhon Röſſen III--VfL. IV 4:0; Jugend

Zöſchen Jugend 2:6; Knaben--99 Knaben 1:1

Fußball in Leipzig.
Sportfreunde--TuB. 0:1 Wacker-- Eintracht

1 15 Markranſtädt--VfB. Apolda 3:3; Olympia-
Eermania-- Victoria 2:2.

Im Saale Elſter-Gau
gab es neben dem Naumburger Meiſterſchaftsſpiel (5:3
für Jenga) folgende Ergebniſſe: Schwarz-Gelb Weißen
fels--Zeitzer BC. 5 2; Zeitzer SpV.Weißenfelſer SC.
5 2; Teuchern--Blau-Gelb 2:0.

„Die funge Garce“ des MTV.
Verensteaitefe einen erfolgreichen Unterhattungs-Heachmittes

Schon lange vor Beginn füllte ſich der „Kafino“
Saal und war bald voll beſetzt. Freudig erregt harrten
die Kleinen hinter dem Vorhang ihrer Tätigkeit. Punkt
16 Uhr fetzte die Hauskapelle in verſtärkter Beſetzung
mit einem klangvoll geſpielten Marſch ein. Dann
öffnete ſich der Vorhang, und dem Zuſchauer ſtellten
ſich über 1060 junge Menſchenkinder mit Freude im

Sch v Paul Witz el begrüßte die zahl
reichen Beſucher, und ſchon begann die Arbeit. Viel
Mühe und Fleiß ſprachen aus den Vorführungen, und
man konnte Wertvolles und Feines beobachten. Es
waren die kleinen Mädchen von 5 bis 6 Jchren, die
den Reigen mit Nachahmungsübungen eröffneten. Die
Leiſtungen ſteigerten ſich mit den Jahrgängen.

Eine Bewegungsſchule beſter Art rollte vor dem
Auge des Zuſchauers ab.

gut durchdacht. Auch die Knaben
ſtanden nicht nach und boten verſchiedene aufbauende
Freiübungsgruppen. Alle übungen ließen den Grund
fatz erkennen, dem heranwachſenden Kinde Natürlichkeit
und Geſundheit zu verleihen. Helle Freude loſten die
Vorführungen der Mädchen der Muſterſchule aus
Beſonders wirkungsvoll führten hier die Jüngſten eine
Reitſchule vor und es war bewundernswert, mit welchem
Schneid ſie ſich ihrer Aufgabe entledigten. Mitten in
der Vorführungsfolge wurde dieſe auf wenige Minuten
unterbrochen, um dem Charakter des Tages zu ent
ſprechen. Durch Erheben von den Plätzen gedachten die
Anweſenden der Toten des Weltkrieges.

Dann ging die Arbeit weiter. Fließend, wie auf
dem Filmband, rollte Vorführung auf Vorführung vor

Der Aufbau war

Heckevmennschaften auf Reisen
Die Damen des Hockeyklubs erzielen einen Achkunhlungs erfolg! Sie ſpielen in Köthen 0:0.Deſſau T 1:3 (1-1). m Ko 0:0 S. I gegen

Kampf 3:4 ſtand und MHC. ſtark überlegen ſpielte,Der Merſeburger Hockeyklub hatte end
lich Gelegenheit, ſeine Damenmannſchaft erſtmals ins
Feller“ zu ſchicken. Obwohl ſie nicht in ſtärkſter Be
ſetzung anträt, gelang ihnen bei ſtändiger über
legenheit ein ſehr achtbares 0:0-Unentſchieden. Ein
moraliſcher Erfolg für ihr erſt es Spiell Wir
können uns freuen, in 99 und MHC. zwei gute Ver
treterinnen im Damenhockey zu beſitzen.

MHC.s „Erſte“, wieder nicht in ſtärkſter Auf
ſtellung, unterlag in Deſſau mit 1:33.

99 kam leider um ſein Sonntagsſpiel, da Arminia
Leipzig in letzter Minute das Spiel abſagte.

MSC. I--Defſauer SC. I 1:3 (1:1).
Die Revanche iſt den Deſſauern zwar geglückt, aber

die größeren Chancen hatte der Klub, der übrigens
mit 4 Erſatzleuten ſpielte, nach den erſten Minuten
ſah es allerdings ſo agus, als ob der MHC. mit einer
großen Packung zurückkehren ſollte, aber bald hatte
die Hintermannſchaft die anfängliche Nervoſität über
wunden, und im Anſchluß an einen Angriff fällt bald
das erſte Tor für Merſeburg durch den Erſatzmittel-
ſtürmer Gellert. Kurz vor Halbzeit gleicht Deſſau
aus. Schon in der erſten Halbzeit hatte der Klub
mehrere große Chancen, bedingt durch die hervor-
ragende Arbeit der Läuferreihe, aber einmal ſchoß
Kreitz frei knapp neben das Tor, und das andere Mal
wußten Zimmermann und Spengler II 5 Meter vorm
Tor nicht, wer das Tor nun ſchießen ſollte.

Nach Halbzeit ſpielte der MHEC. teilweiſe über
legen, aber es fehlte noch zuviel am Verſtändni-s
Sturm. Außerdem war die Deſſauer Verteid
ſehr hart. Deſſau ſchoß 3 Tore, die. zum Schluß
ergebnis führten.

M5SC. Damen-Köthener Damen 0:0.
Zu einem ſchönen Erfolg wurde das erſte Spiel
Damen des MHC. Nur der aufopfernden Arbei
Köthener Schlußtrios, die in den beiden Ver

idigerinnen und dem Torwart ihre beſten Spiele-
MHE.

ur einen
naturgemäß

Pfaſten

Platz. Schiedsrichter: Kling (Magdeburg).

in de
wart Trillhaa

ka

übungen Das

tanzten Volkstänze. Mit

Größeren

in Berlin endeten erwartungsgemäß mit den Siegen
von Sonjag Henie (Korwegen) bei den Damen
und Karl Schäfer (Wien) bei den Herren.

Frankleben.
Am vergangenen Sonntag wurde die diesjährige
Klubmeiſterſchaft in Siebecks Gaſtwirtſchaft aus

Am die BMBBV.Meiſterſchaſt
der 1. Vorrunde.

Die Ergebnitf 9*

Chemnitz iSV.
Dresden 11:1

Plauen:
10 1 G

5wickau: SC. Planitz TV. Theuma 4-0 (2:
Nordhauſen Wacker Nordhauſen Wacker Halle

0:6 (0 2).
NRaumburg: Naumburg 051.
-2).
Erfuri: SC. Stadtilm--06 ZellaMeh

nach Verlängerung.
Stendal: BE. Forktung Magdeburg 124.
Langenſalza: angenſfalza--VfL. Duder

6: 1

We nburg- Germania Halber

Erſte Zwiſchenrunde
am S. März.

Dresdner C. BFC. Plauen in
Schiedsrichter: Zimmermann (Leipzig).

FC. Thüringen Weida--Sportfreunde Leipzig in
Ger a. Schiedsrichter: Jllig (Chemnitz).

Wacker Halle Wacker Bernburg in Halkle, 96er

Dresden.

debur g. Schiedsrichter: Müller (Leipzig
1. B. Jena--VfL. Bitterfeld in Weimar.

Schiedsrichter: von der Heydt (Eiſenach).
Preußen Langenſatza--sC. Stadtilm in Gotha.

Schtedsrichter: Zabel (Halle)
Syielfrei: Vertreter von Weſtſachſen.

Forkung Magdeburg--Pols V. Chemnitz in Mag
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folgten.
In drei luſtigen Theaterſzenen wurde wirkungsvoll

gezeigt, daß man auch das Spiel mit turneriſchen
bungen verbinden kann. Damit war die Arbeit, die
in zahlreichen Ubungsſtunden fleißig vorbereitet war,

c S S S ebeendet. Die Kapelle ließ zum Schluß noch einige
Weiſen erklingen, und langſam leerte ſich der Saal.

Es war im ganzen genommen ein Unterhaltungs-
Nachmittag beſter Art, der ſeine Wirkung in wer ben
der Hinſicht nicht verfehlen wird. Man kann dem
MTV. für dieſe Jugendarbeit nur dankbar ſein und
ihm weiterhin beſte Erfolge auf dieſem Gebiete wünſchen

C Wintersport

Die Weltmeiſterſchaften imEiskunſtlauf e

führte ein weiterer Deckungsfehler zum 5. Treffer der
Bitterfelder.

E Kegelsport

Slubmeiſterſchaft 1951 des Segelklubs Fortſchritt

getragen. Bei einem Gang von 100 Kugeln in die
vollen errang Otto Mädel mit 539 Holz die Klub
meiſterſchaft. Zweiter war Erich Schott mit 517 Holz,

ährend der vorjährige Klubmeiſter die dritte Stelle
einnahm. Als Rattenfäger ſchob Alfred Sachſe die
meiſte Holzzahl von unten.

Jn den Kämpfen um den DSB.-Pokal
beſiegle Mitteldeutſchland den Baltenver-
band mit 11:5 und Berlin die KRord deutſchen
mit 8:6. Mitteldeutſchland und Berlin ſind nunmehr
r am 22. März wahrſcheinlich in

alle).
Sportliteratur

Das Jahrbuch der Turnkunſt 1931
als Jubeljahrbuch. 25. Mal
eſer und 2 t nihnd

auf dem Platz mir gegenüber nieder.

Kraftfahrsport

Gegen die Aufhebung des Fahrſchulzwanges
Jntereſſenten kreiſen geht uns folgende ZuAus

h
F

di nzurichten.V den Lockerun gar Aufhek wanges in Deutſchland kann
ni in. Wie immer, wird Amerika

ziehung als Muſterland hingeſtellt, deſſen
i ſollen. Es wird dabei aber

daß durch Verkehrsunfälle in

7 Nachdruck verboten.)Kaum hatte ich das Konſulat verlaſſen und war
aus dem Fahrſtuhl geſtiegen, als ſich die hagere Geſtalt
des Miſter Dawſon vom Zigarrenverkaufsſtand los-
löſte und er mich mit einer von leichtem Hohn ver
brämten Zuvorkommenheit grüßte, die in Amerifa be
ſonders auffällig iſt, als man eigentlich nur Damen
gegenüber den Hut abnimmt und das auch nur dann,
wenn die Dame durch ein leichtes Kopfnicken zu er
kennen gegeben hat, daß ihr der Gruß nicht un
angenehm iſt.

„My dear Miſter Ev what a pleagſure to ſfee youagain.“ Mit dieſen Worten trat e Dawſon auf mich

zu, ſchüttelte mir kräftig die Hand, wobei ich bemerkte,
daß er mit den Augen einer anderen Perſon, die ich
nicht ſehen konnte, ein Zeichen gab.

„Too, bad, nicht wahr, ſchade, daß Rußland doch
noch mitmacht?“

Jch hätte am liebſten dem Herrn gegenüber die
Frühſtücksrechnung erwähnt; denn mein Barvermögen
war auf 60 Dollar zuſammengeſchmolzen, aber ich
wollte jedem längeren Geſpräch mit dem kanadiſchen
Agenten entgehen und entſchuldigte mich damit, daß
mein Zug in einer halben Stunde fahre.

Ein ſchönes visavis.
„Ach, Sie wollen das ſchöne St. Paul verlaffen?“
Jawohl, Miſter Dawſon, ich fahre nach Omgha.“
„Jn Geſchäften?“

„Gewiß, in Geſchäften, die meine eigene Angheit ſind. sehr e e e e
Der kanadiſche Agent verfuchte mich nicht aufzu

halten, und ich ging. Jn der Drehtür ſah ich in demSpiegel des Slaſes daß Herr Dawſon mit einer Dame
ſprach, während er auf mich wies

„Al abord for Omaha. Lincoln. Denver
points West.“

Der Nordſüdzug ſtand ſchon am Bahnſteig, die Ma
ſchine unter Dampf, als ich in die „Dar coach“ ſtieg
und mir in der Nähe der Tür einen Platz wählte. Der
Zug war ziemlich leer. Jch kaufte mir die Mittags
ausgabe der „Pioner Expreß“.

„German Reservists anxious to invade Canada
lautete die Schlagzeile.

Da war ja das Märchen wieder einmal, durch das
man die deutſche Regierung mit der amerikaniſchen in
Differenzen bringen wollte. Hatte hier auch Miſter
Dawſon ſeine Hand im Spiele?

„Deutſche Reſerviſten warten auf den Einfall in
Kanada

Jch wußte leider aus eigener Anſchauung beſſer, wie
die deutſchen Reſerviſten im Nordweſten dachten. Sie
waren wenigſtens zum großen Teil heilfroh dar
über, das ihnen durch den Eintritt Englands in den
Weltkrieg die Rückkehr abgeſchnitten war, daß ſie ihrer
Militärpflicht durch eine einfache Meldung beim Kon-
ſulat genügen und dann wieder in Weizen machen
konnten. Wer ihn kaufte und wohin er verladen wurde,
das war ganz gleich.

Jntereſſanter war ſchon die Alarmmeldung, daß ſich
die deutſchen Reſerviſten aus dem Nordweſten in der
Umgebung von Omaha ſammeln ſollten, und daß
Kuriere mit Befehlen von der Botſchaft in Waſhington
und den deutſchen Konſulaten in St. Paul und Mil
waukee abgeordnet ſeien. Zum Schluß hieß es: Das
Staatsdepartement in Waſhington mißt dieſen Ge
rüchten keinerlei Bedeutung bei. Dagegen herrſcht bei
der britiſchen Botſchaft und den kanadiſchen Regie
rungsſtellen eine ernſte Beunruhigung.

„Beg vour pardon, Sir. ist this seat taken?“
Eine ſanfte Frauenſtimme lenkte mich von meiner

Zeitungslektüre ab, gerade als ſich der Zug in Bewe
gung ſetzte.

„Bitte, der Platz iſt frei.
Eine elegante, hübſch hergerichtete Dame in dem

ungewiſſen Alter zwiſchen 30 und 45 Jahren ließ ſich
Sie ſchien ſich

nicht auf ein weiteres Geſpräch einlaſſen zu wollen,
ſondern entnahm ihrem einzigen Handgepäckſtück eine
Broſchüre, die damals von der alliterten Propaganda
beinahe vor dem offiziellen Kriegsausbruch heraus-
egeben und in hunderttauſenden Exemplaren über das

geſtreut worden war: „The Kaiſer, the beaſt of
er Kaiſer, die Beſtie von Berlin
roſchüre intereſſierte mich aber in dem

als die Tatſache, daß das ſchon er
te einzige Handgepäckſtück der Dame eine
taſche war, die der meinen ſehr ähnlich ſah

an

Da werden Weiber zu Hyänen
kteur durch den Wagen kam, um die
nipſen und den Paſſagieren das

nach amerikaniſcher Manier in
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1930 32 000
urden. utfchland dieſen

er ſteht in keinem
eines Wagens.
geringen Abſatz

Iutomobilinduſtrie8

Für Bſetzung der
Führerſcheins
Nachdruck ein.

Wir möchten im übrigen -bemerken, daß das deut
ſche Volk nicht nur aus Automobiliſten, ſondern auch
aus Fußgängern beſteht, die ein Recht haben, vor den
Auswüchſen des Automobilismus in Schutz genommen
zu werden.
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Was war der Zweck des Theaters?
Denn Theater ſpielte die Dame, das war mir klar,

Theater mit mir und mit dem Kondukteur, dem ſie ſo
oſtentativ ihre Aktentaſche, dieſes ungewöhnliche
Keiſegepäck in Amerika, zeigte. Kurz hinter Red Wing
erhob ſich die Schöne, nachdem ſie zuerſt ihren ſeidene
Staubmantel über ihre Taſche gelegt hatte, und ging
dann mit Mantel und Taſche im Arm zum Waſchraum
am anderen Ende des Wagens.
Warum verſteckte ſie die Taſche unter dem Mantel?
Dieſe Frage ging mir im Kopfe herum. während die
Unbekannte im Waſchraum weilte. Noch mehr über
raſcht war ich fedoch. als ſie ihren Platz wieder ein
nahm und nur ihren Stauhmantkel neben ſich legte. Die
Aktentaſche war verſchwunden. Schließ
nicht meine Sache, darüber Betrachtungen anzuſtellen,
was andere Menſchen mit ihrem Eigentum machten.
Wenn ſie die Taſche aus dem Fenſter geworfen hatte.
ſo war das eben ihre Angelegenheit. Meine Taſche mit
meinen Papieren, dem größten Teil meines kleinen
Barbeſtandes und den wenigen Wäſcheſtücken lag
jedenfalls noch neben mir.

Nach etwa einer Stunde erhob auch ich mich, um
mir die Beine zu vertreten und die Toilette aufzu
ſuchen. Als ich dann wieder auf meinen Platz zurück
kam, erlebte ich aber eine große Überraſchung. Die
fremde Frau hatte meine Taſche neben ſich ſtehen und
hielt ſie mit der Ruhe des Beſitzers mit ihrem Ellen
bogen

e S h der e j e g fagte ich t er S
„Verzeihung, Madame, Sie haben meine Ta
Eiſiges Schweigen
„Jch bitte Sie, mir meine Taſche wiederzugeben.
Die Dame blieb ſtumm und ſchien nichts zu hören.
„Dieſe Taſche gehört mir“, ſagte ich nochmals und

legte meine Hand an die Aktentaſche.
Da fuhr die Schöne auf, wie von einer Natter ge

biſſen. Sie ziſchte mir einige unverſtändliche Worte ins
Geſicht und rief dann mit kreiſchender Stimme

„Conduetor, conductor, this man tries to rob me.
Dieſer Kerl will mich beſtehlen

„Laßt fahren dahin
Jm Nu befand ſich der ganze Wagen in hellem Auf

ruhr.
Drohend ſtürzten ſich die Paſſagiere auf mich.

Fäuſte ſchwirrten unter meiner Naſe herum. Rufe wie
„Throw him out the window“ werft ihn aus dem
Fenſter! wurden laut Jch behielt meine Hand an
meiner Taſche, deren anderes Ende die Unbekannte ge
faßt hatte.

„Das iſt meine Taſche, meine Taſche, verflucht noch
mal“, brüllte ich, in Wut gebracht. „Jch werde genau
aufzählen, was darin ſteckt, zum Donnerwetter noch
mal

„Schön, laßt uns die damned Taſche aufmachen und
nachſehen“, meinte ein älterer Paſſagier. Dagegen
ſträubte ſich aber die Lady. Mit ſchriller Stimme
kreiſchte ſie:

„Kondukteur, Kondukteur, ich habe Toilettenartikel
in der Taſche, die ich nicht freinden Männern zeigen
kann.Ein beifälliges Murmeln ging durch den mit Ex
ploſtvſtoff bis zum Platzen geladenen Wagen. während
der Zug unaufhaltſam durch die Prärie raſte.

Endlich erſchien der Kondukteur und einen Augen
blick trat Ruhe ein.

„Kondukteur“, ſchrie die Frau, Sie werden be
zeugen, daß dies meine Taſche iſt, Sie ſahen, daß ich
ſie hatte, als ich das Billett ſuchte.

Was konnte der brave Kondukteur ſagen, als: Ja.
Er hatte eine Aktentaſche bei der Dame geſehen. die
meine wohl nicht bemerkt und wie gefagt, die Taſchen
lichen ſich.8 v Menſch wollte ſie mir rauben“, fuhr das Weib,

an dem eine Schauſpielerin verlorengegangen war,
mit allen Zeichen größter Erregung fort, „entweder iſt
er ein Died oder ein Wahnſinniger.“

Jch verſuchte immer wieder zu erreichen, daß man
die Taſche offnen ſolle. Dann würde ſich die Wahrheit
meiner Behauptung erweiſen.

Die Frau ſträubte ſich aber dagegen mit Händen
und Füßen. Jhr als Dame wäre es peinlich den Jn
halt, der aus intimen Toilettenartikeln beſtünde, zu
zeigen. Man gab ihr recht, während man mich wie
einen boshaften Jrrſinnigen betrachtete.

Ich werde in Omgaha bei der Polizei mein Recht
ſuchen.

„Ruhe, Ruhe“, ermahnte der Kond 3
Omgaha ſoll es ſich entſcheiden, ſolange laſſen Sie aber
der Dame die Taſche.“

Dieſer Ausweg ſchien allgemeinen Beifall zu ine
konnte vo

Fortſetzung folgt.

ich war es aber
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Der erste To.er eſpeſger Frähfahrsmesse
100 000 Besucher. Zögerndes, uneinheit liches Anfangsgeschäft. Eine Rede des

Reichsbankpräsidenten Dr. Luther
Leipzig, 1. März.

Ein strahlend schöner Vorfrühjahrsmorgen ließ
die Messe in einer besseren Stimmung beginnen, als
wenn man sich, wie öfter schon, in Regen und
Schnee den Weg zu den einzelnen Meßhäusern und
Maschinenhallen erkäampfen muß.

Daß wir uns in einer wirtschaftlich Kkritischen
Zeit befinden, in der man sich jede vermeidbare
Ausgabe sparen muß, zeigt sich schon Auberlich
darin, daß auf den Straßen und an den Eingängen
der Meßhauser sehr viel weniger Werbedrucksachen
verteilt werden, daß der

Messeumzug gänzlich in Fortfall gekommen
ist und daß auch an den Messeständen mit Pro-
spekten und Werbeschriften sehr sparsam umge-
gangen wird. Auch das Personal der Aussteller ist
offensichtlich erheblich reduziert worden. Die Zahl
der Besucher der Mustermesse, der Technischen
Messe und der Baumesse erscheint deshalb vielfach
Kleiner als in früheren Jahren, weil das Schaupubli-
Kum diesmal fast ganz fehlt; denn ohne Grund
unternimmt niemand mehr die Reise nach Leipzig.
Da etwa 100 Meßamts- und Verwaltungszüge in den
normalen Verkehr eingelegt sind, dürfte die Zahl
der Messebesucher aber doch annähernd die der
früheren Messen erreichen. Die niedrigste Schätzung
der schon am Sonntag früh in Leipzig anwesenden
Meßfremden liegt bei etwa 100 000.

Ganz besonders stark dürfte diesmal der Besuch
aus England sein,

da in den letzten Tagen alle Kanaldampfer über-
füllt gewesen sind. Die Zahl der amerikani-
schen Einkaäufer wird auf 1200 geschätzt, obwohl
man von jedem Exporteur hören Kkann, daß gerade
in den letzten Monaten der Export nach Amerika
deutlich erkennen lasse, wie auch dort die Kaufkraft
ganz erheblich zurückgegangen ist. Das läßt darauf
schließen, daß die aus den USA. eintreffenden Ein-
Käufer auf der Messe diesmal Waren suchen, die der
heutigen amerikanischen Kaufkraft entsprechen
Aus England sind vier Sonderzüge eingetroffen, aus
Frankreich drei, und auf die meisten andern Länder
Kommt mindestens ein solcher Sonderzug des Meb-
amts.

Der Besuch der Meßhauser und der Technischen
Messe, der um die Mittagszeit rasch zunahm, läßt er-
Kennen, daß es sich da, wo alsbald mit ernsthaften
Verhandlungen begonnen wurde, und wo auch schon
Bestellungen in die Orderbücher eingetragen wurden,

vorwiegend eine Kundschaft aus dem Umkreis
von 100 bis 150 Kilometer

in Betracht Kommt, die sich aus ihrem Gesohäft nur
seinen Tag frei machen Kann. Auf der Testilmesse,
die recht gut beschickt ist, laßt sich das Geschäft,
das immerhin uneinheitlich bleibt, nicht ganz
sohlecht an. Auffallend ist es, wie sich alle Bran-
chen der deutschen Industrie die Erfahrungen und
Lehren der letzten Messe und der vergangenen
Monate zunutze gemacht und wie sie sich mit außer-
ordentlich zahlreichen Neuheiten der gesunkenen
Kaufkraft angepaßt haben. Bei den erheblich billiger
gewordenen Vabrikaten der Porzellan- und Glas-
industrie, bei Lederwaren und ganz besonders in der
Uhren- und Sehmuckindustrie sowie in dem mit sehr
guten Leistungen vertretenen Kunstgewerbe tritt
ganz offensichtlich das Bestreben hervor, durch ge-
fallige, zeitgemäße. Muster, wie sie der ebenfalls ge-
sunkenen Kaufkraft des Auslandes entsprechen, den
ausländischen Kundenkreis wieder zu erweitern.

Auf der Technischen und Baumesse dient der
erste Mebtag erfahrungsgemäß lediglich der
Orientierung, da bei dem Andrang und der
Unruhe am Tröffnungstage ernsthaft Verband-
lungen und Bestellungen von Maschinen kaum mög-
lich sind. Jedenfalls hat der Sonntag der Prühjahrs-
messe einen nicht ungünstigen Auftakt gegeben.

Dr. Iufher her die Wirtgchaftskrlse
Im Mittelpunkt eines Presseabends in der

„Harmonie“, der von über 300 Journalisten des In-
t

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

und Auslandes besucht war, machte Reichsbank-
präsident Dr. Luther u. a. folgende bemerkens-
Werte Ausführungen:

Bei fünf Millionen Erwerbslosen wird Kein
Kundiger behaupten, daß Deutschland über den
Berg ſei. Deshalſb handelt es sich an erster Stelle
immer noch darum, das innere Reformwerk tat-
Kraftig fortzusetzen und bei größter Sparsamkeit
den gesamten Staats- und Verwaltungsorganismus
zu vereinfachen und sehlagkräftig zu machen. In
diesem Jahre schwerster Not haben sich die
Sehulden des Reiches 2war etwa um 500 Millionen
Mark, aber doch eben nur um diese 500 Mil-
lionen Mark erhböht, und dabei ist die schwebende
Schuld in ihrer Höhe unverändert geblieben. Die
Angstlichen und Oberängstlichen im Ausland sollten
sich vor allem diese Leistungen des deut-
schen Volkes und Staates vor Augenhalten. Dann werden sie zu richtigeren Sehlub-
folgerungen kommen.

Die gegenwärtige Not hat ihren Grund nicht in
Mangeln der Waährung. Viele der Pläne, die darauf
ausgehen, durch Währungsexperimente die Rettung
zu Versuchen, sind nichts anderes als Wege zu einer
neuen Inflation.

Die Machtmittel der Reichsbank reichen jedoch
durchaus aus, eine Inflation zu verhindern. Der

Währung drohen keine Gefahren
Nur die andere Gefahr Kann drohen, daß zum
Schutze der Währung Maßnahmen ergriffen werden
müssen, die das Wirtsohaftselend und die allgemeine
Not noch vergrößern.

Unsere Reparationsverpflichtungen sind eine der
Drsachen für die hohen Zollgrenzen, die die Gene-
sung der Menschhbeit hindern

Der Voungplan habe Verptflichtungen für
Deutschland. geschaffen, aber ebenso Verpflich-
tungen für die anderen. Welche politischen Ent-
schließungen auch gefaßt werden, Deutschland wird
sich immer von der Gesinnung des ehrbaren Kauf-
manns leiten lassen. Deutschland geht in gar Keiner
Weise damit um, unter welchen Umständen auch
immer, privatrechtlich begründete Zahlungen oder
Zahlungen an Private einzustellen. Mit dem Wort
„Moratorium“ sind irrige und irreführende Vor-
stellungen aufgetaucht, als erstrebe Deutschland
etwas Wio eine Zahlungseinstellung. Wohl bei allen
Sachverständigen ist beim Abschluß des Voung-
s die Hoffnung vorhanden gewesen, daß die

atsache dieses den Dawesplan ablösenden Repara-
tionsabkommens der Weltwirtschaft einen neuen
Auftrieb geben werde. Die wirkliche Entwicklung
hat dieser Hoffnung in gar Keiner Weise entsprochen.

Die Eignung der deutschen Ausfuhr, nur gute
Waren dem Ausland zu liefern. kann, erklärte Dr.
Luther nochmals auf die Verpflichtung der an-
deren Lander, ihre Märkte unserer Ausfuhr zu öffnen,
zurückkommend durch nichts deutlicher gemacht
werden als durch einen Besuch der Leipziger Früb-
jahrsmesses. Dieser Besuch hbinterläßt den größten
re von Deutschlands Schaffenskraft und hat
erneut die Vberzeugung befestigt, daß durch alle
Schwierigkeiten hindurch das deutsche Volk 2zu
neuem Aufstieg Kommt.

Die Wünsche des Reichspräsidenten zur
Leipziger Messe.

Reichspräsident von Hindenburg hat an das
Leipziger Meßamt zum Eröffnungstage der Leipziger
Messe folgendes Telegramm gerichtet:
„Km Erfolg der Leipziger Frühjahrsmesse, die in

eine Zeit schwerer wirtschaftheher Not fällt, nehmen
alle Kreise des deutschen Vaterlandes dieses Mal
besonderen Anteil. Möge die diesjährige Frühjahrs-
messe unserer Industrie und unserm Handel im In-
und Ausland neuen Absatz verschaffen und dadurch
Tausenden deutscher Arbeiter Beschäftigung und
Verdienst bringen.

von Hindenburg, Reichspräsident.“

100 Mill.-Dollarkredit für Berlin
Eine Gruppe privater Elektrizitätskonzerne unter

Führung der belgischen Sofina hat der Stadt
Berlin die Beschaffung einer Anleihe von 100 Mill.
Dollar angeboten

Als Basis und Sicherung dieser Transaktion
wurden folgende Projekte vörgelegt: Elektrizitäts-
erzeugung und Hlektrizitätsverteillung Berlin sollenin eine engere Betriebsgesellschaft eingebracht
werden, die Anlagen aber in der Hand einer Besitz-
gesellschaft bleiben. Das Kapital dieser Besitz-
gesellschaft soll in voller Höhe auf die Stadt Berlin
übergehen und die Grundlage für eine Obligations-
anleihe in obengenannter Höhe bilden. Die Siche-
rung des Zinsen- und Amortisationsdienstes soll, da
das Kapital dieser Besitzgesellschaft zwar höher als
das bisherige Bewag- Kapital (15 Mill. Mark) sein,
aber doch weit unter dem Obligationsbetrag bleiben
wird, der Betriebsgesellschaft übergeben werden.
In der Betriebsgesellschaft aber soll die neue Gruppe,
zu der auch deutsche Rlektrokonzerne (Siemens und
AEG.) hinzugezogen werden sollen, mit insgesamt
75 v. H. beteiligt werden, während die restlichen
25 v. H. den Reichselektrowerken und der Preu-
Bischen Plektrizitäts-AG. angeboten werden sollen
Der Plan ist ein Rückkaufsrecht nach zehn Jahren
für die Stadt Berlin auf die 75 v. H. Kapital der
Betriebsgesellschaft. Die Stadt Berlin hat nach
unseren Informationen mit diesem Vorschlag sich
noch nieht beschäftigt, da die Verhandlungen mit
den Reichs-Elektrowerken und der Preag noch im
Gange sind und Keine Veranlassung vörliegt, an
ihrem günstigen Ausgang zu zweifeln

Lebenshaltungsindex.
In welcher Weise das Preisniveau in den beiden

letzten Jahren gesunken ist, kann man daraus er-
Kennen, daß der Lebenshaltungsindex von 152,7 im
Dezember 1928 um 7,28 Prozent auf 140,5 im Januar
1931 gesunken ist.

Oberlandwerke und Straßenbahnen Hannover AG.
Die Dividendenaussichten. Die Verwaltung er-

Klärt, daß sie den Meldungen darüber, daß man wieder
mit 10 Prozent Dividende rechne, fernstehe. Rine
Erklärung über die Dividende sei aocb nicht wog-
lich. Vber den Geschäftsgang im letzten Jahre
hören wir, daß der allgemeine Verkehrsrückgang
auch bei der Gesellschaft die Betriebsergebnisse be-
ointrächtigt hat.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 28. Februar.

Tendenz: Nach bereits bemerkenswert wider-
standsfähiger Eröffnung allgemein befestigt.
Im Anschluß an Neuyork schien die Tendenz

im heutigen Vormittagsverkehr zur Sehwäche neigen
zu wollen. Aber schon die ersten offiziellen No-
tierungen zeigten eine bemerkenswerte Widerstands-
fähigkeit, da seitens vom Ausland und zum Peil
auch von der Kundschaft her Kaufinteresse vor-
lag. Die in dev letzten Tagen erschienenen Wirt-
sohaftsberichte der Grobbanken wirkten sich aus
und regten ebenso Wie das neue Proſekt der Sofina-
Gesfürel-Gruppe, die PFinanzschwierigkeiten der
Stadt Berlin zu beheben, an. Da auberdem Kein
Material herauskam, sah sich die Spekulation zu
Wochenschlußdeckungen veranlaßt. Man vollte
Tauschoperationen von Kali- und Blektrowerten
beobachten und wies darauf hin, daß für letztere
durch die jetzt vorgenommenen Dividenden-
abschläge (gestern Sſemens, heute AEG.) Chancen
beständen. Auch von der Rede des Reichsarbeits-
ministers Dr. Stegerwald, der vor dem Haushalts-
ausschuß des Reichstages bemerkenswerte Aus-
führungen zu den Problemen der Arbeitszeit, des
Sohlichtungs- und Tarifwesens, der Subventionen
für die Industrie machte, ging eine gewisse An-
regung aus. Die ersten Kurse zeigten bereits über-
wiegend I-2prozentig Besserungen, bei Geskürel,
Siemens und Farben gingen die Gewinne sogar
noch darüber hinaus, und nur Schubert Salzer,
Zellstoff-Waldhof und Wiking-Zement lagen etwas
stärker gedrückt. Im allgemeinen war die Umsatz-
tätigkeit aber nicht groß und beschränkte sich auf
Deckungen der Kulisse. Erst im Verlaufe wurde
das Geschaft dann lebhafter, da Kaufaufträge von

außen her eintrafen, und auch die Auslandarbitrage
Interesse zeigte. Im Vordergrunde standen weiter
Elektropapiere unter Führung von Gesfürel, da das
bereits erwähnte 600-Millionen- Angebot an die Stadt
Berlin naturgemäß für dieses zum Heinemann-
Konzern gehörende Elektropapier besonders stimu-
lierte. Aber auch in Kunstseidenwerten und Salz-
detfurth- Aktien wurden anscheinend Deckungen
vorgenommen, denn auch hier traten moehr-
prozentige Erhbolungen ein. Sogar Montanpapiere,
die tagelang vernachlässigt waren, zeichneten sich
im Börsenverlauf durch Pestigkeit aus. Anleihen
und Ausländer behauptet, Pfandbriefe freundlich,
Reichsschuldbuchforderungen bis Prozent fester,
Devisen rubig, Pfund etwas fester, Geld über
Ultimo stellte sich heute auf 7—-9 Prozent, die
übrigen Sätze blieben unverändert.

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewshr. n Retchsmark) Ohne Gewshbr.

e 48. eBGuenoso Peso L. 391 395 Jugosl 100 D 1.39 386
Japans 1 Jen 2.061 2.061 kopenb 100 K 112.42 112.41
Konsat t Pla Liesab 100 Ese 16.65 8.87Lond 1 Pfd St 20.418 20.417 Oelo 100 Kr 112.43 112.43
Veuvork 1 Doll 203 4.203 Paris 100 Fru 1ä.465 16.468
Rio Milr 0.342 d Schwerz 100 Fru 80. 915 e. 91Amsterd 100 G 188.53 168. 58 Sofis 100 Lewa 3.043 3.046
Ab 100 Drchm 5.445 3.44 Span 100 Pes 44. 96 44. 11
Bräss 100 Belg 18.535 18.588 Stockb 100 Kr 112.53 112.50
Danz 100 Guld 81.65 1.65 Budapest 100 P 73.27 73.22
Hels 100 t. M 10.576 10.577 Wien 100 Schill. 738.06 589. 06
alien, 100 Lire 2, 015 »2.01

Berliner Produktenbericht vom 28. Februar.
Nach der Nervosität der letzten Tage machte sich

an der Produktenbörse zum Wochenschluß eine ge-
wisse Beruhigung geltend. Die Unternehmungslust
war auf seiten der Käufer und Verkäufer nur gering,
da man angesichts des am Montag beginnenden
Liefermonats die weitere Entwicklung abwarten
will. Der Umfang des Inlandangebots hat sich nicht
nennens wert verändert, und die Preise waren im
Promptgeschaäft ziemlich gehalten. Der Lieferungs-
markt, der auch Keine Belebung erkennen ließ, er-
öffnete für Weiden Kaum behauptet, während Roggen
stetig lag. Für Weizen- und Röggenmehle haben die
Mühlen ihre Forderungen unverändert gelassen, es
erfolgten nur unbedeutende Abschlüsse. Hafer lag
gleichfalls ruhig, da Forderungen und Gebote Kaum
in Einklang zu bringen sind. Gerste batte unver-
änderte Marktlage.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg (For 100 kg 23. 2.
Weizen märk 287 269 I Sperseerbsenſ 22.00-23. 00
Roggen märk 162.9-165.0 Futtererbsen 19.99--21. o
Rauhgerste 208 216 Peluschken 21.00-—24. 00
lndustrie- and Ackerbohnen 17. 00-19.Futtergerste 192206 Wicken 00-—21. 00
Neue Winterg Blaue Lupinen 13.60 165.650Hater märk 21.60 24. 00147163 Gelbe Lupinen
Mais iok Berl Serradella alte 30.06 00(Fär 100 kg SerradellaWeizenmehl 34. 00-40. 50 Rapskuchen 9.10- 9.60Roggenmeh 24. 40--27.25 Leinkuchen 15.90 30
Weizenkleie I. 0--11. 75 Trockenschnitz 79 90
Koggenkleie 160.29-10. 70 Joja-Scohrot 14. 10--14. 40
Kaps 1000 kg Torfmelasse eLeinssat 1000 kg e Kartoſfelllocken
Viktoriaerbsen Räben

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark.

24. 2. e. z. a. 2.Weizen in 299-294 280-284 Hater Luer 180—170 158 185
Roggen in 155--171 150-166 Mais amer 27--270 270275
Sommerg 205--23 205--23 do einquan 295--300 245--300
Winterg 190-200 199-200 Raps ruhig
Hafer alter I174 174 I Erbs inl V 190--210 790--210

Eintrittskarten
für das

Stactthegter in Halle

vermittelt

Verkehrsbüro Merseburg a. S-
l Kleine Ritterstr. 3 Tel. 3230

9Kurszettel
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 2. März 1931.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil-

nahme, die uns beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

Andreas Fruth
in so reichem Mabe, sei es durch Blumen-
schmuck, Wort oder Schrift sowie letztes
ehrendes Geleit zuteil geworden sind, sagen wir
hierdurch allen unseren tiefgefühltesten Dank.

Frau F. Fruth
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 2. März 1931.

Am Sonnabendnachmittag 16,30 Uhr

entschlief sanft nach kurzer Krank-
heit unsere liebe Aulter, Groß

und UVrgroßmutter

Marie
Im Namen der

Fuchs
Hinterbliebenen

Max Göhle
Damaschkestr. Nr. 32

Beerdigung am Dienstag 16 Uhr
von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes

Allen, die uns beim Tode unserer
lieben Mutter ihre Teilnahme be-
Kundeten, sagen wir hiermit unsern
herzlichsten Dank.

Familien Zemter

Merseburg, den 2. März 1931.

Für die Liebe und Anteilnahme
während der Krankheit und bei dem
Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters, sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank. Besonders

Herrn Pastor Angermann für die trost-
reichen Worte, seinem Bruder Fravz

M für die schöne Trauermusik und für
die Kranz- und Blumenspenden.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Wwe. Emma Frömmig
und Kinder.

Merseburg, den 2 März 1931.

Dank
Für die vielen

Beweiſe herzlicher e
Anteilnahme beim Hinſcheiden unſerer S

lieben Entſchlafenen ſagen wir allen,
beſonders Herrn Paſtor Scheibe für

M ſeine troſtreichen Worte ſowie Herrn

P Hahag.- Schlamm

m. Toilette, neu, um
M ſtändehalber a. Privat
zu bill. Kaſſepreis zu
verkaufen. Anfr. unter

619 a. d. Geſch. d. Bl.

Geſchäftmann

a

Gelegenheit

J

inſeriere!

e Die Verlobung ihrer Tochter

Annemarie mit Herrn ingenieur
Herbert Bernstein beehren sich
anzuzeigen

Hermann Schladitz u. Frau
Martha geb. Schaaf

Mernseboarg, März 1931

Meine Verlobung mit Fräulein
Annemarie Schladitz

beehre ich mich hiermit ergebenst
anzuzeigen

Herbert Bernsteln
ingenieur

Lichts pielhaces
Wir verlängern des belspietlosen Erfolges wegen!

Röchtradwalt Lindemann

Merſeburg, Entenplan 6 Fernruf 2839

Durch Verfügung des Herrn Oberlandes
gerichtspräſidenten vom 25. Februar 1931
bin ich auch zur Rechtsanwaltſchaft am

Dostögertcht Halle
zugelaſſen

Merſeburg, den 1. März 1931.
Poſtſtraße 4.

Hertzog, Rechtsanwalt

Zwangsvollſtreckung. Am 28 April
1931, 9 Uhr wird an der Gerich sſtelle, Zim

mer 32, zwangsverſteigert das der Witwe
Bertha Knoche in Merſeburg gehörige Grund
ſtück Teichſtraße 33, Reſtaurationsbetrieb und
Keglerheim (bebauſer Hofraum), 52 a 15 qm
groß, 3105 M. Gebäudeſteuernutzungswert.
Amtsgericht in Merſeburg.

Bekanntmachung
Der Entwurf des Haushaltsplanes der

Gemeinde Leung für das Rechnungsjahr
1931732 liegt in der Zeit von Montag, den
2. März bis Sonntag, den 15. März 1931
während der Dienſtſtunden im Verwaltungs
gebäude der Gemeinde, Zimmer Nr. 26, zur
Einſicht aller Gemeindeangehörigen aus.

Leuna, den 27. Februar 1931.
Der Gemeindevorſteher.

Cornely.
Beſchlagnahmefr. 5-Zimmer- Wohnung
m. Küche, Badeſtube, Manſ. u. Gart. i. Doppel
wohnhaus in beſter Lage Merſeburgs ſofort zu
verm. Evil. kann Haus käufl. erworben werd.
Angebote unt. 1499 an d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

on svergammlung
im Saale Krug. Erſcheinen aller Mitglieder

Der Vorſtand.

Merein ehem. Militär-Musſker

iſt erwünſcht.

Merseburg
Mittwoch, den 4. März 1931
abends 8 Uhbr, im „Kastno

3. Abonnements Konzert
(Wäskhalisch-humorigtisch. Aben

Wir möchten hierzu unsere werten Abon
nenten und Nichtabonnenten herzlichst ein-
laden. Verbilligte Eintrittskarten sind noch
bis Mittwoch nachm. im Kasino und bei

s Einen ge-nußreichen Abend versprechend, zeichnen
Der Vorstand.

unseren Miteliedern zu haben.

August Linden.

das hiſtobiologiſche Haut Pflegemittel
S 50, 75 Pf. u. 1 M. ZuckoohCremeSeife 70 Pf.

h Ueberall erhältlich. h
Jn Merſeburg

Jn der Adler-Drogerie Wilhelm Kieslich
nnd bei K. Weibgen Wwe. Parfümerie.

Ein
Posten
weiche Qualität

Ein groß.
Posten
165 cm lang
Zwei groß.
Pos ten
195 em lang

pollertücher -70

Schlafdeche

Schlafdechen
kamelhaarfbg. u. grau, gute Qual

Kopfirmanden-Artibel

6 Stück Packung Mk.

1.25

a 1.90 1.5 ſ.

in allen Abteilungen
zu billigsten Preisen

e Mk.

Kötzſchen
Heubau- Wohnung

Küche und 3 Zimmer,
zum 1. April zu verm.

Selbige kann auch ge

ürobgemeipde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druchkſachenaufträgen,
ZeitüngsBeſtellungen,

Mferecgengem Handel n bewerde leuna

Am Donnerstag, d. 5. März, abends 20, Uhr

Mugir
P PESSA
Es M M

der Weltoroduktion aller 5 Jahre nur

B ugencehe haben
Anfang 5.30 und 8 10 Uhr.

So

FRIEDRAICH V MATHIAS VALFRED BEIERLE ERN T PETERSEN
N. FHRSB DAVID 2066

Die Presse fetert Dr. ancks Werk als den Film, welcher
einmal gelingt

Nur die Nachmittagsvorstellungen sichern gute Plätze

Serries! m
Heute zum
letzten Malinnere chäpin

Kernſeife o S hellgelb

lPfd.- Riegel
I Pfd.-Riegel
2Pfd.Riegel

30
45

60

Seifenyulver t Seifenſchattel 25
Pfd ieakei 29

Beſchwerden uſw., bei
Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.
3088;
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;

3. Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38.Träger
bezirk 2;

Schmierſeife zeuge 21
Schmierfeife n 26
1 großes Stück Toilettenſeife

2

Lehrer Schmidt mit den Schulkindern
für den erhebenden Geſang, der Jugend

von Meuſchau, allen Freunden und
Bekannten für Ehrung durch Kranz-
ſpenden und Karten unſeren beſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Otto Harport.

Anſtrengungen vom Wochenbett,
Köſtritzer Schwarzbier macht ſie wett.

trennt vermiet werden
Kötzſchen, Feldſtraße.

e immer-
Wohnung

mit Bad und Zubehör
geſucht. Angebote mit

S Preisang. erbet. unter

2

nach Wahl (Kölniſch Waſſer, Fichtennadeln,Roſe oder Flieder m

Meuſchau, den 2. März 1931.

Von der Reise zurück

S 620 a d. Geſch. d. Bl.

nenin Merſeburg geſucht
Angebote unter Preis
angabe unter 617 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.
ma

of Dr. med. Kneise
ha le a. S., Heilanstalt Weidenplan

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Gerda Johannga, T. d.
Sriſeurmſtr. O. Heinrich

Getraut: DerDrogeriebeſitzer Karl
Roeßner m. Frau El
friede geb. Raecke.

Stadt. Getauft:
Heriha u. Erika T. d.
Reiſenden Rüdel; Hel
mut, Sohn d Arbeiters
Hoffmann; Johannes,
S. d. Arbeiters Haas;
Jnge, T. d. Malers
Heine; Hans-Joachim
und Jnge, Kinder des
Arbeiters Mandler.
Getraut: Der Lok
motivführer G. Kretzſch
mar m. Frau E. Ageb
Dreier. Beerdigt:
Der Kaufmann Fruth;
der Arbeiter Jrömmig.

Altenburg. Ge
traut Der Schloſſer
Fritz Rothe mit Jraul

Margarete geb. Paul.
Beerdigt: Frl.

Thereſe Löchelt; die
Wwe. Bertha Wels geb
Mansfeld; die Ehefrau
des Jnvaliden Fried-
rich Jirmer.

Möbl. Zimmer
auf 4 Wochen ſofort
preiswert zu vermieten.
Unter Altenburg 20, I.
e Zimm. Wohnung
Balkon, Bad und Zu
behör, Weſtviertel, zum
1. 4. zu vermiet. Preis
85 RM. Offert. unter
618 a. d. Geſch d. Bl

Manſarden Wohnung
6 Min. vom Bahnhof
Merſeburg, 2 Zimmer
und Küche, ſofort oder
I. 4. zu vermiet. Ang.
u. 622 a d. Geſch. d. Bl.

kin leeres mmer
im Zentrum für Werk
ſtatt einer ſauberen
Branche per ſofort geſ.
Ang. i 621 a. d. Geſch.

LADEM
m. Ladenſtube u. Wohn.
bisher Uhren Geſchäft
Nemtſchenko, Schmale
Straße 17, iſt zum 1. 4.
zu vermieten. Zu erfr.
Schmale Str. 15, Laden.

Klavier
billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Geſch.

Cheigelongue
wenig gebraucht, billig
zu verk. Helgruhe

Lina Kalock, Schrei
berſtr. 6, Träger-
bezirk 3;
Marie Gaundes,
Werkſtr. 4, Träger

in 4;Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbez rk 5
Anng Richter, Bun
ſenſtraßel7, Träger
bezirk 6;
Helene Scheffler,
Leung Göhlitzſch
Rr. 10 b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,
LeungCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof, Leung.

Brikett
für Haushrand und Industrie

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Merseburg
Nulandtstr., am Güterbahnhof

Hernruf 2598.

Tiwol
Sonnabend, d. 7. März

Sach noch frei

5 StoſfwecheelsDienstag

S u. FreitagSchlachtefeft

Er sorgt für gutes Funktſonieren des
und hat Leber und Mieren in Ordnung

nernPaokungen von Mk. 1.26 an in Drog. und Apoth. Verlangen Sie
kostenlos das Buoh „Guter Rat in gesunden und kranken Tagen“

Bestimmt zu haben bei in Bad Därrenberg; Drogerle Mothes, Neuer Markt
in Groß -Kayna: Drogerie Möckel, In Leuna: Drogerie Groh,

Gust. lernenſtraße 12. Achluh der Munahme von Anreigen: 9 Dnn vorm.

Vohner wach

Sohn du O
bülgentrüchte neuer Ernte

Gelbe Erbſen nd 195
Linſen n 195

kuslhnaus
xAltrec Becher

Schmale Straße 2
Alteſte und vorteilhafteſte

Bezugsquelle in
Kuvlängtt Jaten und bestandtelſen
Raclio m. Netzanschluß Reparaturen

v

Geſchäfts mann
inſeriere!

Burgliebenan
Ein fauberes, an

ſtändiges

Mädchen
19 Jahre alt, we ches
Kochen u. Weißnähen
erleint hat, ſucht
Stellung im Haushalt
Burgliebenau Nr. 18.
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